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anzöſiſchſüdſ
Frankreichs Antwort an Muſſolini Anterzeichnung des Vertrages am Donnerstag

Muſſolini hat die erſte Antwort auf ſeinen
kolonialpolitiſchen Vorſtoß erhalten. Die Pariſer
Ankündigung, daß man den vor zwei Jahren ſchon
aufgeſetzken Freundſchaftsvertrag mit Jugoſlawien
unterzeichnen werde, iſt ohne Zweifel direkt veran
laßt worden durch die F vttendemonſtra
tion vor Tanger. Man muß feſtſtellen, daß die
Situation Frankreichs ſicherlich nicht ſehr glücklich
iſt, und daß es immer ger in die Jſolierung
hineingetrieben wird, nachdem die Zuſammenarbeit
zwiſchen England, Jtalien und Spanien ſehr deut
lich ſichtbar geworden iſt. Aber in Paris verſteht
män doch geſchickter zu operieren als in Rom. Die
bevorſtehende Vertragsunterzeichnung iſt ein ſehr
ſeiner taktiſcher ne gerade wenn man
ihn mit dem plumpen Schlag Muſſolinis vergleicht,
e der Flottendemonſtration geſehen werden
mußte.

eſchick
das

4 ich t auf Ro.immer wieder und wieder die Unter
ze g d ängſt aufgeſetzten Vertrages hinaus
geſchö der Hoffnung, daß ſie in dem Konflikt
zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien eine Vermittler
rolle würde ſpielen können. Zwar iſt die Einigung
zwiſchen Rom und Belgrad in dieſer langen Zeit
nicht erzielt worden, aber es lag auch eigentlich kein
gkuter Grund vor, anzunehmen, daß ſie in ſtärkerem
Maße unmöglich geworden wäre als vor zwei Jahren.
So bleibt als einziger Grund für den plöhlichen Ent
ſchluß Briands wirklich nur die Flottendemonſtration
übrig.
Schon ehe die Unterzeichnung vollzogen iſt, hat

ein großes Rätſelraten hegonnen, ob es ſich um
einen der üblichen Freundſchafts- und Schiedsgerichts
verträge handelt oder ob ein Bündnisvertrag damit
verbunden ſei. Für den demonſtrativen Zweck, den
Paris erreichen will, erſcheint d Frage gleichgültig. Jn jedem Fall wird ein henntiheett
abgeſchloſſen werden, der ja, wenn auch in veſchränk-
tem Umfang, den Charakter eines Bündniſſes trägt.
Und für Rom iſt es ſehr peinlich, künftig damit zu
xechnen, daß Jugoſlawien bei dem Streit um den
Balkan Frankreich hinter ſich hat. Denn auch die
Lage Jtaliens iſt nicht ſo günſtig, daß es die franzö
ſiſche Freundſchaft ohne weiteres verſcherzen, und
daß es die Skärkung Jugoſlawiens ohne weiteres
un Gewiß, Jtalien hat bei der Tanger
demonſtration und bei den Auseinanderſehungen
über die Kolonialfrage mit England und Spanien
zuſammen operiert. Aber es iſt eine allgemein be
kannte Tatſache, daß die engliſche Politik Frankreich

Zeit nicht entbehren kann, und es iſt
ebenſo bekannt, daß das pagſſiſtiſche Spanien die
italieniſchen Beſtrebungen nur ſo weit unterſtüßt,
als ſie nicht zum Ausbruch einer Kriſe führen. Die
Regierung in Rom hat alſo durch die Unterzeich-
nung des Vertrages zwiſchen Paris und Belgrad
eine Quittung für ihr überlautes Auf

treten erhalten. Aber der Faſzismus hat ja auch
ſchon bei anderen außenpolitiſchen Aktionen ſchließ-
lich zurückweichen müſſen, ohne dadurch ſeinen lauten
aggreſſiven Charakter zu verlieren. Und ſo wird
man ſich nicht übergroße Hoffnungen machen können,
daß durch das jetzige taktiſche Vorgehen der Pariſer
Regierung Muſſolini etwa zur Umkehr veranlaßt
werden würde. Die Kriſe rund um das Mittelmeer
wird ſich weiter entwickeln, aber es bleibt unent
ſchieden, ob die beſſere Taktik oder ob geräuſchvolle
Demonſtrationen den zwei Gruppen nüßlicher ſind,
zwiſchen denen die Auseinanderſetzung ſtattfindet.

Vor der Anterzeichnung
Belgrad, Nov. Der franzöſiſch-ſüdſlawiſche

Bündnisbertrag ſoll am Donnerstag in Paris unter
zeichnet werden. Die Annahme hieſiger politiſcher
Kreiſe, Frankreich werde den Vertrag zwar unter
ſchreiben, die Ratifikation aber hinausſchieben, um
ſo eine Waffe gegen die italieniſche Mittelmeerpolitik
in der Hand zu haben, wird als unrichtig bezeichnet.
Man erklärt, der Vertrag werde durch die Unter
zeichnung vollinhaltlich in Kraft geſetzt eine Ratifi
kation durch die Parlamente ſei unnvtig.

Man neigt hier allgemein, trotz der Ableugnung
in der Pariſer und Belgrader Preſſe, zu der An
nahme, daß Frankreich jetzt entſchloſſen ſei, hin
ſichtlich der Balkanpolitik ſich hinter Süd-
ſlawien, das heißt alſo gegen Jtalien, zu
ſtellen. Das bedeutet gerade im jetzigen Augenblick
wo Südſlawien außenpplitiſch vereinzelt iſt, natürlich
eine Preſtigevermehrung für Belgrad andererſeits

aller

aber auch eine Verſchärſung des Gegenſatzes zu Jta

Hrtszuſchlag oder zohnungsgeldzuſchuß
Beſoldungsdebatte im Haushaltsausſchuß

Berlin 9. Nov. Der Haushaltsausſchuß des
Reichstages begann geſtern die Einzelberatung des
Entwurfes eines Beſoldungsgeſeßes. Miniſterial
direktor Lothhols wendet ſich gegen Anträge der
Demokraten und Sozialdemokraten, die an die Stelle
des Wohnungsgeldzuſchuſſes einen „Ortszuſchlag
ſetzen wollen. Er führt aus, das „Dienſteinkommen“
ei ein Begriff, der ſich bereits im Bürgerlichen Ge
etzbuch, in der Zivilprozeßordnung und in den Ge
eten des Beamtenrechtes finde und in jedem Falle

abweichender Auslegung unterliege. Dazu wolle
man nun noch eine Auslegung hinzufügen. Daduvch
entſtehe keine Klärung, ſondern eine Verwirrung des
Rechtszuſtandes, während den Beamten daraus kein
Vorteil erwachſe.

Der Wohnungszuſchuß wolle den Beamten einen
Zuſchlag zur Miete gewähren, der Ortszuſchlag ſolle
die e e im lokal abgegrenzten Ge
biete berückſichtigen ieſe ſeien, wenn überhaupt,
ſo doch ſchwer feſtſtellbar. Von 1870 bis 1920 habe

nur das Syſtem des en e geolten. Jn den Jnflationsjahren 1920 bis 1923 ſei
as Syſtem des Ortszuſchlages gewählt worden. Da

mals aber hätten die Beamten ſelber und der Reichs
tag die Nichtdurchführbarkeit dieſes Syſtems erkannt,
und deshalb ſei man ſeinerzeit zum Wohnungsgeld
uſchüß zurückgekehrt. Jm übrigen wäre die Folge
er Annahme des Ortszuſchlagsſyſtems die Not

wendigkeit neuer ſtatiſtiſcher Erhebungen, die Zeitund Her beanſpruchten und eine häufige Reviſion

g machten
d e

nträge der S. l in der Faſſung der Regie
rungsporlage genehmigt.

Es folgt der Abſchnitt „Grundgehalt“. Bei 8 2
entſpinnt ſich eine längere Ausſprache über die
Stellung, die die Soldaten der Wehrmacht in dieſem
Beſoldungsgeſetz erhalten ſollen.

Miniſterialdirektor Lothholz en feſt, daß
für die Behandlung des Reichswaſſerſchuhes nicht
politiſche oder beamtenrechtliche Gründe maßgebend
geweſen ſeien, ſondern rein techniſche Gründe Die
Herren des Waſſerſchutzes ſeien zum Teil nur kurze
Zeit in derſelben Gruppe. Er empfehle deshalb
dieſe rein techniſche Frage bei der Beſoldungsord
nung zu beſprechen.

Der S 2 wird unter Ablehnung aller Anträge ge
nehmigt.

Der 8 3 ſeht die Aufſtiegsſtufe der Grundgehälter
feſt. Die Regierung ſchlägt zwei Jahre vor. Abg.
Torgler Komm ſchlägt einjährige Stuſen vor,
damit die Beamten in jungen Jahren in den Genuß
des Endgehaltes kämen

Abg. Mo rath (D. Vp.) bemerkt Die Beamten
organiſationen hätten ein zweiſgähriges Aufſteigen
gefördert.

Abg, v. Guerard (Zentr.) beantragt folgende
Faſſung des Abſatzes 4: „Die Beamten des Büros
des Reichspräſidenten und der Reichskanzlei werden
bei ihrer Ubernahme in die Dienſtaltersſtufen nach
dem billigen Ermeſſen des Reichspraäſidenten oder
des Reichskanzlers eingefügt.“ Nach kurzer weiterer
Ausſprache wird der Ankrag v. Guerard genehmigt.
e nen der anderen Anträge wird S 3 ge
nehmigt.

e. èèèèlien und ebenſo eine Verſchärfung des franzöſiſch
italieniſchen Gegenſatzes.

Marinkowitſch nach Paris abgereiſt.
Belgrad, 9. Nov. (TU) Außenminiſter

Marinkowitſch iſt nach Paris abgereiſt. Er trifft
Donnerstag früh in Paris ein und wird im Laufe
des Vormittags mit Briand die erſte Unterredung
haben. Sodann dürfte er von Poincare und Prä
ſident e Moumergue empfangen werden.

Vor ſeiner Abreiſe äußerte ſich der Außenminiſter
Preſſevertretern gegenüber über die bevorſtehende
Unterzeichnung des e d e en Bünd
nisvertrages wie folgt. „Der Freundſchaftsvertrag
zwiſchen Uns und unſeren verbündeten Staaten ent
m ſt dem Zuſtand, der noch im Weltkriege ge
chaffen wurde. Wir ſtehen mit Paris ſeit Mo
naten in Verhandlungen zur Schaffung eines ſolchen
Bündniſſes und deſſen Publikation. Wir ſind uns
darüber einig, daß keine Verzögerung ſtattfinden
dürfe, und deshalb reiſe ich jetzt nach Paris, um die
definitive Redaktion und die Unterzeichnung des
Freundſchaftsverkrages zu bewirken Ich werde
meinen Beſuch zu einer Unterredung mit Briand
gusnutzen, um mit ihm eine Einigung über alle
Fragen, von denen manche ſehr komplizierter Natur
ſind, zu erzielen.“

Erregung in Italien
Rom, 9 Nov. (TU) Die bevorſtehende Unter

zeichnung des franzöſiſch- ſüdſlawiſchen Vertrages
hat in hieſigen politiſchen Kreiſen Beunruhigung

erbörgerufen. Den Außerungen Nintſchitſchs, es

er re hkurzer Ausſprache wurde unt. Ablehnung

Das Steuervereinheitlichungs
geſetz vor dem Reichswirlſchaftsrat
Berlin, 9. Nov. Der Finanzpolitiſche Ausſchuß

des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates nahm den Be
richt des Arbeitsausſchuſſes für den Entwurf eines Ge
ſetzes über die Vereinheitlichung des Steuerrechts
(Steuervereinheitlichungsgeſetz) entgegen. Dem Grund
gedanken des Geſetzes einer möglichſt weitgehenden
Vereinheitlichung des Steuerverfahrens und einer Ver
einheitlichung der Beſteuerungsgrundlage wurde grund
ſätzlich zugeſtimmt. Bei dem Mantelgeſetz war die
Mehrheit der Auffaſſung, daß das Grund- und Ge
werbeſteuerrahmengeſetz dem endgültigen Finanzaus
gleich den Weg bereiten ſoll. Beim Grundſteuer
rahmengeſetz wurde eine Prüfung darüber für
angezeigt gehalten, ob die vorgeſehenen Befreiungen
weiter eingeſchränkt werden könnten. Die im Geſetz
vorgeſehene Befugnis der Länder zur Erweiterung der
Steuerbefreiungen wurde als dem Gedanken der Ver
einheitlichung widerſprechend bezeichnet. Der Haupt
ſteuerſatz ſoll ſo geſtaltet werden, daß ſeine Bedeutung
als eine Meßzahl klar zutage tritt. Er wurde durch
Ausſchußbeſchluß von neun pro Mille in ein Prozent
abgeändert. Der Umlageſatz ſoll grundſätzlich einheitlich
feſtgeſetzt. werden. Für land wirtſchaftlichen Kleinbeſitz
ſoll die Möglichkeit einer Ermäßigung gegeben und für
die Dauer der Zwangsbewirtſchaſtung eine UÜbergangs
regelung vorgeſchrieben werden. Es würde ferner be
ſchloſſen, die Zahltermine für die Reichsvermögens-

ſteuer, die Grundſteuer und Gebäudeentſchuldungsſfteuer
einerſeits und Dieſenigen für die Einkommen und
Körperſchaftsſteuer und Gewerbeſteuer andererſeits zu
ſammenzulegen.

Bei dem Gewerbeſteunerrahmengeſetz
wurde hinſichtlich der Einbeziehung der freien Berufein das e eine Entſchließung angenommen wonach

der Ausſchuß es für geboten hält, Beſtimmungen über
die Beſteuerung freier Berufe zu treffen, wobei Aus
nahmen ähnlich wie in den Durchführungsbeſtimmun-
gen zum Reichsbewertungsgeſetz vorgeſehen ſein wür
den. Eine allgemeine Freiſtellung der freien Berufe
von einer auf die Tatſache der Berufsagusübung ge
ſtützten Realbelaſtung könne nicht mehr für angemeſſen
gehalten werden. Bezüglich der gewerblichen Neben
betriebe der Landwirtſchaft, der Forſtwirtſchaft und des
Gartenbaues wurde die Reichsregierung erſucht, in eine
Prüfung des in Frage kommenden Reichsbewertungs
geſetzes einzutreten mit dem Ziel, die gewerblichen
Nebenbetriebe als ſelbſtändige Gewerbe zur Gewerbe
ſteuer heranzuziehen. Werkskonſümanſtalten ſollen als
ſelbſtändige Betriebsſtätten gelten und nur zur Ge
werbe Und Berufsſteuer am Platze ihrer Nieder
laſſung herangzuziehen ſein. Bezüglich der Ermächtigung
der Länder zur weiteren Steüerbefreiung wurde wie
bei dem Grundſteuerrahmengeſetz beſchloſſen. Der
grundſätzlichen Regelung der Beſteuerungsgrundlagen
wurde zugeſtimmt. Als Hauptgrundlage habe der Ge
werbeſteuerertrag zu gelten.

Beim Gebäudeentſchüldungsſteuergeſetz
wurde bezüglich der Steuerfreiheit landwirtſchaftlicher
Gebäude die Heranziehung der Wohnräume der Jn-
haber zur Steuer beſchloſſen. Für Neubauten aus
öffentlichen Mitteln ſoll die vorgeſchlagene Höhe der
Steuer von 25 Prozent Friedensmiete nach unten ge
ſtaffelt werden können, je nach dem Anteil der Bei
hilfe aus öffentlichen Mitteln an den Geſamtkoſten
des Baues

habe urſprünglich die Abſicht beſtanden, ein Ab
kommen zwiſchen Frankreich Südſlawien und Jtalien
anzuſtreben, legt man hier keinen Glauben bei,
ſondern ſieht darin die Abſicht, Jtalien ins Unrecht
zu ſetzen. Von den zuſtändigen Stellen werden denn
auch die Auslaſſungen Nintſchitſchs als unzutreffend
be gichnet. Die Bedeutung, die man dem ſüdſlawiſchen
Abkommen hier bemjßt, geht auch daraus hervor, daß
Muſſolini den italieniſchen Geſandten in Belgrad,
n zur Berichterſtattung nach Rom berufen
hat.

Neue Verſchärfung der Lage
in Rumänien.

Bukareſt, 9. Nov. (TU.) Die Lage in Ru
mänien hat im Zuſammenhang mit der Verhaftung
des Marineoffiziers Theodoru eine neue Verſchärfüng
erfahren. So meldet der „Adeverul“, daß die Regie
rung ein Ausnahmegeſetz für ſogenannte caroliſtiſche
Delikte vorbereite, durch das älle Freiheiten auf
gehoben würden. Vorläufig hat die Regierung Bra
tiann für die Bukareſter Blätter die Präventiv-
zenſur wieder eingeführt. Es wird den Blättern
verboten, irgendeine Nachricht über Prinz Carol zu
bringen oder dieſen ſelbſt zu nennen. Dieſe Maß
nahme dürfte im Zuſammenhang mit dem am
Donnerstag beginnenden Manvilescu Prozeß ſtehen
inſofern, als die Regierung anſcheinend verhindern
will, daß die dort gemachten Ausſagen im Jnlande
bekannt werden. Die Zeitungen haben beſchloſſen,
gegen die Wiedereinführung der Zenſur bei der Re
gierung Einſpruch zu erheben.

nützen wird.

e

Amerika ſchränkt die Kredite ein

Eine Folge der Gilbert-Denkſchrift.
Waſhington, 9. Nov. Als erſte unmittel

hare Folge des Memorandums des Reparations
agenten an die Reichsregierung, die vom Schatzamt
rig wird, wird ſich, wie man in amtlichen

reiſen unumwunden erklärt, das Schatzamt ernſt
aft mit der Frage der Einſchränkung weiterer An
eihen an Deutſchland befaſſen. Staatsſekretär
Kellogg hat ſich zwar über das Memorandum nicht
direkt ausgeſprochen, aber es gilt hier als ſicher,
daß ſeine Haltung die gleiche iſt, wie die des Schatz
amtes. Einige Sätze des Gilbertſchen Memorandums
werden als Andentung darauf ausgelegt, daß Deutſch
land gefliſſentlich einen Finanzkurs ſteuert, durch den
die m en re Stltenr gefährdet würden.
In amtlichen und diplomatiſchen Kreiſen hat dies
eine Senſation hervorgerufen. Jn amtlichen Kreiſen
wird die ſtrenge Eingrenzung der Ausgaben des
Reiches als die wirhtigſte Aufgabe hingeſtellt. Wie
verlantet, hält Schatzſekretär Mellon einige an
Deutſchland gewährte Anleihen für nicht produk
tiver Art.

Es wird weiterhin zu verſtehen gegeben, daß a
Amerika von der wirtſchaftlichen Zukunft Deutſch
lands in den nächſten Jahren, in denen die Kriſe des
Dawesplanes erwartet wird, außerordentlich viel ab
hängt. Man deutet darauf hin, daß ein Verſagen

des Dawesplanes für die übrigen europäiſchen Na
tionen das Signal zu krampfhaften Bemühungen ab
geben würde, die Rückzahlung der über 10 Milliarden
Dollar betragenden Kriegsſchuld an die Vereinigten
Staaten zu vermeiden, mit der Behauptung, daß die
Zahlungen über ihre Zahlungsfähigkeit hinaus
en wenn die Reparationszahlungen nicht ein
reffen.Jm Schatzamt hofft man aber, daß Deutſchland

darüber klar geworden iſt, daß jeht noch eine Mög-
Jichkeit beſteht, eine ſolche Kriſe zu dermeiden, und
daß die deutſche Regierung dieſe Möglichkeit aus

Der Weltgläubiger.
Waſſhhington, 9. Nov. Nach einer Zuſammen

r e Schatzamtes ſind am 15. Dezember fol
gende Raten fremder Schulden fällig: von England
92575 000 Dollar, von der Tſchechoſlowakei 1500 000
Dollar, von Belgien 1125 000 Dollar, von Polen
1000 000 Dollar, ferner kleinere Beträge von Finn
land, Ungarn, Lettland, Litauen und Eſtland von
insgeſamt 9657 400 Dollar. Laut „Aſſociated Preß“
erwartet das Schatzamt, daß Frankreich nach den
e e Vorſchläge auf Fundierung ſeiner
driegsſchulden unterbreiten werde, anderenfalls müſſe

es im d 1928 für Kriegsmaterial 400 Mil
lionen Dollar zahlen. Als vorläufig uneinbringlich
wurden vom Schatzamt 250 Millionen Dollar von
Rußland und 16 Millionen Dollar von Armenien
abgeſchrieben.

Einſchränkung der preußiſchen Bau
vorhaben.

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ hört, wird die preu
ßiſche Regierung zu einem Teil von dem urſprünglich
m das nächſte Etatsjahr geplanten öffentlichen

aukten infolge der geſpannten Finanzlage vorläufig
Abſtand nehmen. Es handelt ſich dabei in erſter
Linie um Univperſitäts- und Akademieneubauten. Die
durch die Umſtellung der Polizei nötig gewordenen
Unterkünfte der Schutzpolizei ſollen mit größtmög
licher Sparſamkeit errichtet werden. Der neue Etat
für Bauzwecke ſoll auf. keinen Fall die letztmalig
dafür angeforderten Mittel überſchreiten. 5

Aeberraſchung in Haris
über den Börſenſturz

Paris, 9. Nov. (TU.) Jn den Kreiſen der
großen Pariſer Banken hat der Sturz an der Ber
liner Börſe die lebhafteſte Überraſchung hervor
gerufen, da man der Anſchauung iſt, daß die Panik,
falls ſie nicht durch rein ſpekulative Manöver her
vorgerufen wurde, in keiner Hinſicht gerechtfertigt
ſei, weder durch den Brief Parker Gilberts, noch
durch die Antwort des Reichsfinanzminiſters Dr.
Köhler, noch durch die Kommentkare der angelſächſiſchen
Preſſe Jn dem Schreiben Parker Gilberts und in
der Antwort Dr. Köhlers war nichts Senſationelles
enthalten. Keine einzige Tatſache, die nicht in gut
unterrichteten Bankkreiſen ſchon vor der Veröffent-
lichung bekannt war. Jm Gegenteil iſt man in dieſen
Kreiſen der Anſchauung, daß die deutſche Wirtſchaft
blühe. Die Verſicherüngen Dr. Köhlers, daß er
den Dawesplan erfüllen wolle, und daß er bemüht
ei, jede Maßnahme zu vermeiden, die den deutſchen

Auslandkredit gefährden könne, habe hier den beſten
Eindruck hinterlaſſen.
Die Pariſer Finanzkreiſe rechnen mit der Möglichkeit daß im Jahre 1929 durch die Dawesverpflich

tung Deutſchland Schwierigkeiten erwachſen werden,
da der Transfer der dann zu leiſtenden bedeutenden
Zahlungen auf der deutſchen Wirtſchaft ſchwer laſten
wird. Daß die Berliner Börſe dieſen Schwierig-
keiten, die 1929 bevorſtehen, ſchon jetzt Rechnung
trägt, ſei nicht anzunehmen, da keine Börſe der Welt
ihre Berechnungen auf ſo lange Zeit einſtellt. Jm
Augenblick wäre, wie betont werden müſſe, keinerlei
Gründ, ſich zu beunruhigen. Auf die ausländiſchen
Märkte habe die ſchlechte Stimmung der Berliner
Börſe keinen Einflüß gehabt und würde ihn auch
nicht haben.
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Das Jubiläum des Sowſetſtaates
Zehn Jahre.

Jm Sommer 1917 fuhr im plombierten Eiſen
bahnwagen ein Mann durch Deutſchland, der wie
keiner unſerer Epoche der weltgeſchichtlichen Entwick.
lung den Stempel ſeiner Perſönlichkeit aufgeprägt
hat. Lenin. Der Mann, der richtig erkannt

hatte, daß die Zeit für ihn gekommen war, in der
Heimat die Macht in ſeine Hände zu nehmen Mitten
in den Schrecken des Krieges, mitten in dem Wirr-
warr des Völkerringens die Gründung eines Staats
weſens, eines Staatsſyſtems, das, allen Ereigniſſen
zum Trotz, ſich das Ziel geſteckt hatte, den Welten
brand mit der großen Weltrevolution abzuſchließen.
Zehn Jahre ſind ſeitdem vergangen Die Weltrevo-

lution iſt nicht gekommen. Aber der Sowjetſtaat
bietet das Bild eines feſtgefügten Staatsorganismus.
Soviel Kompromiſſe geſchloſſen worden ſind, ſoviel
Gegenſätze noch heute innerhalb der maßgebenden
Sowjetkreiſe un ausgeglichen ſind, vielleicht ſtärker
denn je, dieſer Staat kann heute in Ruhe ſein Jubi
läum feiern.

Ein Jubilar, der zu ſeiner Umwelt in einem ganz
eigenen Verhältnis ſteht, und dem deshalb auch die
Glückwünſche dieſer Welt wohl in einer Form dar
gebracht werden müſſen, die ſonſt bei ſolchen An

Jäſſen nicht zu beobachten iſt. Nirgends und niemals
hat ſich wohl ſo klar gezeigt, daß Sowjetrußland tat

ſächlich in der Welt iſoliert ſteht, wie dies
mal. Und vielleicht iſt heute auch in den Kreiſen in
Moskau, die rückſichtslos jede Oppoſition nieder
drücken, klar geworden, daß tatſächlich ein innerer
Konnex zu den anderen Völkern mit anderen Staats-
ſyſtemen gefunden werden muß, wenn Rußland mehr
werden ſoll, als die große Sphinx, die es heute noch
für die europäiſche und für die Weltpolitik bedeutet.

Etwa gegen Ende 1921 ſtand die Welt unter dem
Eindruck, daß der Sowjetſtaat in ſein kritiſches Sta
dium getreten wäre. Auch die Sowjetmachthaber
ſelbſt waren einigermaßen in Sorge. Damals hat
Lenin in einer großen Maſſenverſammlung in Mos-
kau, in der die Stimmung wegen der wirtſchaft
lichen Not äußerſt gedrückt war, verlangt, man möge
den Sowjets Zeit geben, fünf Jahre Zeit, damit all
die Verſprechungen verwirklicht werden könnten, die
ſie den Bauern und Arbeitern gemacht haben. Da
mals wurde an ein anderes Wort dieſes Mannes
erinnert Völkern werden keine Verſprechungen ge
geben, um ſie wirklich zu erfüllen. Lenin und die
Seinen haben die verlangte Atempauſe bekommen.
Und man muß heute wohl feſtſtellen, daß ſie damit
über den Berg hinweggekommen ſind. Freilich, viel
iſt geopfert worden. Man hat auf das Hauptprinzip
der bolſchewiſtiſchen Jdee, auf die völlige Beſitzloſig
keit des einzelnen, verzichtet. Es gibt wieder Pri
vatvermögen. Und damit iſt allein ſchon feſtgeſtellt,
daß die Sowjets wirtſchaftspolitiſch längſt den Weg
des Kompromiſſes beſchritten haben.

Es bleibt noch die Frage der politiſchen
Kvalition. Mit dieſer Frage wird zugleich die
Antwort gegeben auf die weitere Zukunft des Sow
jetlandes Aber auch nach dieſer Richtung vahnt
ſich die Entwicklung an. Man vergegenwärtige ſich
nür, daß die Moskauer Regierung vor nicht langer
Her ſich entſchließen mußte; ihren Botſchafter in

aris durch einen anderen zu erſetzen. Daß ſie
das getan hat, iſt ein Beweis dafür, daß ſie dieaußenpolitiſche e

daß ſte ſie im Gegenteil zu überwinden ſucht. Man
weiß auch ſicherlich ſehr gut, daß die innerpolitiſche
Kriſe, die eine Parteikriſe iſt, nicht zu löſen iſt, wenn
man an dem Dogma feſthält, daß der Staat um
ſeiner ſelbſt willen da iſt. Auch ein Staat kann auf
die Dauer nicht exiſtieren, wenn er ein Fremdkörper
unter den Staaten bleibt. Bei allem Jubel, der in
dieſen Tagen von Moskau aus in die Welt a
wird man an verantwortlicher Stelle nicht verkennen
dürfen, daß zehn Jahre zwar noch kein Beweis für
die dauernde Lebensfähigkeit eines Staatsweſens
ſind, daß ſie aber Zeugnis davon ablegen, daß dieſes

Staatsweſen zu einer gewiſſen Reife gekommen iſt
Und ſolche Reife verpflichtet. Beide. Rußland und
die andern. Und ſo hat dieſer Erinnerungstag, der
jetzt parteiagitatoriſch gefeiert wird, ſeine tiefere Be
deutung auch für die künftige Geſtaltung der Rela
tionen zwiſchen Sowjetrußland und der Welt.

Mary Wichman tanzt
2. Sonderabend

des „Bühnenvolksbund Halle
Alles Sein, alles Geſchehen iſt Wandlung des
Ureinen, m an aus dem Ewig-Einzigen, ſich
Iöſend in das Mannigfaltige, um wiederum in das
Ureine einzumünden, jede Bewegung eine Varia-
tion der Grundrhythmen, als deren ewiger Urquell
der Urrhythmus erahnt werden kann. Darum muß,

je tiefer und ureigener eine Bewegun er und
dargeſtellt iſt, die Möglichkeit, ſie in die egriffs
ſprache zu überſetzen, geringer werden. Sie iſt
Sprache eigenen Urſprungs“, iſt eine ureigene Me

die des Körpexs.
Wenn der ſchmale Leib Mary Wigmans „tanzt“,

gehorcht er nicht nur widerſtandslos ihrem Willen,
er iſt zum Jnſtrument geworden, auf dem ein
ſchaffender Menſch ſpielt. Gymnaſtiſche Schulung
iſt hier nur Mittel, jeden Ausdruck, den der Schöpfer
will, ſtilgerecht wiederzugeben; ausſchlaggebend iſt in
ihrem Werk die ſchöpferiſche Kraft. Das iſt das
Hohe, Einzigartige, das ſich am ſtärkſten in den drei
dargebotenen Viſionen offenbart. Hier iſt jeder
Selbſtzweck ausgeſchaltet. Die Bewegung wird zurFormgebung eines ſeeliſch- körperlichen nſtandes

Die Suite: Helle Schwingungen vermittelt ein
führend die Elemente der Wigmanſchen Raum-ſprache, läßt ihre dramatiſche Verwerthbarkeit er
kennen. Sie zeigt aber ebenſo eindeutig die Grenzen,
die durch die Perſönlichkeit der Tänzerin ge
ſetzt ſind. Das leichte Spiel iſt ihrem S und
dem Charakter ihres Tieftanzes fremd. Darüber
täuſcht auch die wunderbare Konzeption und tech
niſche Durchführung nicht hinweg.

Jhre Größe liegt in der Tiefe, in der Verſinn
bildlichung, des Kampfes zwiſchen der Sehnſucht
„aufwärts“ und dem Geſetz „abwärts“. Darum iſt
die Geſtaltung des Viſionären ihr ureigenſtes Ge
biet. Hier iſt ſie ſouberäne Schöpferin. Jn der
„Traumgeſtalt“, der größten Leiſtung wenn man
überhaupt Vergleiche zwiſchen den drei Viſivnen
ziehen will, wirkt ſich ihre Lebenskraft voll u
das Phantaſtiſche wird in Raumgeſtalt geformt Des
abſolut Geſchaffene fordert in wunderbarer Folge
die Monotonie der Melodie, ohne daß damit die
formale Geſetzmäßigkeit der Bewegung gehernmnt
würde. „Der Hexenkanz“ zeigt dieſe Jolge der Mau
ſik in noch ſtärkerem Maße, wie die Bewegung
ſelbſt in dieſem Tanz e eng höchſten leiden

aftlichen Kraftentfaltung anwächſt.e Den Bühnenvoltsbund Halle ſei Dank, daß er

dieſes Exeignis ſeinen Mitgliedern beſcherte.
Dr. Hans Thormann.

ſolierung nicht noch verſteifen will
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A. iſt ein ehrenwerter Mann!“
Gloſſe zu einer UArteilsbegründung

enn man den Wortlaut der Urteilsbegründung
im Prozeß Heydebrand lieſt, wie er von der Preſſe
übermittelt wird. ſo kann man nicht anders als an
die Worte Marc Antons an der Leiche Cäſars
denken, der ſeinen Zuhorern ſo lange die Worte

denn Brutus iſt ein ehrenwerter Mann!“
einhämmert, bis ſie, wie er es gewollt, vom Gegenteil
überzeugt ſind. Die Breslauer Richter ſind ja nun
allerdings erhaben über den Verdacht, daß ſie mit
dialektiſcher Liſt das Gegenteil bon dem, was ihre
Worte ſagen, hätten bewirken wollen.

Um jedes Mißverſtändnis von vornherein aus
n ſei geſagt, daß nach dem Gang und dem
Ergebnis der Verhandlungen die Freiſprechung des
Angeklagten unumgänglich war. Das aber hat nicht
das geringſte mit dem Charakterbild zu tun, das aus
einer vollkommen unbegreiſlichen Einſtellung heraus
die Breslauer Richter in ihrer Urteilsbegründung
von dem Angeklagten entwerfen zu ſollen glaubten.
Jeder arme Fant, der das Unglück hatte, unſchuldig
angeklagt zu ſein, muß, wenn er glücklich frei
geſprochen wurde, auf das erbittertſte und meiſtens
ergebnislos um eine Entſchädigung für die ihm an
getane Unbill kämpfen. Herr von Hehdebrand genoß
den Vorzug, als ein eines Kapitalverbrechens An
geklagter, nicht einmal in Unterſuchungshaft ge
Kommen zu werden. Er hat alſo keinen geſetzmäßigen
Anſpruch auf Entſchädigung für unrechtmäßig er
littene Haft. Dafür glaubten anſcheinend ſeine
Richter, ihm zu ſeinem Freiſpruch noch eine Extrae freiwillig an den Tiſch des Hauſes legen
zu müſſen.

Es gab einmal ein altes Deutſchland, von dem
man wohl glauben darf, daß es immer noch der
de alles Guten und das Jdeal gerade für
die Männer iſt, die das Urteil über Herrn von
Hehydebrand zu fällen hatten. Es gibt aber auch
Leute, die mit Luſt und Zuberſicht im neuen Deutſch
land leben und dennoch einige von den wirklich
h Geſinnungsgrundſätzen des altenDeutſchland mit übernommen haben, Grundſätze aller
dings, die weniger an dieſe oder jene Zeit gebunden,
ondern vielmehr unveräußerliches Weſenseigentum
es europäiſchen Mannes ſind. Auf jeden Fall galt

es in jenem alten Deutſchland ſchon ein wenig an
rüchig, wenn ſich ein Mann gar zu offenkundig
von Geld und Beſitzrückſichten bei der Wahl ſeiner
Gattin beeinfluſſen ließ ſo galt es ganz beſtimmt
als infam, ohne zwin ende Not der Koſtgänger einer
ungeliebten Frau zu ſein. Die deutſche Sprache hat

Eine Fälſcheraffäre in Paris
aufgedeckt

Paris 9. Nov. (TU.) Jn Paris iſt eine Fälſcher
affäre aufgedeckt worden, die die Ahnlichkeit init der

ngelegenheit der falſchen TauſendFrankſcheine hat,
die vor längerer Zeit die ungariſche Offentlichkeit inne Maße beſchäftigte. Obwohl die Gerichts und

olizeibehörden das größte Stillſchweigen bewahren,
iſt ſo viel durchgeſickert, daß in Paris drei Ver

aHandei es ſich dagegen um Papiere, deren Eigentümer

Von Prof. Dr. Georg Anſchütz
(Univerſität Hamburg.

„Aus tauſend Blumen ſteigen Farbenwunder wie
Perlen und Smaragden, ſteigen höher und höher und
bilden in langen Ketten prächtige Säulen aus Myſaik.
Viele unbeſchreibliche Welten liegen in der Muſik
umgaukeln unſere Sinne wie ein erhabener Spuk,
ungreifbar, unfaßbar, verſchwunden für immer.“ Mitdieſen Worten beſchreibt der geiſtvolle Hamburger

Kunſtmaler und Graphiker Hugo Meier-Thur die Er
lebniſſe, die ſich ihm ſeit Jahren heim Anhören von
Muſik wie von ſelbſt aufdrängen. Und er äußert ſich
weiter über ihr Auftreten „Man muß ſich e gehen
laſſen, jedes Denken oder Vorſtellen wollen er chwert
das Kommen der Erſcheinungen. Man iſt wie ein
Reſonanzboden, der ſich jeweils nach der Art des
Gehörten einſtellt. Man reagiert auf die Art der
Töne. Man könt mit, gleichſam wie ein Echo, man
ſingt mit, män ſchreit mit Ein einfaches Lied
hat vft mehr Farbigkeit als ein modernes Symphonie
konzert. Es erinnert an die blauen, roten, gelben
und violetten Farbflächen mittelalterlicher Bilder
Die Muſik heute ſpiegelt ein Bild von bizarrſter
Form, ohne Fundament und Halt. Es fehlen die
ſchönen, ruhevollen Ebenen, die hohen Säulen, die

ewaltigen Berge, auf denen die himmliſche Tragik
eiſe, ſchmerzhaft verhallt. Die Diagonale herrſcht

vor. Es fehlt die ſanfte Schwingung lieblicher Lyrik
neben ſilberhellem Filigran des Rokoko.

Solche Erkebniſſe ſtehen durchaus nicht, wie man
glauben könnte, vereinzelt da. Auch bei Otto Ludwig,
Grillparzer, Ganghofer, Gerſtäcker Hartleben, Löns,
ja auch vor mehr als 100 Jahren bei E. T. A. Hoff
tann und vielen anderen finden ſich Stellen, die
ähnliches beſagen und den Beweis dafür liefern, daß
das ſogenannte Farbenhören hei unſeren großen
Dichtern und Denkern eine häufige Erſcheinung iſt
und nicht im geringſten als etwas Außergewöhnliches
oder gar Krankhaftes angeſprochen werden darf Auch
hat ſich in neueſter Zeit durch ümfaſſende wiſſen
ſchaftliche Arbeiten nachweiſen laſſen daß nicht etwa
bloße Phantaſiegebilde horliegen. Viele Menſchen be
ſitzen die Faähigkeit, beim Anhören von Muſik oder
auch von Stimmen und Geräuſchen deren optiſches
Symbol im wörtlichen Sinne zu ſehen und zwar für
gewöhnlich, wenn ſie die Augen ſchließen und ſich in
das Gehörte vertiefen. Eine ſeit langen Jahren
durchgeführte Umfrage in Zeitſchriften hat uns nicht
minder als rund 200 Fälle echten „Farbenhörens“
gebracht, die dieſes merkwürdige Phänomen in immer

dafür Ausdrücke, die man mit Rückſicht auf die Be
leidigungsparagraphen des Straſgeſehbuches e
nicht zikiert. Nun gibt es zweiſellos Grengfälle,
über die Außenſtehende gültige Werturteile nicht
n können. Jn dieſem e aber liegen die

ſinge offen vor den Augen aller Welt. Alle Welt
weiß, daß Herr von Heydebrand in immerhin nicht
ſuböordinierter amtlicher Stellung ſich beſand, daß er
ein intelligenter und geſunder Mann war, der aller
dings noch eine Frau aus ſeiner erſten Ehe zu unter
halten hatte. Aber ſchließlich werden mit wirtſchaft
lichen Problemen ſolcher Art auch Arbeiter und
Händlungsgehilfen mit ihrem immerhin knapperen
Einkommen auf anſtändige Weiſe fertig. Herr von
Heydebrand war dazu nicht in der Lage. Es ſanre
ihm unerläßlich, die finangiellen Möglichkeiten einer
zweiten Ehe bis zum Außerſten auszubeuten. Er
ſelbſt hat dafür in einem ſeiner vog Gericht e
Berichte an ſeine zweite Gattin den handgreiflichen
und unzweideutigen Beweis geliefert. Er verbat ſich
darin die Vorwürfe, die ſie ihm zu machen hatte
und drohte, daß ſonſt von unſeren Beziehungen nur-
mehr die geſchäftlichen übrigbleiben Welch ein
Mann! Er weiß es zwar mannhaft zu ertragen, daß
alle zarteren Bindungen reſtlos a e werden.
Aber den Sitz auf dem Geldſack ſeiner Frau
räumt er ünker gar keinen Umſtänden

Man könnte ſagen wozu der Lärm n der
Tat iſt dies alles ſchließlich Herrn von Heydebrands

erſönliche Angelegenheit, und kein Menſch wird be
treiten, daß es ähnliche Verhältniſſe zu aber Tau

ſenden gibt. Aber die Breslauer Richter haben ge
vade dieſen Fall über die Sphäre des rein n
lichen hin ausgehoben in eine Sphäre höherer Gültig-
keit und damit auch der Kritik. Troßdem die Dinge
ſo liegen dekretiert die Urteilsbegründung. Es iſt
unzutreffend, daß der Angeklagte ein geldgieriger
Menſch es iſt auch e daß er eine Geld
heirat geſchloſſen hat.“ ie Tatſache, daß der An
geklagte ſeiner Frau zur Erzwingung bon Zahlungen
Zahlüngsbefehle ins Haus hat ſchicken Jaſſen, be
zeichnet die Urteilsbegründung mit einer Milde, von
der man wünſchen möchte, daß ſie mutatis
mutandis auch einmal ärmeren Teufeln zugute
käme, als „gewiß nicht zweckmäßig““ Aber weitereSchlüſſe laſſen ſich nach Anſicht der Verfaſſer
dieſer nicht alltäglichen Urteilsbegründung daraus
nicht ziehen. Es wird vielmehr alsbald noch ein
mal betont, daß der Angeklagte ein anſtändiger, ehr
licher Charakter, ein Mann voller Strebens“ ſei

durch wurde es möglich, die Papiere zu erhöhtem Zins
fuß zu verkaufen. Die ungariſche Regierung ſoll hereits
Klage erhoben haben.

Vor weiteren Verhaftungen

Die ungariſche Regierung
chätzt den Schaden auf mehrere Millionen. Der Be

ginn der Fälſchungen ſoll his auf das Jahr 1924 zurück
rkeichen. Die Verhaftung der Fälſcher iſt auf eine An
zeige der ungariſchen Regierung zurückzuführen, die
durch eine anonyms Anzeige auf die Fälſchungen auf
merkſam gemacht wurde.

Bei ſeinem geſtrigen Empfang durch den franzöſi
ſchen Außenminiſter Briqnd üherreichte der ungariſche
Geſandte in Paris, Koranyt, eine Note der ungariſchen
Regierung im Zuſammenhang mit der Fälſchung der
Wertpapiere.

neuen Formen, aber ſchließlich doch mit durchgehenden
Regelmäßigkeiten ſtudieren laſſen.

Die einzelnen Fälle ſind nach Art und Grad ihrer
Ausbildung ſehr verſchieden. Bei manchen Perſonen
verbinden ſich nur mit einzelnen Tönen, Tonarten
oder auch mit dem Klangcharakter der Trompete, des
Hornes, der Geige uſw. beſtimmte Farben, die wie
Kreiſe, Ellipſen Und Kugeln im Sehfelde auftreten
und umhertanzen. Bei andern wieder erzeugt ein
muſikaliſches Motip, eine Melodie oder ein ganzes
Konzertſtück farbige Gebilde, die alsdann die ſonder
haärſten Formen aufweiſen und nur geringe oder gar
keine Verwandtſchaft mit bekannten Gegenſtänden
eigen Wir alle, auch wenn wir nicht „Farbenhörer“n können uns vyn der Art dieſer Erſcheinungen

ein Bild machen. Denn wir erleben vft die ſchon
von Goethe beſchriebenen merkwürdigen bhunten
Bilder, die ſich vor dem Einſchlafen zeigen. Manch-
mal erinnern dieſe Halbſchlafgeſtalten allerdings an
Bekanntes, an Landſchaſten, Geſichter, Pflanzen und
Diere, deren Formen ſich in eigenartiger Weiſe ver
zerren und wie das primitive Kunſtſchaffen oder
Götzenbilder bei Naturvölkern anmuten. Oſt aber
beſtehen ſie aus Kreiſen, Scheiben, Kugeln, Spivalen,
Keilen, Säulen, ſchlangen- und feuerwerkähnlichen
Gebilden, oder ſie erinnern an Tapetenmuſter, farbige
Bucheinbände bedruckte Stoffe und ähnliches. Dieſe
Verwandtſchaft zwiſchen allgemein bekannten Halb
ſchlafbildern und farbigen Erſcheinungen bei Muſik
gibt uns den Schlüſſel zur Erklärung des „Farben
hörens“. Bei Perſonen mit dieſer Fähigkeit iſt das
volle Wachbewußtſein von dem des Halbſchlafes oder
des Traumes nicht ſcharf zu unterſcheiden. Sie be
zeichnen auch tatſächlich das „Farbenbören“ oft als
eine Art „wächen Träumens“ Ferner finden wir
unter ihnen eine große Anzahl von KHünſtlern oder
künſtleriſch begabten Menſchen die bekanntlich ihre
Werke nicht ſelten unter Ausſchaltung des wachen
Verſtandes ſchaffen.

Kberraſchend und in vieler Hinſicht aufſchiußreich
ſind die Erſcheinungen, die ſich an dem Falle des ſeit
23 Jahren erblindeten Hamburger Muſikers Paul
Dörken feſtſtellen ließen. Herr D. war von Natur
gus ebenſo für die Malerei wie für die Muſik vegabt.
Der Verluſt des Augenlichts im dreizehnten Lebens
jahr hatte zur Folge, daß ſich ſeine Jntereſſen nur
der Muſik und ihrem Studium zuwandten. Die
hohen optiſchen Fähigkeiten ließen ſich jedoch auf die
Dauer durch die Zerſtörung der äußeren Augen nicht
gbtöten. Sie entwickelten ſich in ganz eigenartiger
Weiſe indem ſie in den Dienſt des Ohres traten
Heute gibt es für Herrn D. keinen Ton keine Me
lodie, kein Muſikſtück, keine Stimme eines Menſchen

e

wahrnehmen.

lich neugrtigen Gebiete

Der Gewerkſchaftsring

zur Sozlalpolttit
Berlin, 7. Nov. (TU.) Am a e imReichstag eine Tagung des Reichsausſchuſſes des

Gewerkſchaftsringes deutſcher Arbeiler- Angeſtellten
und Beamtenverbände ſtatt. Max Roöſſiger, Ber
lin, Mitglied des Reichs wirtſchaſtsrates, ſprach zum
Thema: Die grundſähliche Stellungnahme des Ge
werkſchaftsringes für Soßialpolitik Reichstagsab
geordneter Ernſt Lemmer zeigte die Gefahren auf, die
den Arbeitnehmern im vorliegenden Strafgeſetent
wurf drohen. Eingehend behandelt wurde die Frage
Staats oder Selbſthilfe Einſtimmig Annahme
ſanden Leitſätze zur Soßzialpolitik“, in denen es
i. a. heißt „Alle Sozialpolitik müſſe von der Aner
kennung des Mitbeſtimmungsrechtes der Arbeitneh-
mer ausgehen und weiteſtgehende Einräumung des
Rechtes der Selbſtverwaltung zum Ziele haben. Be
ſonders in der Sozialverſicherung könne ſich der
Staat darum auf die Schaffung der geſetzgeberiſchen
Grundlagen beſchränken. Die im Rahmen der all
emeinen Geſetzpolitik beſonders bedeutungsvollee Sozialberſicherung müſſe in ihrem Aufbau
ie verſchiedenartigen e der einzelnen Be

rufsſtände berückſichtigen. Jhre Leiſtungen ſollen bevorzugt den wirtſchaftlich Schwächſten, den Jugend

lichen den Kranken, den Arbeitsünfähigen, den Ar
beitsloſen uſw. zugute kommen und den Familien
ſchutz einſchließen. Dex reine Verſicherungsgedanke
müſſe hinter dem ſogialen Verſicherungsgedanken zu
rücktreten. Angeſichts der Aufgabe der Sozialpolttik

das Wort von der Sozigllaſt eine en
uch bei Wegfall der ſtaatlichen Sozialberſicherung

müßten von der Wirtſchaft wieder ähnliche Aufwen
dungen für Verſicherungseinrichtungen auf vetrieb
licher, genoſſenſchaftlicher oder freier privater Grund
lage gemacht werden.

Eine weitere von Erkelenz n Entſchließung, die Einzelforderungen für die Geſtaltungund Seſnſtrerwannng der Sozialverſicherung aufſtellt,

würde dem engeren Vorſtand zur beſonderen Be
nen überwieſen. Ebenſo eine dritte Ent

ließung, die an das Referat des Abgeordneten
Jemmer anknüpft und den beſonderen Schuß der
Arbeitnehmer im vorliegenden Strafgeſetentwurf
zum Ziele hat,

Dr. Marx üben das Auslanddentſchtum
„„Berlin, Nop. (WTB.) Der Reichsverband

für die katholiſchen Auslanddeutſchen, der von Reichs
kanzler Dr. Marx geleitet wird und 72 Verbande
umfaßt, veranſtaltete geſtern abend im e ne
des ehemaligen Herrenhauſes eine Feſtverſammlung.
Reichskanzler Dr. Marx führte hierbei folgendes aus
Die Pflicht zur Arbeit am Auslanddeutſchtum, an
den kleinen und kleinſten Splittern des deutſchen
Volkstums ſchien bis vor kurzem faſt der Vergeſſen
heit anheimgefallen zu ſein. Das iſt anders ge
worden, und das Verdienſt hieran kann der Reichs
verhand für die katholiſchen Auslanddeutſchen für ſich
in Anſpruch nehmen. Die Arbeit, die der Reichs
verband am Auslanddeutſchtum leiſtet, iſt natibnales
Wirken im beſten Sinne des Wortes, ein Wirken,
das der eigenen Nation dient, aber auch die berech
tigten Intereſſen derjenigen Nation achtet, die
deutſche Minderheiten bei ſich beherbergen, Hieſes
Wirken hat mit Chauvinismus nichts zu tun Es
dien der Erhaltung und Pflege des eigenen Volks
mng, das mitten fremder Nationen um ſein Da
ſein vingt. al Wirken ſtrebt danach, ein har
moniſches e tnis herzuſtellen zwiſchen deutſchem
Vollstum im
im Auslande aber auch zwiſchen Auslanddeutſchtun

mber Natisn. Es vermeidet gefliſſentt h tene
Kberſteigerung des nationalen Prinßips, die wir ſo
häufig ale Feſſel empfinden im ZJuſämmenleben der
Völker. Es mündet lehten Endes aus im chriſt
lichen Uniperſalismus dem erſtrebenswerten Ziel
aller derer, die ernſtlich die Völker verſöhnen wo en.

Eigentumsrückgabe und Dawesplan.
Politiſche a weiſen darauf hin, daß das Heran

nahen der Hüchſtgrenze der Dawes-Zahlungen eine
baldige Erledigung der Rückgabe des deutſchen Eigen
tums um ſo dringender geboten erſcheinen laſſen, als
die Eigentumsrückgabe die Jnveſtierung und Emiſſionen
erleichtere. Wie gemeldet wird, wird Bascom
Schlemp, der frühere Sekretär des Präſidenten
Cyolidge, während der nächſten Kongreßtagung die
Intereſſen der deutſchen Entſchädigungs berechtigten

oder eines Tieres, ja auch keinen ſonſtigen Eindruck
der Sinne, wie glatt und rauh, warm und kalt, ſüß
und ſauer, der nicht von einem deutlichen Farben
phänomen hegleiter wäre. Seit Jahren hat er eine
große Anzahl von huntfarbigen Plaſtillinarbeiten ge
ſchaffen. die den Hroſſelruf, oder Pferdewiehern,
Löwengebrüll, Donnerrollen, den Geſang Taruſos
nach Grammophonplatten, den angenehmen Eindruck
eines warmen Bades und vieles mehr darſtellen
Dieſe Arbeiten bilden ein kleines Muſeum für ſich
und erregten auf dem im März 1927 in der Ham-
burgiſchen Univerſität abgehaltenen erſten Kongreß
für Farbe Ton Forſchung nehen den vielen dort qus-
geſtellten muſſkaliſchen Bildern großes Aufſehen

Die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe auf dieſem gänge
i haben nicht nur eine Füllevon nete Chavakters geliefert,

ſondern ſie e auch zur Entdeckung wichtiger
Geſetze, die für alle Menſchen gelten. So wurde
durch T durchgeführte de an beliebigen Per
t ie gar nicht Farben örer“ waren, gefunden,
aß ſich zu tiefen, mittleren und hohen

Tönen die Farben folgendermaßen zuordnen: Schwargz,
Braun, Blau, Violett Rot, Grun, Gelb, Weiß. Dieſes
Geſetz t Menhte einen Geltungsbereich, der weit
über das Muſtkaliſche hingusgeht. Auch zu den
Zahlen von bis 9, zu den Vokalen g, en i o, u, den
Wochentagen, den Tageszeiten, der weiblichen
Kleidungsfarbe von der frühen Kindheit bis ins hohe
Alter ließen wir Farben durch zahlreiche Perſonen
vein nach dem Gefühl zuordnen und fanden ſtets als
rechnexiſches Geſamtergebnis das gleiche Auch in
den Farben unſerer gebräuchlichſten Briefmarken
zeigt ſich das Geſetz Uber Einzelheiten dieſes großen
Gebietes berichten unſere Farbe Ton Forſchungen
Leipzig 1927, Akademiſche Verlagsgeſellſchaft).

Zeitungswiſſenſchaftliche Vorleſungen an der Uni
verſität Halle. Die Univerſität Halle hatte bereits
im Sommerſemeſter durch eine ein führende Vortrags-
reihe über zeitungswiſſenſchaftliche Themen ihr Jnter-
eſſe der ſhſtematiſchen Durchforſchung des Zeitungs
weſens bekundet. Zwar iſt die Errichtung eines
Zzeitungs wiſſenſchaftlichen Jnſtituts in Halle bisher
noch nicht gelungen, aber im laufenden Winterſemeſter
ſind bereits einige Vorleſungen über Zeitungswiſſen
ſchaft in den Vorleſungsplan aufgenommen So hält
Prof. Dr. Wolff an jedem Donnerstag von 6 bis
3 Uhr, zeitungswiſſenſchaſtliche Ubungen ab, in denen
theoretiſche Vorleſung und praktiſche Auswertung der
genommenen Erkenntniſſe ineinandergreifen ſollen
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Aus der Kunſtausſtellung
Die feine Kunſt der Nadel und des Meſſers findet

bei der Berliner Künſtlergruppe „Die Zwölf“ in der
Ausſtellung im Schloßgartenſalon, die noch bis
Sonntag geöffnet iſt, in Orlik s Meiſterſchüler
R. annenberg einen beachtenswerten Vertreter
rn die große Linie, nicht die wuchtige Maſſe und die
reite

denen man oft in der modernen Holzſchneidekunſt be
gegnet, beherrſchen ſeine Arbeit. Kannenberg ſtellt ſich
uns vielmehr vor als ein ſtiller, feiner Beobachter des
Kleinweſens in der Natur. Blumen und Blüten, das
Leben Und Weben zwiſchen Gras und Kraut, Geftrüpp
und Geſträuch, im Waſſer und in der Luft, das n
ihm, davon erzählt er Jdyllen und Humoresken. Was
er ſelbſt als Jdyll bezeichnet, iſt ein reigendes Blatt,
welches man gern neben Ludwig Richter ſtellen möchte.

Hier ſegeln Schmetterlinge ihren nektarſpendenden
Blütenwirtſchaften zu, während dort eine Spinne beuüte
gierig an der Peripherie ihres grauſamen Fangnetzes
hockt ſchlanke und behäbige Fiſchlein und zart

liedrige Seepferdchen ſpielen zwiſchen Tang und
aſergewächſen und laſſen Luftblaſen oben perlen,

und das groteske Kamel zeigt in feiner Zeichnung alle
die merkwürdigen Formen, mit denen die Natur dieſen
Tierkörper bedacht hat. Ein recht originelles Blatt
iſt dem Altmeiſter Max Liebermann zum 80. Ge
burtstage gewidmet. Daneben ſind im Gezweig eines
wilden Roſenbuſches Zaunkönige gerade dabei, ſich auf
eigene Füße zu ſtellen. Es gelingt nicht allen gleich
gut, und zwei von ihnen ſcheinen trotz ermunternden
und gütigen Zuſprechens der Alten noch gar keine Luſt
Zur Freiheit und Selbſtändigkeit zu verſpüren. Das
ſind die Neſthäkchen. Dann wieder ſchwirren Kolibris
zwiſchen Blütenköpfen umher, die ebenſo groß ſind,
wie ſie ſelber, und Schwalben rüſten ſich geſchäftig zum
großen Flug. Auch eine farbige Lithographie zeigt
Uns Kannenberg, ein Stück aus den Tropen. Dann
folgt eine Reihe kleinerer Radierungen, ſpaßige Ein
fälle und allerlei Schnick-Schnack. Darunter iſt ein ſehr
zartes Blatt mit einer Königskerze im Vordergrund,
Schmetterlinge betitelt. Stücke wie „Die Begegnung“
und „Das Turnier“ ſind reine Märchenſtoffe, Bilder, bei
deren wiederholten Betrachten auch die Einbildungs
Fu des Kindes immer wieder angeregt wird. Die

roſchblätter, humoriſtiſch und einprägſam, ſind feine
Satiren auf das menſchliche Leben im Kleide der Fabel

So wird jeder, der mit der Liebe und dem offenen
Auge Kannenbergs ſich in die Natur vertieft, mit
großer Freude ſich in das Werk des bekannten Graphi
kers vertiefen.

Friedrich Böhmes letzter Weg.
Im Alter von 82 Jahren hat der Privatmann Fried

rich Böhme, eine geachtete Und beliebte Perſönlichkeit
im Merſebürger Leben, ſeine Augen für immer ge
ſchloſſen. Friedrich Böhme hat die Feldzüge von 1866
und 1870/71 mitgemacht, war mit dem Eiſernen Kreuz
ausgezeichnet worden und hat ſich ſpäter beſonders um
das Kriegervereinsweſen in unſerer Stadt reiche Ver
dienſte erworben. Lange Jahre leitete er als Vor
ſitzender den Verein eheinaliger Kampfgenoſſen, bis er
das Amt jüngeren Händen übergab. Dankbar haben
ihn ſeine Kameraden dafür zum Ehrenvorſitzenden ge
en Unermüdlich hat er bis in die leßten Tage
gewirkt.

Am e er wurde er zu Grabe ge
tragen. Paſtor Wuttke hob die Vaterlandsliebe und

Die Treue des Verſtorbenen rühmend hervor, und
14 Fahnen der Nerſeburger Militärvereine ſenkten ſich

trauernd an der offenen Gruft. Der Vorſitzende des
Kreiskriegerverbandes, Geh. Reg.Rat Dr. Nitzſchke,
ſprach am Grabe ehrende Worte des Gedenkens, und
auch der Vorſitzende des Vereins Ehem. Kampfgenoſſen,
Müſchka, rief dem Entſchlafenen den letzten Dank
ſeines Vereins nach.

Die Raben als Schneekünder, Aus den ver
chiedenen Himmelsrichtungen ziehen über den
eldern jetzt allerwärts große Schwärme Raben
eran. Sie ſuchen in den Furchen nach Nahrung
an betrachtet ſie als Vorboten eines baldigen

Schneefalles.

Unfall. Am Dienstag mittag glitt ein in
der Blanckeſchen Armaturenfabrik beſchäftigter Lager
halter S., welcher Kriegsbeſchädigter iſt und ein
ſteifes Bein hat, bei der Arbeit aus und ſtürzte ſo
unglücklich, daß er das verletzte Bein brach. Mittels
ſt wurde er dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zuge
ührt.

Die Straßen im Weſten der Stadt. Durch
die rege Bautätigkeit im Weſten unſerer Stadt iſt

u verzeichnen. Beſonders in der Friedrich- und Peſtalozzi
ſtraße beginnen ſich Senken auf dem Fahrdamm zu
bilden, da dieſe Straßen durch den Neubau der
Schule und durch das Vorhandenſein des Schutt
abladeplatzes an der ſogenannten Lehmgrube viel
mehr als ehedem befahren werden. Jn der Rektor
Block Straße und der neuen Jahn- und Frieſen
ſtraße wird in der letzten Zeit ſehr viel gebaut, des
halb iſt man eifrig bemüht, in dieſen Straßen
wenigſtens für die Anwohner und Fußgänger er
höhte Bürgerſteige anzulegen.

Vom Wochenmarkt. War der Markt ſonſt
Mittwochs immer nur ſchwach beſucht, ſo wies er
heute durch das Regenwetter noch viel weniger Be
ſüch auf, ſowohl von ſeiten der Käufer als auch von
ſeiten der Händler. Die Gemüſepreiſe waren die
alten. Für Butter zahlte man heute 1 bis 1,25 M.,
Eier 18 bis 20 Pf. Seeſiſch: grüne Heringe 30,
Schellfiſch 35 bis 40, e 35 Pf. Die ſonſtigen
Marktartikel zeigten überall keine größeren Ver
änderungen gegenüber der Vorwoche.

I. Winter-Abonnementskonzert
des BeamtenOrcheſtervereins.

Eine recht erfreuliche Leiſtung bot mit ſeinem
Konzert, das im gut gefüllten Saale des „Caſino“
ſtattfand, der Beamten Orcheſterverein unter der
Leitung ſeines neuen Dirigenten, Obermuſikmeiſters
Schotte. Wir ſind überzeugt, daß der jetzige
Dixigent das Orcheſter in den folgenden Konzerten
zu ausgezeichneten künſtleriſchen e führen
wird. Das Programm war mit Geſchmack zu
ſammengeſtellt und brachte im UÜbergang Opern Und
leichtere Muſik. Das Konzert begann mit dem
Krönungsmarſch aus der Oper „Die Folkunger“ von
Kretſchmer, mit viel Schwung und Farbe dargeboten.
Eine ausgezeichnete Leiſtung bot das Orcheſter mit
der Ouvertüre zum Freiſchüß, die immer wieder gern

ehört wird. Es folgte der 2. Satz aus der h Molleben von Schubert in ſeiner ganzen,
ſchon ein wenig überſchatteten Seligkeit mit einem
ikternden verdämmernden Ton. Eine Flöte ſingt

an manchen Stellen leiſe durch den dunkeln Grund
er Bäſſe und verharrt im Laufe Der Ton ſchwebt

auf einer Höhe, von der man Leid und Freud ſieht.
Auch dieſe ſchwierige und ſchöne Nummer wurde mit
viel Einfühlung und Verſtändnis dargeboten, wie
die folgende Phantaſie aus „Cavalleria rusticana“

Fläche, auch nicht überbizarre oder ſteife Form,

Bei der
Merſeburg, 7. November 1927.

„Heute vormittag, wenn das gute Wetter anhält,
liegt unſere „Majg“. Wollen Sie zugegen in
Lichts war uns willkommener, als dieſe Einladun

von Direktor Blancke. Soſort ins Auto, und a
ginge nach Halle. Der Flugplatz war unſer Ziel.
Hinter der Jrrenanſtalt in Nietleben wird die
halliſche Flughalle und der Flugplah ſichtbar. Schonerkennen wir von weitem den ſellaliegenden Rumpf
der kleinen „Majg“, die bereits ſtartbereit iſt. Jhr
Erbauer, Konſtrükteur Hoch will das gute Weklter
ausnutzen und bald ſtarten. Denn ſchon gibt's einige
e von oben. Sie werden ihn nicht ab

recken.
Wir haben inzwiſchen Gelegenheit, die „Maja“

einer Beſichtigung zu unterziehen Sie iſt ein Zwerg
unter den e l gzengtvben die Merſeburger
„Maja auch unter den reigehn Apparaten, die
augenblicklich in der geräumigen halliſchen d lnazguge
halle unkergebracht ſind. Klein iſt ſie, beſonders
auch im Vergleich zu den gewiß nicht rieſenhaften
ſieben Flamingos“ der Jungfliegerſtaffel, die be
kanntlich in Halle ſtationiert ſind.

Die kleinesſchmucke Einſitzer-, Maja“ wird der
Hanomag der Luft werden.

Jhre völlig freitragenden Flügel und der
Rumpf ſind in Holz ausgeführt und beide durch
e mit Sperrholz beplankt. Die Beſchläge und

olzen ſind aus hochwertigem Stahl gefertigt und
alle Teile ſind in Leeren und Schablonen hergeſtellt,
ſo daß ſie austauſchbar ſind. Als Motor iſt zur Zeit
ein Anzani (45 PS)) eingebaut. Die Konſtruktion
des Doppeldeckers läßt die Möglichkeit zu, daß auch
andere Motortyps mit Leichtigkeit einzubauen ſind.
Seine Spannweite beträgt 8,30, die Länge 6,40 m.
„Maja“ wiegt leer 270 und bei 180 Kilogramm Zu
ladung 450 Kilogramm. Die Geſchwindigkeit kann
bis zu 160 Stundenkilometer geſteigert werden.
Hervorzuheben iſt ferner noch die geringe Lande
geſchwindigkeit, die unter 50 Kilometer liegt. Sie
wird bedingt durch die geringe Flächenbelaſtung, die
auch kurzen Start und gutes Steigvermögen verleiht.
Bei Noklandungen, vor allem auf kleinen Flug
plätzen, tritt dieſes Moment beſonders in Erſchei

nung. der Flügel erlaubt, daß mandie er e der beiden Flügel zu gleicher Zeit
von unten ſehen kann, das wird ſpäter einmal zur

nbringung von Reklamebeſchriftungen n wer
den. Am linken Rumpfteil be indet ſich in ſchwarzer
Schrift der Name „Blancke-Maja

Nach photographiſchen Aufnahmen, der moderne
Flieger „fürchtet“ e utage eine Aufnahme vordem Flug nicht mehr, re der Propeller. Luſtig

winkt aus ſeinem Führerſitz. c en ſetzt
ſich die a egung. Bald ſteigt ſie

Blange inn. J

von Mascagni mit dem Wechſel grotesker und ſüdlich
ſtürmiſcher Tanzrythmen und innigen und ſchwarme-
riſchen Geſprächen zwiſchen Cello, Klarinette und dem
Orcheſter. Es iſt durchaus nicht abzulehnen, Stücke
von Meiſtern zu bringen, die nun ſchon ein wenig
verdämmern oder die einen ſo glänzenden Namen
in der Muſikgeſchichte nicht haben, wie Adam, von
dem die Fantaſie aus dem „Poſtillon von Lonjumegaun“
geſpielt wurde. Die Ouvertüre zu der Oper „Die
diebiſche Elſter“ von Roſſini, Wiener Walzer von
Strauß und eine Rhapſodie von Kretzſchmar führten
zu einem guten Erfolge des Winterkonzertes, und
wir können hoffen, daß der Kontakt zwiſchen Orcheſter
und Dirigenten noch inniger wird, um ausgeglichene
künſtleriſche Leiſtungen darzubieten.

Lehrkurſus für erſte Hilfe
Segensreiche Tätigkeit des Arbeiter-Samariter

Bundes Merſeburg.
Auch in dieſem Jahre beginnt die Kolonne Merſe

burg einen Lehrgang für erſte Hilfe und Anatomie
unter der Leitung ihres bewährten Kolonnenarztes
Medizinalrat Dr. Kühn lein. Da der Lehrgang
ſehr intereſſant c und ſich nicht allein mit der erſten
Hilfe befaßt, ſondern auch mit Kranken, Säuglings
pflege, Maſſage und Sozialverſicherung, iſt es zweck
mäßig, daß ſich recht viele Manner, Frauen und
n daran beteiligen.Aufklärung und Belehrung iſt in Merſeburg
dringend notwendig. Ein Fall, wie er ſich kürzlich
in einer höheren Schule abgeſpielt hat, wo bei einer
Verletzung die Wunde vom Laien noch ausgewaſchen
wird, darf bei einer allgemeinen Ausbildung ar
nicht vorkommen Dem muß und ſoll abgeholfen
werden durch Abhaltung der üblichen Kurſe. Die
Ubungsabende finden jeden Donnerstag um 20 Uhr
in der ehemaligen Volksküche, Weiße Mauer, ſtatt.
Der Hurſus beginnt am 16. November. Zeit zur
Anmeldung iſt noch bis zum 17. d. M. daſelbſt vder
beim Kaſſierer Neuthor, Johannisſtraße 7, und beim
techniſchen Leiter Peuſchel, Friedrichſtraße 12

Wie bitter notwendig es ſich macht, daß recht viele
Einwohner als Samariter ausgebildet werden, be
weiſt am rege die Statiſtik vom 1. Januar 1927
bis 31. Oktober 1927. Danach ſind nicht weniger als
372 Unfälle im öffentlichen Leben und
95 im Betriebe in Merſeburg zu ver
zeichnen. Als Betriebsſamariter ſind heute von der
Kolonne 22 Mitglieder tätig.

102 plötzliche Erkrankungen wurden in der gleichen
Zeit regiſtriert, davon 72 im öffentlichen Leben.

Transporte wurden troh der vorhandenen
3 den re des Kreiſes und der StadtMerſeburg ausgeführt. 117 angeforderte Wachen
wurden geſtellt und beſchickt, ohne den freiwilligen,

Konſtruktenr Hoch

ze-Maja“
empor. Elegant und ſicher. Sie beweiſt ihre große
Wendigkeit und ſchon fliegt ſie in 150, 200 und 300
Meter Höhe über uns. Trotzdem oben die Sache
etwas „windig“ iſt, ſchwebt ſie n und ſicher in
der Luft und zieht ihre Kreiſe um den Platz, einmal
höher, dann wieder tief zu uns herabkommend.
Jmmer winkt der Pilot uns luſtig zu. Nach zehn
Minuten Flug iſt ſie wieder unten. Die Landung
eht glatt vonſtatten. „Es iſt oben zu fad“, meint
och in ſeinem luſtigen ſüddeutſchen Dialekt. Sofort

iſt Hochs Kollege, der Pilot Finger, bexeit, mit
ſeinen Flamingo „D. 865 ihm oben Geſellſchaft zu
leiſten. Sie wollen ſich jagen! Motoren ſurren und
bald ſind beide h in den Lüften, fliegen anein
ander vorbei, ziehen weite Bogen, begegnen und be
xüßen ſich in mehreren hundert Meter Höhe die
kleine „Maja“ und die große „D-Maſchine. Dabei
zeigt Finger mit ſeinem Apparat, in dem auch
Bläncke jun. ſitzt, fabelhafte Sicherheit. Sein Flug
verrät ſchon mehr als Wagemut.

Endlich haben ſich beide „ausgetobt“, ſie landen.
Aber die „Maja“ kommt noch nicht zur Ruhe. Der
Konſtrukteur macht den Jührerſitz unſerem bekannten
Merſeburger Flieger en en frei. Der iſt
nach einem wohlgelungenen Flüg, wie er uns mitteilke, äußerſt angenehm berra h von den Jlug-

eigenſchaften dieſes kleinen Apparates. Wir, als
Laien, auch

Ein Blick noch auf das „Maja“Bordbuch,
Am 19. September 1927 unternahm die „Maja
unter Hochs Führung den erſten Flug. Er hatte
nur 2 Minuten Dauer. Am 23. September hatte
die Maſchine leichten Propellerbruch. Vom 7. bis
13. Oktober wurden weitere Flüge unternommen die
alle mehr oder weniger Verſuchsflüge waren. Nach
einer Unterbrechung, Konſtrukteur Hoch befand ſich
längere Zeit in ſeiner Heimat, werden jetzt die Flüge
intenſiver fortgeſetzt werden.

Bald hat Hoch die „Maja“ ſo, wie er ſie ſich
wünſcht, und dann gehts nach Adlershof, um
ſich die Zulaſſungsbeſcheinigung zu holen. Es wird
der erſte e rei e Und dann Dann beſucht
die „Maja“ endlich Merſeburg!

Und was wird aus der Merſeburger J
zeugbauinduſtrie? gr Weiterbeſtehen in
Merſeburg n davon ab, ob Merſeburg einen
Flugplatz erhält. Bekommt unſere Stadt den er
rderlichen Notlandeplatz, dann haben wir die

„Maja“ in Merſeburg. Und bald wird dieſer erſten
Maſchine eine Anzahl weitere folgen. Denn die
„Maja“ hat den Beweis der Flug und Verwen-
dungsmöglichkeit geliefert. O. G.

a

Photographiſche Aufnahmen haben wir im Schau
fenſter unſeres Geſchäftshauſes zum Aushang gebracht.

lug

Martin H. Blancke

unaufgeforderten Dienſt mit insgeſamt 4878 Dienſt-
ſtunden. Die Ubungsabende und Kurſe in dieſem
Jahre wurden von 236 Männern und 58 denen
und 9 Jugendlichen beſucht. Der Mitglieder n
weiſt am Abſchluß 40 aktive und einen paſſiven
Samaxiter auf. Dieſe dern wasMenſchenwille und Nächſtenliebe vermag.
Ferner eröffnet die Kolonne am I. Dezember 1927

eine Abgabeſtelle für Krankenpflegerartikel: wie
Stechbecken, Bettflaſchen, Gummiringe, Waſſer
kiſſen uſw., zum Gebrauch an Kranke ohne Anſehen
der Perſon zur unentgeltlichen Benußung. Die
Ausgabe erfolgt im Kurſuslokal und wird durch
Jnſerat noch bekanntgegeben.

Es iſt zu hoffen, daß ſich die Arbeiterſchaft der
Hilfe der Arbeiter-Samariter bedient und ſie auf
der anderen Seite in ihren idealen Beſtrebungen
unterſtützt. Vorwärts immer rückwärts nimmer

e

Die Waffenſtillſtandsverhandlungen.
Vortrag im Stenographenverein StolzeSchrey.
Jm Mittelpunkt der Monatsverſamm

lung des Stenographenvereins Stolze-
Schrey am Dienstag abend ſtand ein Vortrag des
Schriftleiters O. Georgi über ſeine „Erlebniſſe
bei den Waffenſtillſtandsverhand-lungen 1918 19 in Spa“. Mit knappen,
feſſelnden Worten verſtand es der Vortragende, den
ſehr zahlreich erſchienenen Mitgliedern des Vereins
die Tage des November 1918 zu ſchildern, als er
im November 1918 telegraphiſch nach Spa, dem Sih
des Großen Hauptquartiers, berufen wurde. Das
ſ. Z. wichtigſte Dokument der Welt war ihm ander
traut worden: die Vollmacht für Staats
ſekretär Erzberger zur Einleitung der
Waffenſtillſtandsverhandlungen. Der Redner ſchil-
derte dann ausführlich ſeine Eindrücke von den letzten
Tagen der Oberſten Heeresleitung in Spa, von dem
Beginn der Revolution, dem Rückzug des Heeres,
der Bildung des „Soldatenxats des deutſchen Heeres
dem Einzuge der erſten alliierten Truppen in Spa
Unter General von Winterfeld und ſpäter unter Ge
neral von Hammerſtein auf deutſcher Seite ſetzten
die Verhandlungen über den Waffenſtillſtand ein,
denen Herr Georgi als Verhandlungsſtenograph bei
wohnte. Auch über den ganzen Verlauf eines Ver
handlungstages bei der „Wako“ wußte Herr Georgi
viel Jntereſſantes zu berichten. Viele intereſſante
Einzelheiten machten den Vortrag ſpannend bis zum
Ende. Ein für Deutſchland von ungeheurer Be

deutung geweſenes Stück Weltgeſchichte wurde auf
gerollt, die Zuhörer dankten dem Redner durch
reichen Beifall.

Der 1. Vorſitzende des Vereins, Landesober
inſpektor Hauffe, konnte der Verſammlung eine

perſonen kennen, nur die Maſſe Menſch“.

Reihe von Neuanmeldungen vorlegen. Es folgte ein
Bericht über die Bezirketagung in Wiehe am 15.
und 16. Oktober, an der zahlreiche Mitglieder teil
genommen haben, die ſämtlich mit Preiſen ausge
zeichnet werden konnten. Auch die diesjährige Prü
fung vor der Handelskammer zu Halle war für den
Verein ein großer Erfolg, beſtanden doch alle drei
Mitglieder die Prüfung in verſchiedenen Geſchwindig-
keiten. Bekanntgegeben wurde ferner, daß der nächſte
Bundestag nach Deſſau gelegt werden ſoll,
während der Verbandstag in Kaſſel ſtattfindet. Für
die Weihnachtsfeier des Vereins iſt der 20. De
zember beſtimmt worden.

Stenographenprüfung in Halle.
An der letzten ſtenographiſchen Prüfung vor der

Handels kammer in Halle beteiligten ſich
22 Perſonen, die folgende Syſteme vertraten:
Stolze Schrey (9), Reichskurzſchrift (9), Gabels-
berger (4). Von den 22 Teilnehmern beſtanden 13 die
Prüfung, und zwar in der Gruppe 220 Silben
1 St. -Schr.; 200 S. 2 Gab., 1 e 180 S.
3 St.-Schr., 1 RKS.; 150 S. 2 St. S e 2 Gab.,
RKS. Von Merſeburg waren ſo gende Teil
nehmer erfolgreich: 220 S. Mehler (St.-Schr.);
200 S. Kurt Gimpel (St. Schr.) 180 S.O. Georgi; ferner beſtand in Gruppe 180 S.
Blaſche, Neumark (St.-Schr.).

Die Weber

Gerhart Hauptmanns Drama als Film in der
„Sonne“.

„Weber raus!“ Furchtbares Elend hatte die
Einführung der Webmaſchine über die Hausweber
Schleſiens gebracht, bei denen ja Not und Entbehrung
ſchön früher keine unbekannten Gäſte waren. Hunger
fraß in den Gedärmen. Frauen und Kinder mußken
eingeſtellt werden in den Produktionsprozeß, und um
mit den neuen Maſchinen mitzukommen, verlängerte
man die Arbeitszeit, bis die Menſchen ſchon in
jungen Jahren alt geworden, die blaſſen Kinder wegarden vor Lebensmüdigkeit. Dreißiger iſt der
große Schurke des Dramas, der die Weber für ſich
arbeiten läßt, ſie auspreßt und ausſaugt und doch
iſt auch er nur eine Puppe an den Fäden des Schick
ſals, das mit den Maſchinen über die einfachen Haus
weber hereinbrach. Die Maſchinenweberei lieferte
billiger als er, alſo muß er den Lohn drücken, will er
konkürrenzfähig bleiben, muß die Hausweber noch
mehr auspreſſen, noch mehr ausſaugen. Wieder wird
der Lohn herabgeſetzt um die Hälfte, und das bringt
die verzweifelte Volksſeele zum UÜberkochen. „Drei
Kinder ſind mir verhungert, das vierte will ich be

alten Mit brutalem Realismus iſt die Not der
eber dargeſtellt, mit überzeugender Wucht wird

die Steigerung des Aufruhrs geſchildert, wie die
Maſſe gärt, emporquillt und überſchäumt gegen
ſeine Peiniger. „Die Weber“ haben keine „Helden“.
Die Maſſe ſelbſt iſt der Held des Ganzen und jahre
langer Groll und ohnmächtig eingefreſſene Wut ent
lädt ſich in blindwütiger Zerſtörung der Fabrikanten
villa Arm ſoll er werden.

Der König iſt ein lieber Mann, er wohnet in
Berlin und hat einen „Schwanenorden“ geſtiftet
zur Linderung der Not bei den Negerkindern
durch chriſtliche e en Und in das Weberdorf
rücken Soldaten ein und lindern die Not durch Blei
kugeln und Bajonette.

Man muß ſich wundern, daß Hauptmanns Drama
„Die Weber“ nicht ſchon lange verfilmt wurde. Es
iſt ein Filmſtoff, das Drama ſchreit nach dem Film.
Aber erſt die Ruſſen mußten lehren, derartig un
perſönliche Maſſenfilme zu drehen die keine e

t

nach „Potemkin“ mancher Anlauf genommen worden,
hier iſt der deutſche Maſſefilm, den Zel
niks meiſterhafte Regie ſchuf. Unbarmherzig unter
ſtreicht die dazu geſchriebene Muſik die einzelnen
Szenen, hämmert das als „cantus firmus“ immer
wiederkehrende Haßlied der Weber mit ſeinem harten
e in die Ohren. „Jn unſerm Dorf iſt ein
richtEs iſt verſtändlich, daß man nach den gewaltigen

Bildern der „Weber“ die vorher geſpielten Filme
einfach vergeſſen hat.

Tageskalender.
Donnerstag, 10. November.

72er: Verſammlung.
Donnerstag, 10. November

un für Beamte und Lehrer: Hauptverſamm
ung. Union-Theater: Das Mädel vom Rhein.

Roland“: Operettenabend. Luiſebund
Bundesabend.

Aus dem Zweckverband Leung
Königsball der Schützenvereinigung NeuRöſſen E. V.

NeuRöſſen, 9. Nov. Am 5. d. M. hielt die
Schützenvereinigung Neu Röſſen in der Siedlungs
turnhalle den Königsball ab. Das Reiſchke
Orcheſter leitete den Abend mit exakt geſpielten
WMärſchen ein. Gegen 20 Uhr erſchien der König,
erere Otto Boide, und begrüßte die
Schüßenbrüder, insbeſondere die der benachbarten
Vereine, herzlich. Seine Anſprache ſchloß mit einem
Hoch auf die deutſche Schützenſache. Darauf ergriff
Major Vollrath das Wort, der Schüten und
Gäſte zum dritten Königsball bewillkommnete. Er
r dent kurz e pug d el e und
gab dann einen Überblick über den Verlauf des ver
gangenen Jahres. Als erfreulichſten Erfolg ſtellte
er, die bedeutende Hebung der Durch
ſchnittsleiſtungen feſt, die teilweiſe die
deutſchen Schießmeiſterſchaften erreichen. Meiſter
ſchüße des Jahres iſt wieder Oberſchützenmeiſter
Geher, der die vorgeſchriebenen Bedingungen der
deutſchen Schießmeiſterſchaft auf Stand erfüllt hat
und bei den Vereinsbedihgungen, 10 Schuß freihand
165 Meter, 180 Ringe erreichte, eine Leiſtung, die
praktiſch kaum noch zu überbieten iſt. Zweiter
wurde Schbr. Wolfer (10 Schuß 161 Ringe und
Dritter Schbr. Boide (10 Schuß 155 Ringe) Die
zweite Mannſchaft der Vereinigung belegte beim
letzten Bezirks-Fahnenbandſchießen den zweiten Platz.
Auf der ſchärfſten Konkurrenz, dem Deutſchen
Bundesſchießen in München, ſchnitt Röſſen ſehr gut
ab. Es errangen dort Schhr. Geher im ganzen
12 Prämien, Chren- und Geldpreiſe und Schbr.
Wolfer 2 ſilberne Medaillen und 1 ſilbernen
Becher. Major Vollrath erwähnte dann noch, daß
die Vereinigung aber nicht nur den Schießſport,
ar e vor allen Dingen auch die Liebe zum Vater
and pflegt. Seine Worte klangen in dieſem Sinne

aus in einem dreifachen Hoch guf das Vaterland,
dem ſich das Deutſchlandlied anſchloß, Mit einem
Rundgang wurde dann der Ball eröffnet. Eine
wertvolle Bereicherung erfuhr der Abend durch zwei
von Frl. Seifert, Neu-Röſſen, geſungene Lieder
für Sopran „Jch hab' amal a Räuſcherl gehabt“
und „La Valetta““ Die Sängerin verfügt über eine
reine, gut durchgebildete Stimme und eine klare
Ausſprache Später zeigte ſich Frl. Seifert noch in
einer Tanzfantaſie „Der Liebe Erwachen“, mit der
ſie reichen Beifall erntete



fahrungen geſammelt hatte. Mit

geſucht noch erhalten.

a

etwas
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NeuRöſſen, 9. Nov. Heute, 20 Uhr abends
finden in der Siedlungsturnhalle die Vorführungen
der vom Turn- und Sportverein Neu
Röſſen bverpflichteten „Mu ſter ſchule für
Turnen und Sport des Leipziger ſtädt. Turn-
direktors Fritz Groh ſtatt. Nach den uns vor
liegenden Kritiken aus e Feder ſind die
künſtleriſch vollendeten Dar ietungen der Groh
Schülerinnen einzig in ihrer Art und richtunggebend
für das rhythmiſche Turnen der Frauen in eutſch
land geworden. Ein Beſuch des Abends iſt zu
empfehlen. Soviel uns bekannt, ſind Eintrittskarten
noch an der Abendkaſſe zu haben.

Ein Recht der Selbſtverwaltung.
Vor einigen Monaten ſtimmte ein Mitglied des

Kreistages in Schleuſingen im Kreistag für die
Verlegung des Landratsamtes vonSchleuſingen nach Suhl. Der Bürgermeiſter
von Schleuſingen führte darauf einen Beſchluß der
Stadtverordnetenverſammlung und des Magiſtrats her
bei, den Kreistagsabgeordneten, der auch Stadtver
ordneter in Schleuſingen iſt, aus den ſtädtiſchen
Kommmiſſionen zu entfernen. Jn einer
Kleinen Anfrage der kommuniſtiſchen Landtagsfraktion,
in der dieſer Tatbeſtand zur Sprache gebracht wurde,
würde ausgeführt, daß dieſe Maßnahme un geſetz
lich ſei und den Beſtimmungen der Städteordnung
widerſpreche.

Wie der „Amtl. Preuß. Preſſedienſt“ auf Grund
der Antwort des preußiſchen Miniſters des Jnnern
mitteilt, haben nach S 75 n 2 der Städteordnung
vom 30. Mai 1853 die ſtädtiſchen Körperſchaften die
Befugnis durch übereinſtimmenden Beſchluß Mit
glieder der ſtädtiſchen Verwaltungsdeputationen (Kom
miſſtonen) vor Ablauf ihrer Wahlzeit von ihrem Amte
zu entbinden. Wenn die ſtädtiſchen Körperſchaften von
dieſer Befugnis Gebrauch machen, ſo handelt es ſich
um eine Entſchließung, die in ihr u pflicht
mäßiges Ermeſſen geſtellt iſt. Da hiernach
bei einer derartigen Entſchließung der ſtädtiſchen
Körperſchaften ein e Rechtsverletzung nicht
in Frage kommen kann, ſo beſteht keine recht
liche Handhabe zu einem Einſchreiten von Kommunal
aufſichtswegen.

Fiſchfang mit Elektrizität.
Der Gutsbeſitzer L. aus Lettewitz im Regie

rungsbezirk i welcher erſter Vorſißender
einer Weidegenoſſenſchaft in Lettewitz war, war zur
Verantwortung gezogen worden, weil er ſich gegen das
aertatt vergangen habe. Die erwähnte Ge
noſſenſchaft hatte eine Fläche von etwa 5600 Morgen
i i mitten in dieſer Fläche liegt ein Gewäſſer:

die Jhlau. Jm Jahre 1925 hatte man in dieſem
Der Karpfen und Schleie zur Zucht ausgeſeht
Der Erfolg war aber ſehr ans ig. Man kamſchließlich zur ÜUberzeugung, da ich in der Jhlan
hiele Raubfiſche beſinden, welche die ausgeſetten
e und Schleie faſt völlig vernichtet hatten
Um die Raubfiſche auszurotten, beſchloß man, elek
triſchen Strom zu verwenden. E. kraft mit einem
elektriſchen Werk in Verbindung und fand bei dem
ſelben bereitwilliges Entgegenkommen, weil man bis
her mit dem elektriſchen Fiſchfang noch keinerlei Er

Beamten der Re
gierung in Merſeburg hatte E. ebenfallsüber ſeine Abſicht geſprochen. Eine Genehmigung
des Regierungspräſidenten e E. weder nach

Jn Gegenwart verſchiedener
erſonen, welche ſich am I. Dezember 1926 ein

gefunden hatten, wurde der Fiſchfang in der Jhlaumit Hilfe des elektriſchen Stromes vorgenommen es

wurden zwei Drähte in das Waſſer der Jhlau ein
S. e und zwar wurde ein Draht Tangs des

rundes der Jhlau und der andere Draht etwa
9. Zenkimeter unter der Oberfläche des Waſſers

mit Hilfe von Booten durch die Jhlau gezogen Viele
ger beſonders Hechte, wurden durch den elek
triſchen Strom betäubt, dann gefangen und getötet.
Das Amtsgericht in Halle a. d. S. hatte E. auf
Grund der S8 100, 127 des Fiſchereigeſetzes vom
11. Mai 1916 zu 75 M. a Na verurteilt, und
u. a. geltend gemacht, beim Fiſchfang ſei die An
wendung ſchädlicher ober explodierender Stoffe (gif
tiger Köder, Mittel zur Betäubung oder Vernichtung
der e Sprengpatronen oder andere Spreng
mittel) verboten; für e n könne derRegierungspräſident Ausnahmen zulaſſen; dies ſei
aber nicht geſchehen. Dieſe Entſcheidung focht L.
durch Reviſton beim Kammergericht an, welches in
deſſen die Reviſion zurückwies.

Wetterwarte.
V. W. am 10. 11. d n eweiſe aufheiternd, Niederſchläge, Nacht kühl, 5

Erwärmung. II. 11. Freitag. Abwechſel
heiter und wolkig, zeitweiſe Niederſchläge, milde
Temperatur.

S Schafſtädt, 9. Nov. Die Treibjagd, welche
Rittergutsbeſiher Hoch heim am ontag ver
anſtaltete, brachte durch 26 Schützen 510 Haſen und
17 Rebhühner zur Strecke

Jn der vorigen WoS Zweimen, 8. Nov. n en che
wurden die hieſigen Gemeindeteiche gefiſcht Es
wurden ca. 7 bis 8 Zentner, vorwiegend Karpfen,
gefangen, alſo ein ganz befriedigendes Ergebnis

S. Witzſchersdorf, 9. Nov. Bei der in hieſigerOrksflur abgehaltenen Kirmesjagd wurden 82 Hen
und 5 Rebhühner erlegt. Eine am folgenden Tage
veranſtaltete „Nachſuche ergab noch 18 Stück

S Lützen, 9. Nov. Alte Wappen im neuen
lanze. Am altersgrauen Schloſſe zu Lützen iſt

ein weiterer Verſuch mit der Belebung durch die

und Halle

Jahre zurück.

Beſitz des Kaufmanns Pallmann übergegangen.

Anhalt gegen eine
mit der

Sein Aufgehen in Preußen, jedoch im Einheitsſtaat.

Von Merſeburg aus hat die Provinz Sachſen
durch den Mund des Provinziallandtages die
Notwendigkeit des Wegfalls der trennenden Länder
grenzen in Mitteldeutſchland betont. Man war ſich
jedoch darüber klar, daß die Zeit für eine Verſchmelzung
der Länder Mitteldeutſchlands zur Zeit noch nicht ge
geben war, und ſtrebte nur eine engere Verbindung
mit den mitteldeutſchen Ländern an.

Als beſonders erſchwerend für ein orga
niſches Verwachſen der einzelnen Teile
der Provinz haben ſich die anhaltiſchen
Länder erwieſen, deren unglückliche Lage den Norden
der Provinz von dem Süden trennt. So richteten ſich
die Blicke in erſter Linie auf das Anhalter Land. Von
dort ſind Stimmen in ablehnendem, aber auch in zu
ſtimmendem Sinne laut geworden. Die Regierung des
Landes Anhalt hatte dagegen unſeres Wiſſens bisher
noch nicht öffentlich Stellung genommen. Um ſo be
merkenswerter iſt daher eine Rede des Staats
miniſters Müller, die dieſer auf dem an
haltiſchen Preſſetag in Köthen in Ge genwart des
anhaltiſchen Geſamtminiſteriums über
den Stand der anhaltiſchen Verwaltungsreform ge
halten hat. Dabei berührte er auf Grund eingehender,
jahrelanger Studien auch die Fra ge des An-
ſchluſſes an Preußen. Er beſtritt, daß ſich bei
dem Aufgehen Anhalts in Preußen erhebliche Er
ſparniſſe für die Verwaltungsorganiſation ergeben
würden. Die Entwicklung der Nation zum Einheitsſtaat

r gemacht worden. e Bemalung ſind die
eiden Wappen über dem Eingangstore hervorgehoben, das e und das heran ſachſiſhe

Das Wappen des Bistums Merſeburg war ein
warzes Kreuz im goldenen Felde. Das ſächſiſcheappen zeigt funf chwarze Balken auf goldenem

Grunde, über die eine grüne Raute gelegt iſt Da
reines Gold angeblich zu ſehr aus dem alten Ge
mäuer hervortreten würde, wurde nur Gelb ver
wandt, daß ſich, wie man glaubt, beſſer dem Geſant
eindruck des Schloſſes u t, wie auch das einfache

Biſchofskreuz auf dem ſchlichten Grau des
ſteins zur warzen Schrift der großen Gedenk

platte paßt. So iritt die Bedeutung der Wappen,
die auf einſtige Regierungs und Verwaltungsver
hältniſſe des Stiftes Merſeburg und der dazuge
hörigen Stadt Lühen Bezug nehmen, klar hervor.

Kanern, 9 Nov. Bei der geſtern in den Jagdbezirken Tollwitz-Kauern abgehaltenen Sreidiege
würden von zirka 38 Schützen A11 Haſen und einige
Rebhühner zur Strecke gebracht.

S Schkeuditz 9. Nov. Jn der e e
waren im 26 Gemeinden umfaſſenden Arbeitsnach
weisbezirk Schkeuditz 69 Erwerbsloſe mit 99 Zu
ſchlägsemsfängern vörhanden, an welche 889,50 RM.
zur Auszahlung gelangten.

Wann kommt der Triebwagenverkehr
S. Schkeunditz, 9. Nov. Schkeuditz iſt durch den

Flughafen eine Stufe höher i ſteht aber nach
wie vor im Schatten der beiden Gryßſtädte Leipzig

eng würde eine v erbindung zwiſchen den beiden Orten erſehnt, und der
Triebwagenverkehr ſollte die Erfüllung des Wunſchesſchon Mitte Oktober bringen. Leider Ja man bisher
nicht e wann mit der Aufnahme des Trieb
wagenberkehrs beſtimmt zu rechnen iſt. Die
beiden Züge, ab Halle 5.37 und 6.11, genügen für
die Menge der Fahrgäſte nicht, und hier muß ein
zwiſchen beiden liegender Trieb wagen Abhilfe
bringen. Ein grpher üÜbelſtand iſt noch, daß in der
Se zwiſchen 19.47 und 33.22 kein a onenzug von

eipzig nach Halle berkehrt. Jn Richtung Halle
Leipzig wiederum beſteht eine zu große Pauſe
zwiſchen 16.48 und 18.58, denn der erſte Zug liegt
für die Leipziger Theaterheſucher zu früh, der andere
zu ſpät. So gibt es noch manche Lücke, die auszu
n wäre und an die die Reichsbahndirektion Halle
icherlich h dacht hat, als ſte den Triebwagenver-kehr in A Sie ſtellte

Kreis Querfurt
St. Ulrich, 9. Nov. Bei der Waldjagd wurden64 Faſanen, 48 Haſen, 40 Kaninchen und ein an

erlegt. Das Ergebnis bleibt weit hinter dem anderer

Gleina, 9. Nov. Hier ſtiegen Diebe nachts durchſie ne ha Fenſter in das Wohnhaus des
Gutsbeſitzers Etzold. Durch den heimkehrenden
Hausherrn wurden ſie geſtört und empfahlen ſich
unter Mitnahme zweier Uhren, nachdem e die
Küchentür von innen verriegelt hatten. Offenbar

atten ſie es auf den leckeren Kirmesbraten abge
en, der nun den „erwünſchten“ Gäſten doppelt ge
meckt hat.
S Freyburg a. d. U, 8. Nov. Das in der Herrenſtraße gelegene der Holzſchleiferei gehörige frühere

Zepperitzſche Wohnhaus iſt für 17000 M. in den

nicht aufzuhalten iſt.

meelzung

ſei unbeſtreitbar, und kein Vernünftiger werde einer
derartigen Umbildung des Reiches unter der Voraus
ſetzung widerſprechen, daß die wirtſchaftlichen Jnter
eſſen und die kulturelle Eigenart der Länder nicht be
einträchtigt würden. Damit habe aber die Frage der
Verwaltungsreform nichts zu tun. Nichts ſei un
richtiger, als die Annahme, daß mit dem Augenblick
des Aufgehens Anhalts in Preußen der
ganze Verwaltungsapparat des Landes unentbehrlich
würde. Nicht nur die unteren Jnſtanzen, ſondern auch
die mittleren Behörden würden weiter notwendig
ſein (2). Die jetzt ſtaatlichen anhaltiſchen Schulen
müßten zu ihrem Nachteile Gemeindeſchulen werden.
Das Staatsminiſterium würde zwar wegfallen, dafür
würde ſich aber zwangsläufig ein Mehrbedarf bei der
Berliner Zentrale und bei der betreffenden preußiſchen
Provinzialverwaltung ergeben. Es ſei falſch, wenn
man mit dem Schlagwort operiere, Anhalt könnte von
einem preußiſchen Landrat verwaltet werden. Jn
Wirklichkeit ſei ein anhaltiſcher Kreis größer als ein
Kreis in Preußen; Anhalt habe aber fünf Kreiſe. Der
Miniſter wies dann nach, daß das Staatsminiſterium
ſeit einigen Jahren, meiſt von der Offentlichkeit wenig
beachtet, die Verwaltung durch den Wegfall, die Ver
ſchmelzung und die Unterordnung der Behörden refor

miere und auf dem Weg fortfahren werde. Ein An
ſchluß Anhalts an Preußen würde alſo
für beide Teile zwecklos ſein. Dagegen iſt
man auch in Anhalt der Kberzeugung, daß die Ent
wicklung zum nationalen Einheitsſtagte

S Laucha, 9. Nov. Leider haben die im September
hier ſtark auftretenden Maſern der Schularbeit viel
Abbruch getan. Jn den unteren Klaſſen fehlten zeit
weiſe mehr als 60 Prozent Kinder. Nun tritt augen
blicklich ein viel gefährlicherer Feind der Kinder auf,
die Dip htherie, und darum ergeht an die Eltern
die Bitte, die Halskrankheiten der Kinder nicht leicht
zu nehmen. Beſonders wird dringend erſucht, jeden
Spielberkehr mit an Diphtherie erkrankten Kindern
zu unterbinden. Leider wird hierauf nur ſelten ge
achtet. Sollten noch mehr Fälle auſtreten, ſo müßte
die Schließung der Schule erwogen werden

S Querfurt, 8. Nov. Die Deutſche Demo
kratiſche Parke Die von der Ortsgruppe
Querfurt der n Demokratiſchen Partei ein
berufene Verſammlung war ſehr za beſucht.
Der Landtagsab evrdnete Ober tudienrat Bohner
entwickelte ein Bild von der augenblicklichen politt
ſchen Lage i in außenpolitiſcher Hinſicht zur Politik Wirth Slreſemann. Er bezeichnete
als die dringlichſte Aufgabe eutſchlands im Völker
bund, Mittelpunkt der keinen europäiſchen Staaten
zu ſein, um mit ihnen zuſammen die Politik des
Friedens gegen die der Macht zu verteidigenDeutſchland iſt nicht nur das an von Sedan
n das a ben Uhlands, Mörikes und

ohannes Schlafs, das möge die Bevölkerungsſchicht
bedenken, die jeden Sonnkag Kriegsfeiern begehe
Die über innenpolitiſche DingeAusführungen

eutſchen Demokratiſchen Parke
Wucherblumen ſeien ſondern erſt in
werden würden. Sehr ausführlich
Rehner das Thema Reich und Preußen und unter
zog auch die Reichsregierung einer ſcharfen Kritik
Er geißelte die neue Beamtenbeſoſdungsre vrm, die

ut nicht dem demokratiſchen Grundſaß der
Gleichberechtigung entſpreche, und lehnte auch den
Peichsſchulgeſetentwurf energiſch ab. Die Zuhörer
ſpendeten dem Vortragenden reichen Beiſall.

2 Roßleben, 9. Nov. Die Perſonenſtandsauf
nahme im Dorf Roßleben ergab in 720 Haus
haltungen 1354 männliche und 1596 weibliche, ins
geſamt 2750 Einwohner gegen 2725 im Vorjahre.
Jm Gutsbezirk Roßleben wohnen 381 Perſonen.

S Schönewerda, Nov. Seit kuxzer Zeit treten
unter den n Kindern die Maſern auf. Die
Hrankheitsfälle mehren ſich von Tag zu Tag, ſo

Jahren deutlichWandel der

daß in der Mittelklaſſe etwa die Hälfte der
Schüler fehlen. Bei gutem Wetter wurde
in dem Jagdrevier des Oberamtmanns Hoch eine
Treibjagd abgehalten. Jm Riethe wurden 56 aſenl belen Die Strecke bei der ſich dal egerre

olzjagd betrug zwei Rehe, einen Fuchs und acht
Haſen.

Gerichtsverhandlungen
Die Anlagen ſind dem Schutze

des Publikums empfohlen
Auch in Merſeburg war, wie an verſchiedenen

anderen Orten, darüber zu klagen, daß die öffent
lichen Anlagen häufig nicht als Allgemeingut be
trachtet, ſondern durch Mißbrauch en t wurden.
Am 16. Juni 1927 bemerkten Friedhofsarbeiter und
Paſſanten, daß der Landesverſicherungs Oberſetretär
Bruno P. aus Merſeburg von den Blumen
beeten des Friedhofes eine Roſe pflückte und dieſe auf

D

Weiße Wandre in einer Rechtferti n e gelet der
eren Exfe eins

ein Grab ſeiner t ſtellte. Dieſe Angelegenheit
wurde dem Volksblatt in bekannt, das darauf
hin zwei Artikel verfaßte, durch deren Ausdrücke ſich
P. beleidigt fühlte P. klagte daher gegen den ver
antwortlichen Redakteur des Volksblattes wegen ver
leumderiſcher Beleidigung aus S 186 StGB. Der
Redakteur erbot ſich, den Wahrheitsbeweis anzu
treten. Nun gab der Beleidigte zu, eine Roſe r
pflückt zu haben, weil der Stengel geknickt geweſen
ſei. Jn der Gerichtsverhandlung vom Dienstäg, dem
3. November zog er die Klage aus S 186 zurück und
beſchränkte ſich nur auf die Klage wegen einfacher
Beleidigung.

Der halliſche Richter verurteilte auch dement-
ſprechend den Redakteur K. wegen formaler Beleidi
gung durch die re 100 Mark Geld An
wobei ſtrafmildernd in Betracht kam, daß die An
gaben in der Zeitung nicht aus der Luft gegriffen
oder vom Zaune gebrochen, ſondern auf Grund eines
beſtimmten Vorgänges gemacht worden ſind, und
der Artikel ſich nür im Ausdruck vergriffen hat.
Dem Beleidigten wurde Publikationsbefugnis
im „Merſeburger Korreſpondent“ und „Volksblatt“
erteilt.

Der „Klaſſenkampf“ wegen Verleumdung des halliſchen
Landgerichtspräſtdenten verurteilt

Der Landgexichtspräſident Dr. G. in Halle hatte
im Oktober 1926 zur et ſeiner Tochtereinen Sitzungs hat im Zivilgerichtsgebäude mit

benußtzt, der an ſeine Dienſtwohnung anſtößt, worauf
ihm eine Woche ſpäter in einem Artikel der „Klaſſen-
kampf“ Mißbrauch ſeines Amtes vorwarf.
Der verantwortliche Redakteur, der Abgebrdnete
Lademann, konnte wegen ſeiner Jmmuntität nicht
zur Rechenſchaft gezogen werden. Vom 19. Oktober
1927 ab zeichnete aber Frl. Raſch für den e
kampf verantwortlich und auch jetzt wurden die n
riffe fortgeſetzt. Wegen der in dieſen Artikeln entarnen eleidigungen ſtellte die Behörde Strafe

antrag und am Montag wurde gegen Hut Raſch vor
dem Erweiterten Schöffengericht verhandelt

m zweiten Artikel war behauptet worden, dere habe ſein Dienſtmädchen durch
unberechtigte und ſfalſche Vorwürfe Miene
getrieben Das Mädchen, die 20 fährige Jda B.
gus Brachſtedt, hatte 2 Tage nach jenem Artikel
über die Hochzeit in den Dienſträumen den Dienſtin der Famine des Präſidenten verlaſſen und war
nicht wiedergekommen. Der Präſident war der
Meinung, es ſei zu ihren Eltern heimgekehrt und
ſeine Frau meldete das Mädchen ſpäter voligeilich
als unbekannt verzogen ab. VBie exrſchaft erfuhr
erſt am 12. Nobember, daß das Mädchen vermißt
werde. Der Grund des Verſchwindens war damals
und iſt es auch heute noch, in nollkömmenes Dunkel
e Anfangs Januar wurde die Leiche des
Mädchens bei Wettin aus der Saale gezogen.

Die Angeklagte en den Wahrheitsbeweis
anzutreten, der aber a r e ausfiel. DerVerteidiger, Rechtsanwalt Dr. Apſel, Berlin, ver
ſüchte bergeblich, etwas zu retten indem er
wenigſtens Jnkorrektheiten des Präſidenten, derGaktin und der Polizei nachzuweiſen ſuchte. Aber
das Gericht ſprach die Uberzeugung aus, daß der
Präſident einwandfrei gehandelt habe, und daß man
aüch ſeiner Frau und der Polizei keinen Vorwurf
machen könnte.

Das Gericht war der Anſicht, daß es eben Pech
h wenn man auf falſche dachrichten hineinfalle,
chütze aber nicht vor Strafe. Das Urteil lauter
auf 500 RM. e el mit entſprechender Publi
kativnsbefugnis des Beleidigten. e

Union Theater. In die Zeit der ſpaniſchen Freiheitskämpfe verſeht uns der Film rer
ſpn Valencia Iſt auch der Titel fremdländi
ſchen Urſprungs, ſo entpuppt ſich der Film doch als
echtes deutſches Erzeugnis. Vibion Gibſon, Walter
Rilla, Karl Platen und Evi Eva ſind die Haupt
träger einer überaus packenden Handlung. Beſonders iſt es Walter Rilla in der Rolle als Rebellen
führer, der dieſes Werk durch ſein ſchauſpieleriſches
Dalent zu einem vollen Erfolg führt. Jn Spaniens
Süden gefilmt, iſt die Handlung umrahmt von außer
ordentlich ſchönen Naturaufnahmen. Als weiter
Schlager läuft m den großen Preis ein
Senſalionsfilm, und doch eine Handlung, getragen
von einer tiefen ſeeliſchen Ergriffenheit. Den Mittel
punkt bildet ein großes Aukorennen, in dem Nelly
Bonda als Siegerin hervorgeht. Die „Emelka-
Woche“ beſchließt das inkereſſante, ſehenswerte Pro
gramm.

8 aAus der Geſchäftswelt.
Eröffnung des Erweiterungsbaues Arnold K. Troitzſch, Halle.

Die Firma Arnold S Woitzſch, bekannt als das leiſtungs
fähioſte. Teppich Spezialhaus von Halle, kannte am Hienstag
früh 10 Uhr den hurch Ankauf des Nachbargrundſtückes er
möglichten Vergrößerungsbau dem Publikum zur Benutzung
reſp. zum Einkauf freigeben. In den feht geſchaffenen ſchönen
Räumen wird dem Käufer die Wahl leichter fallen, denn echte
kaufinänniſche Erſahrung verband ſich bei Schaffung derſelben
mit gunſt und Schönheitsſinn zu einem ſtimmungsvollen Ganzen
Hie Firma Arnold S Troißſch, aus be cheidenen Grenzen heraus
gewachſen kann ſich heute den erſten großſtädliſchen Firmen der
Branche zur Seite ſtellen. Wir wünſchen der Firma auch für
die Zukunft erfolgreiche Entwicklung

Die Wichtigkeit des täglichen Brotes für die Volks eſundheit
kann gar nicht genug betont werden Doppelt nutzt ſeine guten
Eigenſchaften wer als Laffſeegetränk regelmäßig Kornfranck
geſund wie das tägliche Brot et Dieſes weit verbreitete
Erzeugnis des Welthauſes Heinrich Franck Söhne G. m. b. 5
Berlin Ludwigsburg, exhielt den
Miſchung ſeiner Grundſtoffe, die
Saſſe
Ta

an n n eämtlich auf deutſcher Schollee Kornfranck ſchmeckt herzhaft und iſt hier
ſen (ein Halbpfundpaket) koſten nur 30 Pfennig

n

Anzeigen an

Anzeigen
Für die Aufnahme der

beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Saub. Sch'atgtelle fref

Zu erfragen in d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

M
frei. Mit oder ohne
Mittagstiſch. Zu erfr
in der Geſch. d. Bl.

Ein Wohn- und
ein Schlakraum

mit 2 Betten, dav. ein
Bett frei, zu verm. Zu
erfr. in d. Geſch. d. Bl.

Heirhares, möhl. Immer

mit ſeparatem Eingang,
zu vermieten, bei
Wagenbrenner, Leuna,

Tiſchlerſtraße.

Junger, anſtändiger
Handwerker ſucht
einf., möbl. Zimmer
bei gaſtfreundl. Leuten
Ang. unter 322 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Saubere Schlafstelle

frei. Zu erfragen in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

Mehrere
Kchlafgtelen re

Zu erfragen in d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Uunöh Inne

geſucht. Nähe Bahnhof.

Angebote unter 821 an

die Geſchäſtsſt. d. Bl.

evtl. mit Wohnung an

Herr ſucht für ſofort
heizhares

möhl. Immer
Angebote unter 319 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

lagernan

eyt. m. Gleisanſchluß in
d. Nähe d. Leunawerkes
ſofort od. ſpäter zu ver
mieten. Angeb. u 320
an d. Geſchäftsſt. d. Bl

lLaclen

verkehrsreich. Straße z.
vermieten. Ang. u. 8466
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

3000 Mark
a. l. Hyp. a. neu. Haus
ſof. geſ. Ang. u. 8435
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Pedlungkigenheim
Achtung Hausfrauen:

j Zur Entlaſtung unſeres Platz
vertreters Herrn M. Borleis,
M Obere Breite Straße 4, haben wir
den Verkauf unſerer vorzüglichen
Taflmargarine Halem, Herrn J.
Towara, Kolonialwarengeſchäſt
der SiedlungEigenheim übertragen,

J und bitten unſere verehrte Kund
j [haft, Herrn J. Towara, Jhr
J Vertrauen entgegen bringen zu
z wollen. Hochachtungsvoll

SFa. Hagemann Lemke,
Greiſenberg (Pommern).

Zum Totentevt
empfehle in bekannter

M. F. W.
Söhgerlnnen-hbtetung

Sofge ets 20 Deſhauanheſte,
P. Harniſch, Oel

Sauberes zuverläſſ.,
geſundes

für Teilſtrecke Wallen

Trauerdruckſachen

liefert in kürzeſter Friſt

Buchdruckerei Th. Rößner

Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3.

geſchmackvoller Aus grube 1, Ecke Brühl.
Mittwoch abend Ver
ſammlung zw wicht.
Beſprechung bei Fräul.
Becker, Gothardiſtr.

führung zu ſoliden
Preiſen in reich Ausw.
Kränze, Kreuze

Sträuße, Topftann.

küttert. Absatz terte

zu verkaufen.
Atzendorf Nr. 21.

Das Erſcheinen aller
Sängerinnen iſt Pflicht.

Königin le Band
Nächſter

Erikatöpfe
ſowie jeden anderen ge

wünſchten Grabſchmuck
Beſtellungen rechtzeilig
erbeten. Lieferung auch

491. Pupenetühe

2teilig, m. ſelbſtgefert
Möbeln, z. verk. Leung
Zimmererſtraße 3.nach auswärts

W. ſtarke
Gartenbauberrieb

Schloßgärtnerei
Merſeburg, Tel. 761.

Wer verkauſt
Wohn oder Geſchäfts

Bundesabend
Donnerstag, den 10.
Nov 1927, abds. 8 Uhr
bei Rülke. Gäſte
herzlich willkommen

Hormal-Hemden
Wäſche-Käther

Veriräge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe
hält vorvatig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.
jaus, Villa, Landwirt
ſchaft, Gaſtho, Fabrik
o ſonſt. Betrieb, a. Bau
terrain. Sof. Angebo e
an F. V. Barentnin,

Schmäale Straße 21-23

Haubdsargen, auch leihy

ElektroSachſe
Sand 30 Tel. 171

(lewe führen

werden an enommen
bei Frau Jda Jreund
Exerzierplatz (L. 1).

ne für ſof
Fa. R. Leiſtikow.

ee

Leheling
mit guten Zeugn. ſucht
à 1. I. oder 4. 1928

Knauth Hahn
Eiſen Stahl u. Blech
holg. Fiſcherſtr. 19.
e

Mädchen
nicht unter 17 Jahren,
kinderlieb, für kleinen
Haushalt nach Leipzig
für ſoſort geſucht. Mit
Zeugn. vorzuſt ſſorse-
l. Haristr. 25.
Ig. unt. äcchen
welches Schneiderei für
Hausbedarf erlern.will,
kann ſich me den
NeuNöfſen, Bahn

hoſſtraße 46.

e e
a
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einem Polterabend
Als ſchließlich das Poltern in Unfug ausartete, wurde

Nr. 263.
Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 9. November 1927. Seite 5.

Aus Mitteldeutſchland
Gasfernverſorgung des Südharzes.

Nordhauſen. Nach langen Vorbereitungen iſt
nunmehr die Gas ernverſorgung des Südharzes durch
die Gasanſtalt Nordhauſen in Betrieb genommen.
Am erſten Tage wurde das Hoch diruckrohr unter
Gas geſehßt, durch das die Orle Niederſachs
werfen, Appenrode, Werna, Sülzhahn,
Rothſütte und Benneckenſt ein mit Gas ver
e werden. Am nächſten Tage erfolgte die Jn
etriehnahme der Teilleitung erna-Ellrich.
n allen Orten wird die e en mit Freude

ereee de See e hrſorgung des Kreiſes Sangerhauſen durdas Nordhäuſer Gaswerk im Gange.

Der verwechſelte Liebhaber
Oberröblingen. An dem Fenſter einer jungen

Dame klopfte es in ſpäter Abendſtunde Sie glaubte,
ihren Verehrer zu erkennen, öffnete das Fenſter und
reichte die Hand hinaus. An dem Arm trug ſie eine
Armbanduhr. Der Fremde ſchnallte mit Kennergriff
die Uhr ab und verſchwand. Die Dame hatte ſich in
der Perſon geirrt.

In das Schaufenſter geworfen
F Alkenburg. Beim Zurückſtoßen eines Fäkalien

kraftwagens in der abſchüſſigen Jüdengaſſe kam das
ſchwere Fahrzeug aus unbekannten Gründen ins Rück
wärtsrollen und prallte mit aller Wucht gegen das
Grundſtück Jüdengaſſe Nr. 9. Vor dem Haus ne
mehrere Kinder, von denen die 6 Jahre alte Tochter
des Bäckermeiſters Richard Beer in die Schaufenſter
ſcheibe des Fleiſchermeiſters Gründler gedrückt wurde.
Da die Scheibe durch den ſtarken Anprall des Kraft
fahrzeuges zertrümmert wurde, wurde das Mädchen
nicht allzu ſchwer verletzt. Neben verſchiedenen Schnitt
wunden hat es innere Verletzungen davongetraägen.
Der angerichtete Sachſchaden iſt ſehr erheblich.

Zwei Motvrräder aufeinandergefahren
Weintar. Zwei Motdrradfahrer, der Pilot
See re der Maſchinenhändler Kurt

in ger die beide ihre Brüder als Beiſahrer mithatten, fuhren in Bl ankenhain aufeinander. Der
vorausfahrende Störig hatte ganz plötzlich ſeine
Fahrt verlangſamt, ſo daß der Nachfolger nicht mehr
ausweichen konnte. Er ſuhr daher mit voller Ge
e en auf das erſte Rad auf, ſo daß beide
ahrer n auf die Straße geſchleudert

wurden. it ſchweren Verletzungen wurden ſie in
das Krankenhaus zu Weimar eingeliefert Die bei
den e ne rüder kamen vhne jegliche Ver
letzungen davon.

Allgemeine Verkehrshilfe „Centropa“.
Weimar. Hier wurde unter dem Namen „Cen

tropa“, Allgemeine Verkehrshilfe in Weimar, eine
Aktiengeſellſchaft gegründet, die bei Kraftwagen und
Verkehrsunfällen eine praktiſche Rettungsaktion inner
halb kürzeſter Zeit durchſführen ſoll, darüber hinaus
aber auch zur Vermeidung derartiger Unfälle beitragen
will. Der große Organiſätionsplan der neuen Geſell
l erſtreckt ſich über faſt ganz Deutſchland. Bereit

haftswagen und Sanitätshilfswagen werden zu
ieſem Zwecke in den

Reiches Unterhalten.

Gummibeknüppelte Gendarmerie.
Erfurt. Da die Gendarmerie nicht mehr beritten

verſchiedenſten Bezirken des

iſt, der Degen alſo als Waffe nicht mehr in Frage
kommt und ohnehin bei irgendwelchen Zuſammenſtößen
nür hindert, ſoll bei der Gendarmerie in Thüringen

nun än die Stelle des alten Schleppdegens der Gummi

knüppel treten. h
e Geſkörker Polterabend.

Puſtleben. Ungemütliche Gäſte hatten ſich ne zu
vor dem Feſthauſe eingefunden.

Ruhe geboten. Bei dieſer Gelegenheit kam es zu einer
Schlägeret, die n Beteiligten mehr oder weniger
ſchwere Verletzungen einbrachte-

Schwerer Einbruch bei einem Juwelier.
Keine Spur der Täter.

Die Juwelen der „Gräfin Maritza* geſtohlen.
Leipzig. Am Montag nachmittag, zwiſchen 12 und

17 Uhr, würde in die Wohnung des Leipziger Juwelen
und Goldwarenhändlers Moritz Kanner, Humboldt
ſtraße 11, ein verwegener Einbruch verübt. Die Diebe

Familienroman von Anny von Panhuys.
Copyright by Martin Feuchtwanger. Halle a. d. S.

5 (Nachdruck verboten.)„Vater hat recht, Fritz, überlege dir das doch.
Wenn dich Brigitte nicht will, hat es gar keinen
Wert, wenn du früh auf dein Ziel losſteuerſt, aber
wenn ſie dich nimmt, machſt du deinem Vater einen
dicken Strich durch die Rechnung. Du weißt doch,
welche Vorteile Vater hat, wenn Brigitte drei Mo
nate nach ihrer Volljährigkeit noch nicht verheiratet
iſt. Er bekommt dann den dritten Teil ihres Bar
vermögens, und wir dürfen lebenslänglich auf demKreughof wohnen bleiben. Du ſollteſt nicht ſo un

eduldig ſein und erſt als Zreier auftreten, wennieſe Zeit abgelaufen iſt. Wenn ſie dich heiraten
will, tut es auch noch nach ihrer Volljährigkeit:
Heirateſt du ſie aber vorher, geht Vater aller Vor
teile verluſtig. Dann bekommt er den dritten Teil
des Vermögens nicht, und mit der frejen Wohnung
auf dem Kreuzhof iſt es auch Eſſig. Daß ihn die
Jdee ganz furchtbar aufregt, kannſt du dir wohl
vorſtellen. Er hat dich ſchon mehrmals darauf hin

ewieſen, welcher Schaden ihm erwachſen würde, falls
u ſchnellen Erfolg hätteſt, aber du tuſt, als gehe dich

alles gar nichts an und raſpelſt bei dem häßlichen
Mädel Süßholz, daß es dir eines Tages um den
Hals fallen wird, trotz der eckigen Sprödigkeit, die
das dürre Scheuſälchen auszeichnet.“

Brigitte dachte jetzt nicht mehr daran, ihren Platz

zu verlaſſen. Es war ihr erne ganz e auf
welche Weiſe ſich das Wunder vollzog durch daß ſie
Ohrenzeugin einer räumlich entfernt geführten Unter
haltung geworden, ihr lag nur daran, mehr zu ver
nehmen. Denn man ſprach von ihr wie don einem
Spekulationspapier.

Jhr Stolz war ſehr wach geworden.
Fritz Wendt gab ſeiner Mutter Antwort.
„Jch weiß nicht, Mutter, ob du die Sachlage rich

tig beurteilſk? Jch bin euer Sohn und will euch
gewiß in keiner Weiſe ſchädigen Aber man ſoll
das Eiſen ſchmieden, ſolange es e iſt. Wenn ich
mich nicht energiſch an Brigitte heranpirſche, kommt
mir möglicherweiſe ein anderer in die Quere, unddann a ich nicht nur meine Ausſichten vermaſſelt,

ſondern ihr habt auch keine mehr. Nimmt ſie mich
nicht und heiratet nicht, ſo iſt es euer Vorteil Nimmt
ſie mich, dann bleibt der dritte Teil des Vermögens
bei dem anderen Geld, und ich unterſtütze euch, werde
euch natürlich ſtändig freie Wohnung auf unſerem
Hof einräumen.

Ne Wohlfahrtspflege in der Provinz Sachſen
Tagung der Wohlfahrtsämter der Provinz Sachſen und Anhalts.

Nordhauſen Die Vertreter der Wohlfahrts-
ämter der Provinz Sachſen und des Freiſtaates
Anhalt hielten ihre dere e Tagung im nenjährigen Nordhauſen ab. s Ehrengäſte nahmen
an der Tagung teil: Oberregierungsrat von

ammerſte in (Magdeburg) als Vertreter des
berpräſidenten der Provinz Sachſen, Landesrat

Baurſchm idt (Merſeburg) vom Landesfürſorge-
verband, Landgerichtspräſident Peipers ord
Mag als Beauftragter des Oberlandesgerichts

identen in Naumburg, Landrat Dr. Bären
rung für den Kreis Grafſchaft e undStadtrat Pabſt im Auftrage des Magiſtrats der

e Stadt.ach kurzen Begrüßungsworten des Vorſttzenden,
Stadtrat Böhme e ging man zu der
umfangreichen Tagesordnung über, die nicht weniger
als ſechs Vorträge verſprach.

Jm Mittelpunkt des Jntereſſes ſtand ein grund
legendes Referat des Beigeordneten Dr. Meamels
dorf vom. Deutſchen und Preußiſchen Städtetag
in Berlin über Neuerungen auf dem Ge
biete der Weohlfahrtspflege und So

ialpolitik. Die beiden wichtigſten Geſetze dieſesJahres ſeien das Reichsgeſetz über Arbeitsbermitt
lung und Abe ttsloſenderiherun und das Reichs

zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten.
enn auch die Arbeitsnach weiſe aus derKommunalverwaltung herausgenommen ſeien, ſo habe

doch nen ehe des Geſetzes weitgehende Aus
trahlungen auf die kommunale rtspflege.

as Geſehß zur Bekämpfung der eſchlechtskrank
heiten bringe den Stadt und Landkreiſen, denen die
Aufgaben der neuen Geſundheitsbehörden als Selbſt
verwaltungsangelegenheiten übertragen ſeien, neue
Verantwortung und neue Aufgaben. Der Redner
behandelte dann ausführlich die Or ganiſation
der neuen Geſundheitsbehörden und

Landesver

verſicherun
meiſter Kleei s arten
der öffentlichen Wo
regelung
kung der Anſpruchsberechtigung auf Arbeitsloſen
und Kriſenunterſtühung und die Unzulänglichkeit derUnterſtützung ß iöffentliche Fürſorge viel mehr als früher verpflichtet,
für Arbeitsloſe Beihilfen gewähren zu müſſen.

Rühland
Jugendamtsleiter Geeſ e (Quedlinburg) über Woh
on der ſchulentlaſſenen Jugend und

auf die
Vorträge ſchloſſen ſich angeregte und ausgedehnte

Nordhauſen den Teilnehmern einen
dem es auch an dem im Jubiläumsjahre ſchon üblich

e Wohlfahrtspflege. Dringend erforderlich ſeien
rbeitsgemeinſchaften zwiſchen der Stadt

gerwaltung, den Krankenkaſſen des Bezirks und dere herungeanſan Aufgabe dieſer Arbeits
e werde es ſein, die Beratungsſtellenemeinſam zu betreiben und die Behandlung der

inderbemittelten durchzuführen Weiter befaßte

orgekoſtentarifs, mit der Kleinrentnerfürſorge und
Kürze zu erwartenden Geſetzesvorlagen auf

der Redner noch mit der Aufhebung des Für-

en indem Gebiete der Sozialpolitik, wie Arbeitsſchutz,

bil
Dr

Strafvollzugs- und Berufsaus
ungsgeſetz. In einem weiteren Vortrag legte

emelsdorff ſeine Anſicht über die Durchführung des Geſetzes zur Bekämpfung der Geſchlechts

kränkheiten dar.

Uber „Die Beziehungen der neuen Arbeitsloſenzur Wohlfahrtapflege ſprach Bürger

Vom Skandpunkte
bedeute die Neulfahrtspfle Vurch die Beſchränkeine Verbeſ erung

in den unteren Lohnklaſſen ſei die

Weiter ſprachen noch Landesfürſorgerin SchweſterDeſſau) über die e
r. Schulze

Halle) über „Die Auswirkungen der Mieterhöhungen
Bemeſſung der Unkerſtützungen“. An die

ebatten an
Nach getaner Arbeit gab am Abend die Stadt

Feſtabend, bei

m Stellung zum Wohlfahrts- und Jugendamt, zur er ger Jmbiß mit Nordhäuſer Bier und Nord
eratungsſtelle, zum Pflegeamt, zur Polizei und zur äuſer Korn nicht fehlte.

c cccch c 7drangen, nachdem ſie die Vorſaaltür mit einem Nach
ſchlüſſel geöffnet hatten, in die Wohnung ein und
ſprengten in vier Zimmern und in einem Alkoven ſämt
liche Behältniſſe auf. Dabei fanden ſie auch die Schlüſſel
des Geldſchrankes, den ſie öffneten und ausräumten.
Unter Mitnahme von Geld, Gold und Silber-
münzen, Schmuckgegenſtänden verſchiedener
Art, Wäſche und Kleidungsſtücken, deren genauer Wert
ſich zur Zeit noch nicht abſchätzen läßt, haben ſich die

Einbrecher un bemerkt entfernt Unter den ge
ſtohlenen Sachen befindet ſich auch der Schmuck, den
zur Zeit der Aufführung der bekannten Operette
„Gräfin Maritza“ im Kriſtallpalaſt die Dar
ſtellerin der Titelrolle trug. Zum Fortſchaffen der
Beute haben die Diebe, ſoweit bisher feſtgeſtellt werden

konnte, zwei Reiſekoffer benutzt, von denen der
eine am Dienstag morgen auf der Kellertreppe des
Hauſes Zeitzer Straße 31 leer aufgefunden worden iſt.
Zur Zeit fehlt von den Tätern jede Spur. Der Ein
bruch betrifft den Beſtohlenen beſonders empfindlich,
da er gegen Diebſtahl nicht ver ſicher t iſt.

Wehe, wenn es losgelaſſen.
Rasberg. Durch ſpielende Kinder wurde

ein ſchwer beladenes Laſtauto in Gang gebracht. Der
Wagen fuhr die etwas abſchüſſige Dorfſtraße hinab und
kam nach etwa 100 Fahrt auf den Bürgerſteig,
wo er gegen eine Hausecke ſtieß. Glücklicher
weiſe iſt niemand bei dem Vorfall verunglückt.

Eine Schule in Flammen.
Slsnihz. Ein großer Schulbrand brachte im Stadt

Aufregung. Die Volksſchule von NeuOlsnitz, die acht
Klaſſen zählt, wurde von einem verheerenden Brand
heimgeſucht. Vermutlich durch Exploſion eines
Faſſes Fußbodensl, däs im Erdgeſchoß lagerte,
und deſſen Entzündung noch nicht e brach am
Morgen kurz nach 9 Uhr in der Volksſchule Feuer aus,
das mit überraſchender Geſchwindigkeit um ſich griff

Brigitte fühlte förmlich das bittere Lächeln, das
e mit ſchmerzhaftem Druck um ihren Mund
preßte

Anſcheinend war ſie in den Augen dieſer lieben
Verwandten wirklich nicht mehr als eine Ware

Frau Mathilde nun lebhafter, erxegter.
Es war Brigitte, als höre ſie das rauhe Fluſtern
ganz nahe bei ihrem Ohr.
„Ja, lieber Fritz, das iſt es eben, wenn du Bri

gitte heirateſt, braucht ſie den dritten Teil ihres Bar
vermögens nicht herzugeben. Wir würden dann ganz
auf deine Großmut angewieſen ſein. Du biſt un
beſcheiden, darin hat Vater recht, ſehr unbeſcheiden.
Sollteſt doch abwarten, bis wir das Geld haben und
dann erſt den häßlichen Goldſiſch einfangen, Sonſt
hätten wir ja vollſtändig falſch gerechnet. Meinſt du,
es ſei ſo einfach, das ſtarrköpfige Mädchen ſo t
leiten, wie es nötig iſt, damit es keine unliebſamen
berraſchungen gibt Ich berate ſie nach Moglich-
keit in der n annene habe ihr zum Beiſpiel
letzthin einen Mantel aufgedreht, in dem ſie wie
eine Verwachſene ausſieht

n der a der männlichen Stimme klang
deutliches Erſtaunen

„Ja, Mutter weshalb willſt du denn dieſes ohne
dies unſchöne Madchen noch mehr entſtellen

Die verfettete Frauenſtimme gab Auskunft.
Damit ſie kein Mann anguckt, damit jeder die

aufgeſchoſſene, eckige Perſon ſcheußlich finden e Jchwill, ſie ſoll ſo hält wie möglich ausſehen, um
dadurch etwaige Heiratsluſtige abzuſchrecken, damit
ſie vorläufig ſitzen bleibt. Später erbarmſt du dich
eben. Aber erſt ſpäter Sovbiel Rückſicht darf Vater
von dir verlangen

einladen, du, und uns klarmachen, wer hier bald
Herr ſein wird

kann
halten ſollen.“

gangenen Teil des Barvermögens.
ſchlage ein, damit ich zum Angriff übergehen kann.

älteren Mannes

Um 8.30 Uhr hatte der Schulhausmann noch einen
Gang durch das ganze Gebäude gemacht, ohne etwas
Verdächtiges zu bemerken. Eine halbe Stunde ſpäter
ſchlug eine Skichflamme durch das Treppen-
haus in die oberen Stockwerke. Dabei zerſprangen
die Fenſterſcheiben, und der
Flammen durch das ganze
„Großfeuer“ eilten ſofort die Feuerwehren aus Ols
nitz, Lugau und den umliegenden Ortſchaften zur Hilfe.
Ihrer anſtrengenden Arbeit gelangt es aber nicht, das
Gebäude vor größerem Schaden zu bewahren. Die
Decke der beiden Stockwerke ſtürzte zum Teil ein und
das Gebäude brannte ziemlich aus.
Dachſtuhl des ganzen Gebäudes und des Seitenflügels
wurde vollkommen ein Raub der Flammen. Die an
ſtoßende alte Schule, in der die Wohnung des Ober
lehrers liegt, konnte vor dem Feuer bewahrt werden.
Die Löſcharbeiten dauerten bis in den Nachmittag
hinein.

errſchende Wind krieb die
ebäude. Auf den Alarm

Der

Fünf Gemeinden kommen zu Wurzen.
F. Wurzen. Jm Stadthauſe fand eine Ausſprache

zwiſchen Vertretern der Stadt Wurzen und der Ge
meinden Niſch
Schmölen und Roitzſch über die Eingemeindung
der Gemeinden nach Wurzen ſtatt. Von allen Ver
tretern würde der Eingemeindung grundſätzlich
zügeſtimmt.
meinden ihre Wünſche und Forderungen dem Rat der
Stadt Wurzen bis zum 1. Dezember unterbreiten.

witz, Bennewitz, Deuben,

Es würde vereinbart, daß alle Ge

Todesſturz aus dem Zuge.
fLengenfeld (Vogtld.). Auf dem Bahnhof glitt

der Kaufmann und Woillhändler Hermann Richard
Hoffmann von einem noch fahrenden Perſonenzug
ab und geriet zwiſchen die Trittbrekter. Er
erlitt mehrere Rippenbrüche, einen Armbruch und

teil Neu Hlsnitz am Sonntäg die Einwohnerſchaft in r Kopfverletzungen. Zuerſt wurde er zu einem
rzk und dann in das Krankenhaus Plauen gebracht,

wo er geſtorben iſt.

Tödlicher Autvunfall.
Dresden. Auf der Skaatsſtraße Dresden

Bautzen, dicht hinter Weißig, fuhr der Kraftwagen
des Dresdener Zahnarztes Dr. Craney, von dieſem

Die polternde Stimme war rückſichtslos laut:
„Jungchen, du haſt dich Ker ins warme Neſt rein
gedrückt, und wir ſind dir dabei behilflich geweſen,
aber Herr wirſt du hier nicht, ehe ich mir das Recht
auf das Geld und die lebenslängliche Wohnung er
worben habe.
hier unangemeldet auftauchteſt.
räumſt vorläufig noch für ne Weile das Feld.“

War ja auch ein Blödſinn, daß du
Das beſte iſt, du

„Wo ſoll ich denn hin ließ ſich die Stimme des
Sohnes vernehmen.

Wohin Wie ein zorniges Kläffen ſprang die
Frage a „Wohin Das iſt ein guter Witß. Wie

as wiſſen, hätteſt in deiner Stellung aus

Fritz Wendt erwiderte gereizt Natürlich ich
hätte mich weiter abrackern können, blöden ſpaniſchen
Barwirten Wein anzudrehen,
überſatt, und eure freudigen leßten Briefe zeigten
mir ein Ziel, das ſich lohnt. Da machte ich mich auf
Aber wozu das immer von neuem wiederkauen el
Wollen alle drei
Duſel hatten und uns einig ſein.
gitte Glück iſt es euer Vorteil ebenſalls.
ihr nicht ſoviel Geld bekommen wüurdet, falls Bri-
gitte ſofort nach ihrer Mündigkeit meine Frau wer
den will, ſo daß ſie drei Monate ſpäter bereits ver
re iſt, verſpreche ich

Jch hatte das aber

froh ſein, daß wir ſo ünverdienten
abe ich bei Bri

nd wenn

i euch eine anſtändige Abindungsſumme, eine Entſchädigung für den ent
Topp, Vater,

„Jch verbiete es dir“, grollte die Stimme des
„Es iſt und bleibt eine Unver

rigitte z ſchämtheit bon dir, gegen deine Eltern aufzutreten.e e unter dem Nee, mein Junge, ich möchte ſpäter nicht don deiner
ſelben Dache mit ihr! e Gnade abhängen. Sowas iſt immer eine mieſe

Sache. Ich verlange von dir Rücſicht, oder ichEkel würgte ſie. Ekel vor den Verwandten, Ekel
vor allem.

Sie richtete ſich ein wenig i ſie wollte jetzt
nicht ſchwach werden, ſie mußte die Unterhaltung von
Mütter und Sohn weiter mitanhören, denn ſie ſchien
noch nicht zu Ende zu ſein

Und jetzt ging das Zwiegeſpräch auch ſchon weiter.
Fritz Wendt ſagte mit einem Lachen: „Wollen uns

befand.
und ſie wollte ſich noch ſchnell um

ſorge dafitr, daß du den Kreuzhof verläßt.“
Frau Mathilde miſchte ſich ein.
„Bitte, ſtreitet euch nicht um ſo ein heikles Thema,

es iſt bald Frühſtückszeit.
Brigitte beſann ſich et erſt wieder wo ſie ſich

Richtig, es mußte bald ar eit ſein,
eiden.nicht um die Bauerngans ſtreiten, Mutter Wer Sie mochte auch gar nichts mehr hören gar

ſie kriegt, der rupft ſie eben und gibt dem anderen nichts Jhre Gedanken waren ſchon genug verwirrt
von den erbeunteten Federn ab
ſand draufl“

Jetzt hörte Brigitte eine Tür ſchließen und gleich
darauf pölterte Karl Wendt. Aha, mein Herr Sohn
tut uns die Ehre an, vor dem Frühſtück bei uns vor

Punktum, Streu

zuſprechen Willſt du vielleicht ſchon zur Hochzeit

von dem, was ſie bis jeht gehört
eigenen Ohren, ohne zu begreifen, wie das zuge
gangen.
niemand. Hinter dem Turm ſchloſſen ſich Stallun-
gen an und an der anderen Seite der alte Teil des
Hauſes, den ihre Verwandten bewohnten Und dort

Gehört mit ihren

Sie ſann. Jedenfalls im Turm ſelbſt war

elbſt geſteuert, gegen einen Baum. Hierbeie er eine von beiden Jnſaſſen, der Kaufmann

Wilhelm Fiſcher aus Dresden Sfrieſen, köd lich
verlehßk. Ein anderer Mitkfahrender, der Fabrik
beſitzer Volkmar Kuchs, wurde leichter ver
wündet und nach dem Krankenhaus übergeführk.
Der Zahnarztk, der erſt einige Fahrten mit ſeinem Kraft
wagen gemacht, blieb unverlehgk.

Ein Baugerüſt eingeſtürzt.
Drei Schwerverlelhzke.

Plauen. Beim Neubau des Keſſelhauſes auf dem
Werk der Mitteldeutſchen Stahlwerke ereignete ſich ein
ſchwerer Unglücksfall. Ein offenbar ſchlecht verankertes

Baugerüſt ſtürzte ein und riß drei Ar
beiter mit in die Tiefe. Alle erlitten ſchwere
Arm und Beinbrüche ſowie innere Verletzungen

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Donnerstag, 10. November.

10.00 Uhr: Woll- und Baumwollpreiſe amerikaniſche Metall
meldungen.

10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.

und Waſſerſtandsdienſt
E hege

12.00 Uhr: allplattenkonzert.
12.50 Uhr Sang Mitteilungen.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
18.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
a a Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del- Notiz und

utter.
15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr: Wiederholung von 1445 und 15.50 Uhr und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle und Schrott.
16.08 Uhr. Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger u16.30-18.00 Uhr ahnt agskonzert des Rundfunkorcheſters.
17.15 Uhr Ge ehrten Mitteilungen.
18.00 Uhr: Letzte Notierungen.
18.05-—18.20 Uhr. Aufwertungsrundfunk. 8
18.20518.80 Uhr. Sozialverſicherungs Rundfunk (Invaliden,

d e Arbeitsloſen und Unfallverſicherungskaſſen).18.30-—18. 55 Uhr: ine von Königswuſterhauſen: Spa

Sportlehrer Hans geidler: e
n

re Wetter Deutſch und

niſch für Fortgeſchrittene.1900 u Simpig.
u hat Deutſchland bei den kommenden Spielen
Holla

19.30520.00 Uhr: Geſchichte des Romans und der Novelle ſeit
Goethe. Profeſſor Dr. Witkowſti: „Der Roman im Alter
tum und Mittelalter.“

20.00 Uhr: Wetterdienſt.
20.05 Uhr: Geſchäftliche Mi
20.15 Uhr. Menſch und Tier. Desplanes: Jntrada Rund

funkörcheſter). 2. Galsworthy: Der tolle Hund (Ewald
Schindler). 8. Brogi: Avie Rundfunkorcheſter. 4. 3)Däubler: Das e ferd; b) a Schaukal:Eule, 2. Eine Amſel e u öhm). 5.
Andante Rundfunkorcheſter. 6. u Bartels: Mord
um ein Reh (Ewald e 7. Cui: Cantabile (Rundekee c. 3, Friedr. Lienhard: Vögel im Unwetter;
M Friedr. Kayßler: Kleiner, ſchwarzer Salamander (Hane

Böhm). 9. Moren: Arie Rundfunkorcheſter. 10. elix
Salten: Aus Bambe“: Von Vögeln und Schmekteringen; v) Gefahr (Ewald Schindler 11. Schubert. An
dante on moto (Rundfunkorcheſter).

22.00 u unkpranger.

tteilungen.

22.05 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
Dann: unkſtille.

Wenn
Ihre Nase glänzt

so empfinden Sie das mit Unbehagen.
Dieses Unbehagen kann so groß
werden, daß die Sicherheit Ihres Auf
tretens dadurch beeinträchtigt wird.

Verwenden Sie Elida Jede Stunde
Creme und der Erfolg wird Sie über
raschen. Flida Jede Stunde Creme
gibt der glänzenden Haut den matten
Schimmer des Alabasters, lebt nicht,
fettet nicht und ist elne wundervolle

Unterlage für Jeden Puder

Elida Jede Stunde
Greme

Zu eder Stunde angenehm
Mk. I. die Tube

hatte die Unterhaltung, die ſie zufällig belauſcht, ſtatt
gefunden.

O wirklich im Wohnzimmer
Sie verließ den Turm.
Draußen im vor kam ihr erſt ſ ren die

Seltſamkeit des Erlebten zum Bewußtſein, und ein
Schauer überlief ihre Glieder. Unheimlich war es
geweſen, was ſie erlebt. Selbſt wenn ſich die Wendts
in dem Raum des alten Hausflügels unterhalten
hätten, der ſich zunächſt dem Turm befand, ſchien
ihr das Belauſchen des Geſprächs vom Turm aus
eine Unmöglichkeit. Ganz davon abgeſehen, daß indieſem Raum nur altes Gerümpel Anſgeboben wurde.

Sie mußte Klarheit haben.
Auf ſchnellſtem Wege erreichte ſie den Flur, auf

dem die Zimmer der Verwandten lagen, und pochte
an die Wohnſtubentür.

„Herein!“ r e Wendt rief es, und als
Brigitte eintrat, ſah ſie Mutter und Sohn in der
Nähe des Ofens hen den Vormund am Fenſter
ſtehen. Alle drei ſahen ärgerlich aus, verſuchten bei
ihrem Eintritt die erregten Mienen zu glatten

Brigitte genügte, was ſie ſah. Das von ihr be
e Geſpräch hatte alſo, wie ſie m angenbmmen,
in dieſem Wohnzimmer ſtattgefunden, das mindeſtens
zwanzig Meter und durch drei andere Raume vom
Durm entfernt lag.

Sie grüßte.
„Guten Morgen! Jch war eben bei Frau Jür

re und da hörte ich, ſie u nachher nach Frank
uxt hinein. Haſt du vielleicht eine Beſorgung für

ſie, Tante 2“
So, die Lüge ging glatt über ihre Lippen, er

klärte ihren Beſuch und zugleich ihren Anzug.Mathilde Wendt Hütkelte den Kopf.

Danke, ich brauche nichts.
Fritz hatte ſich erhoben, bot Brigitte die Hand
„Wie friſch du ausſiehſt, Gitta. Wir wollten

eben zum Frühſtück aufbrechen, die Eltern und ich.
Haben vorher noch ein Plauderſtündchen gehalten
und dabei auch viel Liebes von dir geſprochen

Brigitte hätte am liebſten bekannt, was ſie auf
e überaus geheimnisvolle, ihr völlig unerklärliche
Weg gehört, aber ſie e

Sie durfte nicht unklug ſein.
Und es wäre ünklug geweſen, wenn ſie mit dieſen

drei Menſchen mit offenen Karten geſpielt hätte.
O ſie wollte ihnen das Spiel verderben, bei dem

der Gewinn ihre a oder vielmehr ihr Geld
war. Sie wollte ſtch Tag und Nacht den Kopf zer
brechen, um nicht in das Fangeiſen zu geraten, das
ihr dieſe gemeinen Menſchen mit Hilfe des Teſta
mentes legen wollten

Sie zwang ſich zur Ruhe.

a h ue
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Aus aller Welt
Schwere Bluttat im Norden Berlins.

Jn einem Lokal der Schwedter Straße im
Norden Berlins gerieten zwei Gäſte in Streit
und bedrohten ſich mit dem Revolver. Sie wurden
von dem Wirt aus dem Lokal verwieſen und gerieten
darüber in ſolche Erregung, daß ſie blindlings in das
vollbeſetzte Lokal hineinſchoſſen. Jnfolge dieſerSchüſſe wurde eine Perſon getötet. Als die
Leute ſahen, was ſie angerichtet hatten, ergriffen ſie
die Flucht. Sie gaben weitere Schüſſe anf ihre Ver
folger ab, infolge deren ein Paſſant getötet
und zwei verletzt wurden. Es gelang den Mördern,
zunächſt zu entkommen. Später konnte der eine, mit
Namen Schlabbach aus Düſſeldorf, verhaftet
werden, der andere, namens Otto Schafe, wird
noch geſucht.

Mordanſchlag auf einen
führer.

Sonnabend nacht nahm ein junger Mann auf der
Heerſtraße in Berlin eine Autodroſchke zu einer
S nach Stagken. Etwa 1 Kilometer vor dem
Orte ließ der Fahrgaſt plötzlich halten, ſtieg aus und
fragte nach dem Fahrpreis. Jn demſelben Augen
blick, als ſich Chauffeur Hartmann über die Uhr
beungte, riß der Fahrgaſt einen Revolver
aus der e und gab anf den Chauf-feur einen Schuß ab, der Hartmann an der
linken Halsſeite traf. Der Täter flüchtete und ent
kam in der Dunkelheit. Trotz ſeiner ſchweren
Verletzung gelang es dem Chauffeur, nach
Spandau zurückzufahren, wo er ins Krankenhaus ge
bracht wurde.

Schülertragödie in Buer.
Vorgeſtern nacht hat ſich in Buer (Weſtfalen) ein

ſechzehnjähriger Unterſekundaner mit dem Revolver
ſeines Vaters erſchoſſen. Dem traurigen Ereignis war
folgende Szene vorausgegangen: Der Unterſekundaner
Heinrich Schlitt, Sohn eines Steigers aus der
Zechenkolonie Bergmannsglück, hatte in den letzten
Monaten in ſeinen Leiſtungen auf der Schule etwas
nachgelaſſen, ſo daß ſich ſeine Lehrer veranlaßt ſahen,
ſeinen Eltern einen ſogenannten Blauen Brief
ins Haus bringen zu laſſen, in dem es heißt, daß der
Schüler in irgendeinem Fache Lücken hat, und daß die
Eltern ſich bemühen ſollen, die Mängel bis Oſtern aus
zugleichen, da ſonſt die Verſetzung des Schülers in eine
höhere Klaſſe gefährdet ſei. Als Heinrich Schlitt vor
geſtern nach der Schulzeit nach Hauſe kam, wurde er
von ſeinen Eltern mit den heftigſten Vor-
würfen empfangen. Es waren die üblichen Vor
würfe, die der junge Menſch hören mußte; man warf
ihm Trägheit und Faulheit vor und appellierte an
ſein Ehrgefühl. Der Junge nahm ſich dieſe Be
ſchuldigungen ſehr zu Herzen, rannte aus dem Hauſe
und lief den ganzen Tag in der Stadt umher. Die
Eltern legten der Sache weiter keine große Bedeutung

Kraftwagen-

Vor dem Großen Schöffengericht in Ratibor
begann am Montag die Verhandlun egen denHerzog von Ratibor wegen ahrlaſi
ger Tötung. Aufgeboten ſind en Zeugen und
acht Sachverſtändige. Die Anklage beſchuldigt den
Herzog, am 5. Februar d. J. durch rn igkeit denTod ins Leibkutſchers Hytrick verſchuldet zu
haben. Der Herzog hatte W im Schlitten auf die
Wildſchweinjagd begeben. ährend der Schlitten
auf einem Nebenweg ſtehenblieb, begab ſich der
Her nach einer Skelle, wo Wildſchweine eſichtetworden waren. Nachdem zweimal Wildſchweine
deutlich auf einem Waldweg geſehen wurden, ſchoß
der Herzog, als ein dunkler r zum dritten
Male auftauchte. Gleich darauf hörte man Hilfe-
rufe, und man n den Leibkutſcher, der Wagen
und Pferde verlaſſen hatte und in den Waldweg ge
kommen war. Der Verletzte ſtarb am Abend nach
einer Beinamputation. Der Herreg und die an der
Jagd beteiligten Forſtbeamten gaben an, daß der
Kukſcher auf keinen Fall die Pferde verlaſſen durfte
Am Nachmittag fand ein Lokaltermin ſtatt

Der zweite Tag des Prozeſſes bringt zunächſt
die weitere Beweisaufnahme. Der Lokaltermin im
Raudener Tiergarten, bei dem eine ganze Reihe von
Verſuchen gemacht wurde, hat ein für den Ange
klagten nicht ſehr günſtiges Ergebnis gehabt

Nach den Ausſagen der Krankenſchweſtern und
dem Gutachten der Arzte nimmt Oberſtaats
anwalt en ehe das Wort. Er begründet
die Fahrläſſigkeit, die ſich der Herzog habe zuſchulden
kommen laſſen, und die nach dem F. 222 des St.
für die Verurteilung vorhanden ſei. Der Oberſtaats-anwalt ſieht die Jahrlaſfgteit darin, daß der Herzog

und ſein Begleiter einem
Flug und ihrer Landung

Als wir eine Stunde von Karachi geflogen
waren, gerieten wir in einen Sturm, der unſere
Fluggeſchwindigkeit von 160 auf 130 Kilometerberg drückte. Wir ſtiegen auf mehr als 3000 Meter,

wodurch wir ſchließlich aus dem Sturmbereich kamen,
doch verloren wir ſo viel Zeit, daß es uns nicht mehr
möglich war, rechtzeitig Allahabad zu erreichen, wes-
halb wir beſchloſſen, in der Nähe von Etawah auf
freiem Felde zu landen, da die Dunkelheit bereits
hereinbrach. Wir konnten a das Dſchungel ver
meiden und glaubten ſchon ſicher gelandet zu ſein,
als wir plötzlich einen heftigen Stoß fühlten. Wir
un feſt, daß der Schwanz unſeres Flugzeuges
aſt völlig abgebrochen war. Jn wenigen Minuten
umringte uns eine Horde halbnackter Geſtalten, die
von allen Seiten herbeieilten; ſie ſchienen aufs höchſte

Preſſevertreter von ihrem

bei. den als er des Abends und im Laufe der Nacht
nicht nach Hauſe kam, beunruhigten ſie ſich nicht, da ſie
vermuteten, daß er, wie das öfter geſchah, in dem Klub
haus ſeines Rudervereins mit ſeinen Trainingskame-
raden ſchlief. Am Morgen des nächſten Tages hörte
dann ein Bahnwärter an einer einſamen Stelle der
Eiſenbahnſtrecke einen Schuß fallen. Nach
kurzem Suchen entdeckte er den Heinrich Schlitt mit
einem Schuß durch die Schläfe. Er gab noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich, verſt ar b aber ſchon kurz nach
einer Auffindung.

Die 14jährige Geliebte erſchoſſen.
Hindenburg. Der 22 Jahre alke Arbeiter

Bujara erſchoß geſtern abend ein noch nicht 15 Jahre
altes Mädchen, mit dem er früher ein Liebesverhältnis
unkerhalten hakke, und verwundete dann den jetzigen
Liebhaber, einen Grubenarbeiker, durch einen Schuß in
den Anterleib ſchwer. Hierauf erſchoß ſich der Mörder.

Könnecke will nach Japan weiterfliegen
In einem ſelbſtgebauten Zelt neben ihrem be

ſchädigten Flugzeug bei einem Dorfe, das 30 Kilometer von Etwa entfernt iſt, erzählten Könnecke
W

An der Spitze stehen
woKrüger o

anſisepſioch wiſkenden 2wsake Dunkelheit die Rückfahrt an.

überraſcht und erſchreckt, da ſie nicht wußten, ob der
große Vogel ſie nicht angreifen würde, doch konnten
wir ſie ſchnell beruhigen. Mittlerweile waren ein
gebyrene Poliziſten herbeigekommen, die die Menge
zurückdrängten, das Flugzeug bewachten und uns
15 Kilomeker zurück m re et Telephon be
gleiteten. Am nächſten Morgen ließ uns der herbei
a utely engliſche Beamte jede erbetene Unterſtützung
angedeihen

„Jn 14 Tagen hoffen wir, zum Weiterflug be
reit zu n Trotz allem, was kommen mag, wir

entſchloſſen, unſeren Flug bis nach Japan
ort zuſetzen.

Die Flucht.
Wie man weiß, gibt es in Jtalien Leute, die

ſich den Segnungen des Faſzismus zu entziehen wün
n und wie man ebenfalls weiß, iſt dies einHyterlees Unternehmen. In Aoſta ſaß kürzlich ein

olcher Jtaliener und legte ſich die bange Frage vor
Wie komme ich über die von meiner Regierung ſo
überaus fürſorglich bewachte Grenze in die Schweiz
Wie jeder in der Schule e hat, liegt Aoſta
unterhalb des Großen t. Bernhard, und
die Straße aus dem Aoſta-Tale führt über dieſen
Bergpaß ins Wallis. ährend der Jtaliener ſich
noch in Aoſta den Kopf zerbrach, veranſtalteten die
italieniſchen Faſgiſten im Walliſer Städtchen Mar
kigny unter Führung ihres Vizekonſuls einen Ausflu
mittels Autobus über den Großen St. Bernhar
nach Aoſta. Sie tafelten fröhlich und traten in der

Als ihr vom Heimweh

Der Herzog von Ratibor vor Gericht
Wegen fahrläſſiger Tötung freigeſprochen

eſchoſſen hat, ehe er ganz genau wußte, ob es ſiche wirklich um ein Se Schwaxzwild handelte
Der Weg, auf dem ſich der Unfall ereignete iſt
wiederholt begangen worden. Schon aus dieſem
Grunde ſei beſondere Vorſicht nötig geweſen.

Das Strafgeſetzbuch ſieht für den vorliegenden
Fall Gefängnis vor. Er Be en reiflicherüberte ung, den Angeklagten Herzog von Ratibor zu
vier o naten rſang uns zu verurteilen.

Nach zweiſtündiger Beratung erſcheint das Ge
richt wieder im Saal. Der Vorſitzende, Landgerichts
direktor Fritz ſch, verkündet den Urteilsſpruch Der

Angeklagte Herzog von Ratibor wird frei
geſprochen

Dann gibt der Vorſitzende folgende außergewöhn
lich kurze

Begründung des Urteils:
Dem Angeklagten wird fahrläſſige Tötung vorgeworfen. Er hat den Tod des Kulchers Hytrick ver

ürſacht. Das Gericht iſt der Überzeugung, daß der
e auf den der Angeklagte ſchoß, nicht ein
Wildſchwein, ſondern der Kutſcher Hytrick war Es
ſteht feſt, daß e in e B Angeltaten vorgekommen
iſt. Zuungunſten des Angeklagten ſpricht, daß er
ein erfahrener Jäger iſt, daß er auf den Zielſtock
e Büchſe auflegen konnte und daß er Zeit hatte,
urch das Fernrohr das Ziel anzuſprechen. Zu

ſeinen Gunſten ſpricht aber, daß er nicht damit
rechnen konnte daß jemand auf dem Wege kommen
konnte, der in ſeinem Schußfeld war. Die tatſächliche
Der n der Fahrläſſigkeit iſt nicht möglich.

eshalb mußte die e er erfölgen und die
Koſten der Staatskaſſe auferlegt werden.

e

nach der Außenwelt geplagter Landsmann das ſah,
kam ihm ein verzweifeltgenialer Gedanke. Unbe
merkt ſchwang er ſich auf den Autobus und fuhr in
mitten der Geſellſchaft, die in ihrer fröhlichen Stim
mung den überzä ligen und unerwünſchten Mitfahrer
nicht bemerkte, über die Grenze nach Martignh und
weiter in der Richtung Frankreich. Die kühne Flucht
beruhte auf der richtigen Einſchätzung der Wirkung,
die ein guter Wein ausübt, und auf der Tatſache,
daß die größte Frechheit immer am ſicherſten vor
Entdeckung ſchützt.

Des Radios und der Liebe Wellen.
Daß Liebe erfinderiſch macht, wiſſen wir

aus den beliebten Strophen alter Heldenlieder; aber
auch die Sehnſucht nach Liebe r es, ſich ge
ſchickt aller, ſelbſt der neueſten Erfindungen zu be
dienen, um den n Weg zum Ziel zu
finden. Oben auf einem Gletſcher in den Schnee
efilden Grönlands in der kleinen Holzhütte der

etterwarte ſaß einſam, nur Nebel, Schnee und
Stürme um ſie der Radiotelephoniſt und funkte. Er
funkte Windſtärke, Barometerſtand, Schneefall, tag
gus, tagein, melancholiſch und bedrückt von Einſam
keit. Und wie die Tage immer kürzer und die
Nächte immer länger, immer länger, endlos, dunkel
und voll Verlangen nach dem Troſt der Zweiſamkeit
wurden, wandelte es ihn plötzlich an, das S08 ſeines
verſchütteten Gemütes hinauszuſenden auf den
Wellen der Elektrizität „Junger Mann ohne Da
menbekanntſchaften, aber mit ehrlichen Abſichten, ſucht
Anſchluß an gemütvolles blondes Mädchen mit Sinn
für krautes Heim und etwas bar. e

Auf dem Nordpolexpeditionsſchiff zwiſchen denSchollen des Eismeers ſaß am untere das
drahtloſe Telephonfräulein und lauſchte
und notierte Wetterſtation, Grönland, Windſtärke
10, dichte Schneenebel, trübe Stimmung, einſamer
junger Mann mit ehrlichen Abſichten da ging der
Strom der Wellen quer durch das Herz des gemüt-
vollen blonden Mädchens „Jch“, hauchte ſie perRadio, errötend, in einem tiefen heftigen Glück,
„ich, dein, du mit deinen ehrlichen Abſichten, und et
was Geſpartes hab ich auch für ewig dein
„Geliebte!“ So ſind wir richtiggehend verlobt

„Gemacht!“ Und ſchon hatte ſie die Wellen
länge S Kopenhagen eingeſtellt, um der Mama die
frohe Kunde übermitteln.

Das iſt alſo der neueſte Weg, auf dem ſich Herz
zu Herzen findet, ſchnell und glatt über Längs- und

„Es muß gleich zum Frühſtück läuten!“
Jn dieſem Augenblick gellte die von der Haus

hälterin geſchwungene Kuhglocke in der Ferne los.
„Darf ich dir meinen Arm anbieten“, lächelte

S Wendt, „darf ich mein liebenswürdiges Couſin

g S preßte ihre Arme wie in Abwehr feſt an den
örper.

Unterwegs auf dem Flur zog ſie die Wolljacke
aus, die ſie auf ihrem Möorgenſpaziergang getragen,
ſagte zu Mathilde Wendt: „Man muß ſich jetzt ſ on
warm anziehen, wenn man nur über den Hof geht.

Die dicke Frau nahm ihr die Jacke aus der
and.
„Haſt wohl irgendwo gegengelehnt, guck mal, der

Rücken der Jacke iſt ganz ſchmutzig.“
Brigitte dachte an den Turm und kniff die Lippen

ein. Der Ekel vor den drei Menſchen, die einzigen
guf der Welt, mit denen ſie noch Verwandtſchaſts-
bande verknüpften, überwaältigte ſie faſt.

7. Kapitel.
Brigitte e ſofort nach dem Frühſtück

den Raum neben dem Turm. Alte wacklige Stühle,
ein Sofa mit zwei Beinen, aus deſſen Polſterung
die Roßhaare heraushingen, mehrere zerbrochene
Spiegel und allerlei ſonſtiges Gerümpel waren da
hineingeſchoben.

Hier hatte die Wendtſche Familienunterhaltung
nicht ſtattgefunden, es war kaum ſo viel freier Raum
vorhanden, daß ſich ein ſchlanker Menſch durchzwän
gen konnte.

Das nächſte Zimmer war völlig leer, dann reihte
ſich das Schlafzimmer des Vormundes an, und da
nach folgte das Wendtſche Wohnzimmer. Ganz
ſicher war alſo im Wohnzimmer die Unterhaltung
geführt worden, die ihr die Augen über die drei
vollſtändig geöffnet hatte. Sie hatte zwar nichts
Gutes von den dreien erwartet, aber dieſe Menſchen
waren noch viel ſchlechter, als ſie gefürchtet.

Sie kam ſich vor wie ein von allen Seiten um
ſtelltes Wild. Erſt wollte ſie Frau Jürgen erzählen,
was ſie belauſcht, aber dann ließ ſie es doch. Amalie
Jürgen würde ihr keinen Glauben ſchenken, würde
ſie für krank halten, ihre Erzählungen ins Bereich
der Fieberphantaſie verweiſen.

Sie ſchlich ſich noch mehrmals in den Turm zu
Stunden, da ſie annehmen konnte, das Ehepaar ſäße
im Wohnzimmer des Altbaues beiſammen. Aber ſie
vernahm kein Wort, keine Silbe mehr, und fing bei

Hatten ihre Sinne ihr eine Art Gehörhalluzi-
nationen vorgetäuſcht? SAber ſie war d nicht nervös und überreizt,
n ſich an jenem Morgen, von dem Spaziergang
eimgekehrt, ganz beſonders i gefühlt. ie warLeine Phantaſnn und neigte nicht dazu, dem über

ſinnlichen Zugeſtändniſſe zu machen. Es mußte eine
a nüchterne und helle Erklärung für das

is jetzt ſcheinbar Unerklärliche geben.
ie wollte nicht müde werden, danach zu ſuchen.

Fritz Wendt aber war von einer zudringlichen
Aufmerkſamkeit gegen ſie, und Brigitte beobachtete
zuweilen, wie ſehr ſich ſein Vater darüber ärgerte.
Sie ſann und ſann, auf welche Weiſe ſie dem Netz
zu u vermochte, in das man ſie einſpinnen
wollte.

Allerlei Pläne gingen ihr durch den Kopf, aver
keiner hielt ſtand, wenn ſie ihn näher betrachtete

Sie begegnete Fritz Wendt mit größter Unliebens-
würdigkeit, aber er ſchien ein Dickhäuter, ſein Lächeln,
ſeine übertriebene Zuvorkommenheit blieben ſich
gleich.

Einmal traf ſie mit ihm auf der Treppe des Alt
baues zuſammen. Es war Spätnachmittag und es
dunkelte ſchon, doch brannte noch kein Licht. Sie,
die eben die Treppe hinunterſteigen wollte, ging an
ihm vorüber, doch plötzlich wandte er ſich und hielt
ihre ſchmale Geſtalt feſt, flüſterte leiſe

„Süßes Mädel, ich will nicht mehr länger ſo
n von dir behandelt werden. Jch ertrage das
nicht.“

Sie riß ſich los. Ich verbitte mir das, Fritz.Er lachte. „Spröde Katze, ich gefalle dir ja doch.“
Seine Hand packte r einen Armel. „Du ſollteſt
mich nicht ſo quälen und endlich einmal etwas
freundlicher zu mir ſein. Haſt doch auch Blut in
den re Gitta, und wir paſſen doch ſo gut zu
einander.“

„Gitta, Gittachen, du tuſt mir durch dein Be
nehmen bitter weh. Jch leide darunter Jch muß
mich einmal mit dir ausſprechen. Du ſolteſt ein
bißchen freundlicher zu mir ſein
Brigitte wandte ſich ſchroff nach ihm um, derüber ihre Schultern auf ſie einredete,

Ich bitte dich, Fritz, laß mich gehen, im übrigen
wüßte ich nicht, worüber du dich mit mir aus
ſprechen willſt. Was du mir zu ſagen haſt, kannſt
du in Gegenwart anderer auch ſagen.

„Gitta, weshalb behandelſt du mich ſo ſchlecht
nahe ſelbſt an, zu bezweifeln, was ſie zu hören ge
glaubt.

„Wenn du mich nicht augenblicklich losläßt, iſt Rolf Waldner,
ſchreie ich laut um Hilfe!“ fuhr ſie ihn an Freundes. Er war mehrere Jahre Inſpektor auf
Da ließ er ſie frei, aber er folgte ihr die Treppe Lichtenberg, das zu einer Spiritusbrennerei umge

hinunter wandelt wurde. Jch mußte ihm leider erklären daß
an. Ein hübſcher Menſch war er. Groß und kräftig
r war von kühnem Schnitt und die Augen
unkel.

Jhres Freundes nicht ſo lange, bis er Stellung ge
ſunden, zu ihrer Hilfe einſtellen S

Schritte näherten ſich. Eines der Mädchen kam,
um das elektriſche Licht auf den Gängen des Alt
baues einzuſchalken. „Auf Wiederſehn, Brigittel“
Fritz Wendt ſtieg die Treppe hinauf, und Brigitte
trat ins Freie.

Der Schnee fiel in dichten Flocken, und ſie eilte
den Schal, den ſie trug, feſter um die Schultern
ziehend, über den of. m Jnſpektorhäuschenherrf n noch Dunkelheit, nur Jürgens Arbeitszimmer

ar hell.Brigitte taſtete ſich über den Flur.

Sie war erregt über die Zudringlichkeit desVetters. Heute war ſie durch das ſtlge Auf
tauchen des Mädchens von ſeiner Gegenwart be
freit worden, immer würde ihr der Zufall nicht be
hilflich ſein.

Das nächſte Mal mußte ſie deutlicher werden.
Brigitte hatte Sehnſucht, Amalie Jürgens liebe,

freundliche Stimme zu hören oder die gute warme
Stimme des Jnſpektors.

Hinter einer der Türen hörte ſie ſprechen. Es
war Jürgens Arbeitszimmer.

Ein ihr fremdes klangvolles nd e ſagte
eben „Jch habe alles verſucht, ich finde aber keine
Stellung. Meine letzte Hoffnung waren Sie Herr
Jürgen, weil mein Vater früher Jhr guter Freund

e iſt.„Lieber Rolf hörte ſie Jürgen erwidern, „ſo
ern ich dir behilflich ſein möchte, aber ich weiß auch
einen Rat, gar keinen Es laufen ſo viele ſtellungs-

loſe Jnſpektoren herum
Brigitte verfehlte eine Stufe, und ein kurzes Pol

tern folgte. Beingahe wäre ſie gefallen.
Eine Tür ſprang auf. Licht wurde wach.
Inſpektor gen e Brigitte ins Zimmer.
„Meine Gutsherrin beſucht mich!“ ſagte er, und

auf einen Hlan n, ger Mann deutend: „Dies
er Sohn eines verſtorbenen

ich keine Stellung für ihn weiß.“Brigitte ſah d ſchlanken Mann jetzt genauer

Rolf Waldner verneigte ſich vor Brigitte
Sein Geſicht gefiel ihr.
Sie ſagte nachdenklich „Könnten wir den Sohn

Jürgen wehrte lebhaft ab
klagte er. „Bin ich dir denn gar nichts Jch denkeTag und Nacht nur an dich Ich

Fräulein Bri tte.

Breitengrade weg. Allerdings eines Tages werdenwir es n zum Geſpräch haben, das
immerhin für die glatte Abwiclung bis

weilen hemmend ſein es ſei denn daß man gleich
zeitig ein Radioretuſchierverfahren erfände.

Mädchen oder Bub?
Zur abſolut ſicheren Feſtſtellung, daß es ſich beider Geburt rn ginte in der re

lichen Familie auch wirklich um ein ſolches vom
angegebenen Geſchlecht handelt, müſſen die höchſten
Staatswürdenträger durch perſönlichen Augenſchein
ich davon überzeugen, ob ein Mädchen oder ein
Junge geboren wurde.

Jn Frankreich, wo es Könige nicht giht, be
ſteht für alle Welt eine ahnliche Vorſchrift von Ge
etzes wegen. Ein Arzt muß kommen, die Feſt
tellung machen, damit wicht etwa der neugeborene

taatsbürger durch eine fälſche Angabe der Eltern
ſpäterhin ſeiner Militärpflicht entzogen wird.

Das boshafte Blatt „Pourquoi Pas“ behauptet
nun, daß einer der älteſten Staatsmänner, die die neugeborene Prinzeſſin aufHerz und Nieren zu prüfen hatten, ſagte: „Wenn mich

meine Jugenderinnerungen nicht käuſchen, iſt es ver
mutlich ein Mädchen.“

Todesfahrt eines Ballonführers.
Der amerikaniſche Freiballonpilot Kapitän Haw

thorneg Gray von der Armee der Vereinigten
Staaten, der geſtern in Jllinvis den Verſuch unter
nahm, einen neuen Höhenrekord aufzuſtellen,
wurde tot neben ſeinem Ballon in Sparta (Tenneſſee)
aufgefunden. Gray hatte im Mai dieſes Jahres
einen neuen Weltrekord mit 42 470 Fuß ne
der aber nicht anerkannt wurde, weil er den Ballon
im letzten Augenblick aufgeben und ſich im Fallſchirmvor dem r ghenden Abſturz retten mußte. Er iſt
diesmal bei dem neuen Rekordverſuch umgekommen,
weil er es wahrſcheinlich vermeiden wollke, wieder
mit dem Fallſchirm abzuſpringen und damit ſeinen
Rekord aufzugeben

Herzblut zur Verjüngung der Haut.
Der Neuyorker Biologe J. F. Kapp hat

u 16 Jahren Verſuche gemacht, die menſchliche Haut
urch Einſpritzung von fremdem Blut zu e en.

Ex berichtet darüber in der „Dermatolog. Wochen
ſchrift“ Das Schönheitsſerum wird aus dem Herz
blut von Kaninchen gewonnen, und zwar von ſolchen,
die erſt entſprechend durch wochenlange Einſpritzungen
von Schweineſerum vorbehandelt wurden. Dieſe ver
leihen dem Blut der Kaninchen ſonderbarerweiſe
die Fähigkeit, Menſchenhaut zu verjüngen und
zu beleben. Es zeigte ſich die überraſchende Wirkung,
aß die Haut feſter, ſtraffer, praller wird, daß die

mißliebigen Falten im Geſicht und die Krähenfüße an
den Augen ſich verlieren, daß das ſtellenweiſe braune
en terue er Haut verſchwindet, und daß die
Hautfarbe ſich wieder aufhellt. e
Beobachtungen Dr. Kapps haben erwieſen, daß die
Einſpritzungen völlig ungefährlich und ohne unan
genehme Nebenwirkungen ſind. n
Die vorgetäuſchte Kanaldurchquerung vor Gericht.

Das Londoner Magiſtratsgericht hat das
e e e der bekannten Arztin, FräuleinDr. Logan, die vor einigen Wochen angab, den
Kanal durchſchwommen zu haben, währen e in
Wirklichkeit ſich im Boote hatte hinüberrudern laſſen,
ziemlich ernſt aufgefaßt und hat Fräulein Logan und
ihren Trainer am Montag zu empfind lichen
Geldſträfen verurteilt. Der Lordmahor van
London ſaß im Stadthauſe ſelber über die beiden
Angeklagten zu Gericht. daß Fräulein
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und daran, daß er keine überflüſſigen Ausvaben
gelten läßt.“

„Jch danke Jhnen für Jhren guten Willen, meinZrénteſn Rudolf Waldner verneigte ſich kurz wie

in hochmütiger Abwehr „Ubrigens darf ich nicht
e ſtören, ich bin ſchon ſeit dem Mittageſſen
ier

Er ſtand in gerader, aufrechter
Brigitte war es doch, als ſeien ſeine
müde etwas geſenkt.

Seine Augen ſahen Brigitte an.
Es iſt eine furchtbare Zeit jetzt, mein Fräu-lein. Glücklich ſoll ſich jeder preiſen, der e in

feſter Stellung iſt und weiß wo er des Abends ſein
aupt niederlegen darf. Es S ſo viele Erwerbs-

loſe jetzt in Deutſchland, wie Sand am Meer Auf
das Ausſchreiben einer Stellung melden ſich Hun
r und es beſteht für den einzelnen keine Aus

icht. e

altung, aber
chultern wie

Jürgen ſagte leiſe: „Bleibe doch wenigſtens überNadt ei uns, Rolf. eine Frau und 95 würden
uns freuen.“

Amalie Jürgen trat ein.
blick in der Küche geweſen.

„Ja, bleiben Sie, Rolf.“
Der ſchüttelte den Kopf.

Sie war einen Augen

(Fortſetzung folgt.

„Jhr gutes Herz will mit Jhnen durchgehen,Denken Sie an Jhren Vormund

jstförſene Housfuen ohn
Bededtong dieſenkennen Sie schoſzen den
herzhaffen Geschmack o.
in en seiner bekomm
lichkeit überzeugt Mechen
Se es ebenso. Se werden
die Vorzöge des o
ghenfalls erkennen Er iet
dis 400 en s
nd för 30 nges tenol vke s
Seaehbten See ZobereitongEs leftfel volſmit ſur Wasser
öberbröhen, och koc hen

Die langjährigen

l

r



en m
folge chemiſcher mechaniſch-phyſikaliſcher und andererSchaädlchte ten bzw. Stofftwechſelſtörung. Bejahrte,

Ole epidemiſche Kinderlähmung s
an nd ihre Bekämpfung eves e e e eheMit dieſem Namen wird eine anſteckende Krank. Von Dr. med. A. Lewandowſki, Berlin. ondern in häuslicher Pflege behandeln. Solche

heit bezeichnet, deren bedrohliche Verbreitung in den Das Herbſtlaub Fälle erzielen im Bade nicht die gewünſchte Heilung
l b, n e lichen Ab tiſchen La d chwankungen und Un Fern 5e Monaten uns zu beſonderer Aufmerkſamkeit n en en detgtig rüttelt e e e net iſt, e e De eT Lorſicht aufruft. Die akute epidemiſche Kinder b Novemhberwind an den Bäumen und dann wandeln wird durch die Schaſſung eines genügenden und ent a kung und mäßigen Sthrungen der Hergfunktion

ähmüng Seele Krankheit, ſpinale Kinder wir auf rötlichen Blättern unter entlaubten Stämmen, ſprechenden Wärmeſchutzes bewieſen So ſind Woh Der
lähmung, Poliomheliti idemica i d dagegen ſind recht aute Erfolge zu erzielenunrde e ſrüher den acuta epidemica infantum) Dieſe Jahreszeit lege als a beürteilt und ge nung, Kleidung Heizung aus dem nnabweisbaren Aufenthalt in Höhen von tauſend bis zweitauſend
Erſt ſeit 1909 ſt e De eeke werden. Nicht mit Unrecht Denn mit Bedürfnis nach dieſem Wärmeſchuß entſtanden Meter kann ſehr ſtarke Anſprüche an Kranke dieſer

t S icher Regelmäßigkeit ſtellen ſich im Rhyth Die Kälte wirkt im allgemeinen auf das Netz der Art ſtellen Wichtig iſt für dieſe Kranken die Bede en e en e See mus n ten ſogenannten „Erkältungen Blutgefäße Zzuſammenziehend. Nach Ausſchaltung der we e ngsbehandlung, namentlich in der Form

gemeldet und in Deutſchland aus Leipoig eine ber e t erregt en Kälte nadh Fortlaſſen einer Eisblaſe erſchlaffen don Wanderung. Man kann es dabei durch
trächtliche Anzahl von Fällen. In den ren Tagen hen e e r ren n e a ſ en en e en e e e ee e nen aus der Schweig vor. Die Fenſter Wollen ihn aus lieber Se Dirkung edauert hat er langer die E. Sringen.Krankheit befällt im allgemeinen e wohnheit konzedieren, daß er ſich vielleicht verkühlt, n e n Der Vortvagende, mit faſt achtzig Jahren der

4 Kinder im 2. bis 4. Lebensjahre, er m v uf das Beſitztum der Erkaltung muß zwar iſt Waſſer weit energiſcher in der Wirkung als eder e n e
n Atener Säuglinge und Erwachſene Tragiſcherweiſe e aber Khichten Zuft. Dem normalen Menſchen wird im Waſſer ugendfriſchem Feuer, ne e ernte d a nen herd ne Die Begriffe und Vorſtellungen von Abkühlung viermal ſoviel Wärme entzogen als in der Luft bis zweimal r d zehn bin i treng

ie aus voller unbekümmerter Geſundhert wie bis nd Erkältung ünd von den dadurch m gari mus on gleicher Außentemperatur Daher das wohlige weter, iſt ſeinem Fahrra t e n S
artig von dieſer ſchweren Krankheit betro fen werden. hervorgerufenen krankhaften Folgezuſtänden ſind ſo Gefaht des Luftbades, in dem wir uns lange Zeit Schlittſchuhlauf und S m e b

J unbeſtimmten, manchmal nur 1. bis 2tägigen un t e e e e e en De n e Tee m i ehe eng n Pinie d tn Anſtiege i ber tenieberhaften i te ei re e e t Kälte einen beſonderen Reiz, den wo jeder tägli 5 legte e e ded eatt die verſchiedenen Jyrmen der Erfrierung, iſt auch de der morgendlichen kühlen Waſchung an ſich er Meter das Herz nicht zu ſtark in Anſpruch genommen
krankung beſtimmenden Lähmungserſcheinungen zu ber NAute keit Zweifel. Wir wiſſen, daß längere ſtärkere friſchend und belebend einpfindet. Langere Kälte habenh obachten Muskellahmungen Hunen an en ver e Ab ühlung zum Abſterben von Körperteilen, wirkungen lähmen aber die Nerven Auch die ſoge Von den Heilſchätzen der Bäder ſtehen die H er z

h iebenſten Khrperſtellen, am Hals, Rücken und n Abſterben und Tod des erfrorenen Menſchen nannten S b ä der in dieſen Fällen im Vordergrund, und zwaren den Gliedmaßen auftreten. Manchmal ber ſhren. Doch wollen wir uns mit dieſen äußerſten reflektoriſchen Wirkungen der Kälte die Kohlenſäurebäder, kohlenſaguren Sol
ſchränkt ſich die Lähmung nur auf einen Arm oder Htremſten Erkältungsvorgängen nicht beſchäftigen. 5 jg di bäder und einfachen Solbäder, da ſie allgemein dasAn Bein. Ofters werden Benommenheit verſchiedenen S en ne le über die üblichen im Klima- ſollen nicht merwähnt bleiben. Die Lenntuis dieſer

licht ich inhet Herz kräftigen. Zu kalte und zu warme TempeGrades, ſowie Reiz und Lähmungserſcheinungen im e einaten Schädlichkeiten der Abkühlung und noch nicht in e e e e en raturen können in gleicher Weiſe nachteilig wirken

en e n en Wenn v e unſeren Lehensablauf klar zu el re ehe o hnen un e der er t etepbachtet und erweiſen ſo die itbeteiligung des S r 3 recht wertvoll, wobei allerdings da erz ni rGehirns. Nach dieſem akuten Stadium eine d wohl kaum einen Menſchen und kaum Kälkeapplikationen litungen an entterteſten Körper zuviel Flüſſigkeit belaſtet werden darf
n 7 5 einen meiner reundlichen Leſer eben, der nicht ſtellen zum Stillſtand gebracht werden. Z. B. Naſenu m et Verlauf die d an ſchon einmal er er re Sei es, daß t und Gehirnblutungen durch kalte Sitbäder. Auch Die zweite Erkrankung des höheren Alters iſt die

ereen da die Mer e ſeree aufe S Zeit chleimhänte der oberen Atmungswege ergriffen mancher Zahnſchmerz erfährt durch ein kühles Fuß Lun enbläschenerweiterung der Greiſe
4 Weiber ſe e eng e e n e und ſchlaffer waren ſei es daß irgendein rheumatiſcher mehr bad Linderung Wie aber Kälte und Räſſe ungünſtig. Man ſchickt ſie in Hurorte, um ihnen eine reine Luft

r akhets r v er r n n der minder heftiger und dauernder Anfall den ber virken können, iſt ja allgemein bekannt uns gefürchtet. u berſchaſſen und die Reize der Atmoſphäre auszu-
eher e n h r ankheit ſelbſt t Menſchen heimgeſucht Es gibt ch andere Naſſe, kalte Füße ſind oft Urſache für Katarrhe der ſchalten. Allerdings darf man dabei nicht außer acht

m a os gegenüber. Doch können Erkaltungskrankheiten. 3. B. Nierenentzündungen. Atmungswege und des Darmes und für Nieren laſſen, daß das Hodheebir e und vielfach auch das
vorbeugende Maßnahmen und Behandlungsmethoden Doch überwiegen die erkrankungen. Abhärtung und Gewöhnung, Training Miktelgebirge wegen des auerſtoffmangels der Lu
nach dem akuten Stadium mancherlei Nützliches Katarrhe der Amun Sorgane und die rheumatiſchen und Erziehung der feinen Regulierungsborrichtungen von dieſen Kranken nicht vertragen werden.

iſten. Der Erreger der Kinderlähmung iſt ein Affeltonen e ehe e en e Auch Seebäder erfordern re Vorſicht, namentkleines Lebeweſen, ein ſog. Kokkus, der noch kleiner Es gab nun eine Zeit, in der die wiſſenſchaftliche en en n r Winde. Trink- und Jn

aS ird e Vermeidung zu rauheiſt wie die bekannten Erreger des Typhus der Di Modisin Keneigt war, jede Erkaltung zu verlengnen. nungen zu bewahren Davon wird ein andermal ationskuren gegen ein ſind recht
phtherie, Cholerg uſw. Er iſt für unfer Auge nicht nd et en de dec ſich h vole und ſeh a h zit ſprechen ſein. Heute ſollen nur noch wechmäßig, dagegen bietet die pneumatiſche Therepie
ſichtbar. zu machen. Die mediziniſche Wiſſenſchaft hare Epoche der rein bakteriologiſchen Auffaſſung W mit komprimierter und verdünnter Luft nur borüber
gennt ſolche Keime Virus inviſibilis n unſichte ieler Erkrankungen, Mittlerwerte iſt auch das nene Ergebniſſe experimenteller Forſchungen hende und nicht befriedigende Erfolge. Dagegen iſt
hares Gift. Mit Vorliebe e das Gift an die Maß in den Dingen wiedergekehrt und man bekennt aus dieſem Arbeitsgebiet dem Leſer unterbreitet die Atmungsgymnaſtik bei dieſen Kranken
nervöſen e beſonders an die grauen ſich wieder langſam zu den n ichen Einflüſſen von werden. Abkühlungsverſuche am Menſchen haben ge außerordentlich wichtig
Vorderhörner des ückenmarks aküten und chroniſchen Abkühlungen. Dabei darf zeigt, daß bei einem Sinken der Fingertemperatur Verſtopfungen ſind oft eine Erſcheinung des

Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt, daß die Eingangs natürlich die üniverſelle Bedeutung der Jnſektionen auf 25 Grad ein Kältegefühl der Hände, bei 20 Grad hohen t Hier kommen Trinkkuren und allge
Pforte des Erregers der Naſenrachenraum des durch Lebeweſen in keiner Weiſe unterſchätzt werden angt Fröſteln auftritt. Fingertempergtur und meine Kräftie ungskuren mit gutem Erfolg zur r

enſchen iſt. an iſt re daß der Exreger Bei der Erſorſchung der rheumatiſchen Krankheiten Wohlbeſinden ſtehen alſo in einem beſtimmten Zu wen dun s t
ſich auf der Schleimhaut geſunder Menſchen finden iſt das allgemeine wiſſenſchaftliche Intereſſe gerade ſammenhang. Regulierend und erwärmend wirken n
kann, die in naher Berührung mit Erkrankten ſtehen in der letzten Zeit ganz beſonders haft geworden alkoholfreie Getranke. Heißer Alkohol wirkt wie Eine weitere Erkrankung des hohen Alters iſt die
e ſtanden. So können durch ſolche an ſich geſunde ein Jntereſſe, das ſogar die Grenzen der einzelnen heißes alkoholfreies Getränk. Die Nutznießung dar Gelenkverä n derung die von der echten Gicht
ſonen auf dem Wege der Tröpſcheninfekkion ſtets Länder überſprungen und r Gründung eines inter aus mögen meine Grog und Punſch lebenden Sſer wohl zu trennen iſt. Hier kommt eine große Menge

weitere Verbreitungen erfolgen. Es einpfiehlt ſich nationalen Komitees für heuma gorſhung geführt ſelbſt ziehen. Kalter Alkohl vermag weitere Partien von Heilſchätzen des Klimas und der Bäder in An
her, alle Beſtrebungen zu unterſtützen, die zum hat. Daß der Menſch beſonders in unſerer klima. des abgekühlten Körpers nicht zu erwärmen, wendung. Beliebt ſind vor allem ſonnige und warme

h

Zwecke haben, die Schleimhäute der oberen Lu twege Prozeduren. Bei den Schwefelbädern iſt vor hohenan de J e er e en wird nen s e en en e um de Zerſtörung dese Sarbeninduſtrie W G. Hochſt darge der Desinfektion mit Panflavin ſollen aher Menſchen fektionen in Betracht kommen, die hauptſächlich von olloidalen Schwefels zu vermeiden.i e e e e e mit echten Srungen der oberen An ungsnege, Naſe und den Zahnen ausgehen So fand der Weiter wird das Greiſenalter vielfach durch
u eher n uchung eine ren Hennn beſonders un Schnupfen, h der eröhen ne amerikaniſche Arzt Br. Arnold Strauß in Lanſing Schlafloſigkeit geſtört, wobei man mit Schlafmitteln
m er und un e ehe S dient dieſe n a v ne nene eſen d d alen n i en e e micht zu ſparſam vorgehen ſoll.

enn dende Meter uſten, Annießen, keine leinenen Taſchentücher in der ranke Mandeln und zehnmal kranke Zähne a ree e e e e e ſche mit ſich herumtragen, lieber die ſo billig aus ſache nur einmal war Erkältung als Grund für die e e aneten e e e e
en dem Dienſt und Pflegeperſonal Poplerſtoff präparierten Taſchentücher, ſogenannte Erkrankung feſtzuſtellen. Der Rheumatismus wurde e g

S lich annimmt, gegen Ende der 50iger Jahre einſeßt,Tächet, benußen, die nach dem Gebrauch ſo ört ver dalernd e e entfernt ſondern um das 70 Lebensjahr herum. Auf dieſem

Gebiete iſt durch Bäder kein beſonderer Erfolg zu
verzeichnen, a arten von einer allgemeinen Kräfti

nichtet werden. Kurz, und die Zä
perſönliche Hygiene mit Vorſicht und Umſicht pflegen.

Iſt das Stadium der Lähmung eingetreten ſo
kann ſchon recht früh mit der

N 8 d 2 d c d ili c 7e e e e e n Krankheiten, die das Alter gung durch Stahlquellen und andere Bäder
gonnen werden, die ſich in Amerika in dortigen ſe vochen wieder zur zugelaſſen w. e egleiten gut bewährt hat. Durch Heißluſt, Auch iſt e praktiſch ju endihe ſchen aus Wo mit ſich bringt

Waſchungen, Bäder und Mäſſage kann die Ubungs nungen mit erkrankten Perſonen für die Dauer des t zrhand de wirkſam vorbereitet und unterſtüht wer akuen Stabinms n Schulbeſuch ſerwo Was dagegen getan werden kann. Schmupten III Erhähüngekrank heiten

den. Auch für die ſpäteren Zeiten der zurückge halten Von den Vorträgen aus dem Gebiet 8Ind Jetzt an der Tagesordnungbliebenen Folgezuſtände ſind wir nicht mehr unge der Medizin, die kürzlich in Karlsbad Neh Sio voſort oxrüſtet. Jn ſe Fällen e uns die Kunſt und r im Rahmen ärztlicher Fortbildungskurſe e r eS der modernen e opäden n Hilfe Die n des Rheumatismus. ehalten en e e n e eowohl operative Eingriffe wie zweckmä ig ausge über die Urſachen des R eumatismus beſtehe eit intere ieren, was Geheimrat Prof. e modernen J
dachte Verbände Bandagen und Apparate vermögen erhebliche ehe e n Dr. Fürbringer über die Alkers Maesagen in bester Ausführung
oft erkrankte Gliedmaßen wieder gebrauchsfähig zu deutſchen und amerikaniſchen Arzten. Während in deränderungen und die Balneotherapie

gen geſehen werden, glaubt
t Johannlssir, 10, 1 Min. vom Marktgeſtalten Deutſchland die Haupturſache der rheumatiſchen Er ſagte. J h hWie ſchon bemerkt, iſt die Schleimhaut der oberen krankungen in Erkaltun Die wichtigſte Krankheit des Alters iſt die Ar 0 Annls l E. Rud. e.Luftwege die Eingangspforte der Jnfektion Außer man in Amerika, daß hierfür mehr bakterielle Jn terivoſkleroſe, die Abnutzung der Arterien in n

e e S e cccccceeeeaeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeSEe e è2èh2ghhgeerreereeeeeg W dann 22e3à32cecec e J *èehch32338hee S S
W Horn einer Unterernährungsſünde ſchuldig macht, iſt über ſtände lindert. Vor allem aber ernährt er die Milz Preiſelbeeren als Kompott ſind vorzüglichSüuudenturen flüſſig, denn die Trauben enthalten durch ihren Zucker ünd durch dieſe das Gehirn. Daher kommen die für Magen und Gichtleidende, ebenſo für Fieber-

Saat de nicht miteſſen! und durch die Salze die für die Ernährung wichtigen gransenden Erſolge die durch eine Koſt aus Schrot- kranke, denen ſie auch in friſchem Zuſtande, wenn ſieSchalen un re en Stoffe Das Frühſtücksbrot, das alsdann an die brot und Apfeln bei Nervenkrankheiten ergiell wur- gequetſcht dem Trinkwaſſer beigegeben werden, gute
Von Robert Felgens. Reihe kommt, darf nicht zu gut belegt ſein. Vor dem den. Auch gilt der Apfel aus demſelben Grunde als Dienſte leiſten

Vorzügliche, heilkräftige und vorbeugende Säfſte ittagsmahl genießt man die zweite Traube, die Beruhigungs und Schlafmittel, Holunderbeeren, als Mus eingekbcht, ſind
enthält die Weintraube. Die herrliche Frucht beſitzt dritte Traube beſchließt das Eſſen, während man Die Birne iſt ſehr nahrhaft, enthält viel Kalk ſchweiß und harntreibend und empfehlenswert bei
nicht nur den Vorzug des Wohlgeſchmackes, ſie hat kurz vor dem Schlafengehen die letzte Traube am für die Knochenbildung, wird hauptſächlich durch den Katarrhen und rheumatiſchen Leiden Die Blüten
daneben Wirkungen, die für die Geſundheit des Tage zu ſich nimmt. Der Schlaf wird ruhiger feſter. Speichel gelöſt und durch die Nieren ausgeſchieden. werden als Tee gegen geſchwollene Mandeln, Heiſer

enſchen ſehr wichtig ſind. Die Traube, die uns Die Nerven regieren weniger auf Geräuſche und Pflaumen ſind ſehr nahrhaft, wirken ausgezeichnet keit und Halsſchmerzen gebraucht
einen äſthetiſchen Anblick gewährt, war der Vebling Lichteffekte Kopfſchmerzen und Schwindelgefühle geen trägen Stuhlgang. Bei ſchwachem Darm ſollen Die Blätter der wilden Schlehe ſind als Tee
der Götter und der Menſchen von jeher Sie hat laſſen nach Die Pflaumen geſchält werden e und Apri ſtark blutreinigend. Tee, aus getrockneten Schlehen
ſelbſt in der modernen Zeit nichts von ihrer Beliebt In der Wirkſamkeit beſteht zwiſchen den blau en koſen regen die Lunge und vor allem die Leber än. hergeſtellt iſt vorkrefflich gegen Skrofeln,
heit eingebüßt. Sie iſt nahrhaft, bekömmlich und und den n Drauben kein Unter Die Schale iſt ers wertvoll. Die Kerne der Hagebutte liefern einen ſehr
ſättigend. Eine Traube nach Tiſch erſetzt vorzüglich ſchied Wichtig iſt, daß die Traube vollkommen Weintrauben reinigen das Blut, die Lunge wohlſchmeckenden Tee, der harntreibend und für
de Nachſpeiſe, vollendet das Mahl und ſt der beſte ausgereift und ſuß iſt. Bei manchen Menſchen ſtellt und Heber. Weintraubenkuren werden gegen Unter BHläſenleidende von günſtigem Einfluß iſt
Abſchlüßz weil ſie der Verdauung behilflich iſt. Eine 3 zuerſt Magenſäure und Sodbrennen ein, ein leibsſſockungen verordnet. Die große Menge Kalium Grüne Pomerangzen werden vielfach als
Dräubenkur gegen Rheumatjsmus, Js- be das den Genuß und die Wirkung der Wein bikarbonat und Waſſer die ſie enthalten be chleunigen Extrakt in Rotwein gegen Erſchlaffung der Ver
ch i s und un nd bewährt ſich in faſt allen traube ſchmälert Jn einem ſolchen Fall zieht man die Tätigkeit der Nieren. Jhr Gehalt an Zucker regt dauungsorgane und Blühungen eingenommen.
Fällen. Schalen ünd Kerne dürfen nicht mitgegeſſen am beſten den Arzt zu Rate, es kann ſein, daß ein die Lebertätigkeit an und das ihnen innewohnende Die Wacholderbeere leiſtet bei anſteckenden
werden. Je nach Möglichkeit wird man 1 bis 15 Uberſchußz an Magenſäure eine Unterbrechung der Kremör tartari verleiht ihnen die ſtark abführende Krankheiten als Desinfektionsmittel vortre fliche
Pfund Trauben pro Tag re nehmen wenn es Traubenkur nokwendig macht, daß andererſeits eine Wirkung Dienſte Wacholderbeeren werden auch zu S naps
ich darum handelt, eine heilwirkende Kur zu machen. Zuhilfenahme von Natron das Brennen auflöſt. Der Erbbeeren ſind reich an Phosphor, daher vor ebrannt und zu Einreibungen gegen rheumatiſche
ei Vermeidung der nahrhaſten, ſetten und vblähen Durſt, der ſich bei und nach dem Genuß der Wein talihe Nerbenkoſt. Ihr Genuß ruft jedoch bei See angewendet

Speiſen ſoll man görherbewegung in reichlicher Kauben einſtellt wirr behöben, wenn man zu den Kancſen Menſchen mit empfindlicher Haut leicht Die Ferne der Out den unter
Menge vornehmen. Man hat die Traubenkur ſogar Trauben ein Stückchen trockenes Brot ißt, ein Mittel, Hautfrieſel hervor Das Mitgenießen von Brot ſoll ſer berg e und e e e er
gegen Katarrhe und Tuberkuloſe mit Erfolg ange das man empfehlen kann, ſobald man beim Eſſen des dieſe unangenehmen Folgen verhindern Sehr reich Daſſer übergoſſen und der ſich vildende Schleim

hre Airkang e den Denbernnger u r lich en erregen ſie das Blut bis zum Fieber als Heilmittel gegen Augenkrankheiten gebrauchtn den raten nſhahenen Sahen gugſchretben, Obſtes Durſtgefühle bekommt. Nüuſſe eben Rervenkraft. Mandeln und Wal Eingemachte Quikten wirken gegen Durchfall

Die moderne Hygiene ſieht in dem Saft der Traube müſſe enthalten Blauſäure in ihren Schalen, darum Der Nährwert der Bangane iſt bedeutend
äin vorzügliches Blutguffriſchungsmittel. Der aus Früchte als Medi in legen ſie ſich leicht auf die Stimmbänder und ver Feigen und Datteln ſind vorzügliche Nahrungsmnittel,
denn Saft wird Kindern und alten Leuten als e 5 e n. Haſelnüſſe ſind die feinſten und De e en e e n de dasebigin verordne zuträglichſten Nüſſe. ren teilweiſe einhüßen. Friſch ſind die FeigenDich Nahrung muß ſich bis zu einem ge Di Srn Charlotte ullmnann. Himbeeren, als Saft gegeben iſt mit Waſſer Hrnchen m e ündeſten, getrhänet ſtopfen ge e
wiſſen Grade andern wenn man ſich an eine je Zütrone iſt die Perle unter dem Oſt gemiſcht, ein für Kranke ſehr geſchättes Getränk. Nieren und Leberkanglchen, Der Tee von abge
Traubenkur begibt. Feinde der Weintraube in der Jhr Saft durchdringt und reinigt den Körper. An Bei Gallenleiden iſt der Genuß von Himbeereſſig kochten Feigen iſt ein vortreffliches Mittel gegen Ka

nd S dauernd mäßig gebraucht velebt der Saft ſelbſt ab chmerzſtillend und ſänfti 8 i rh und ſendes Huxuſammenſetzung der Nahrungsaufttahme Und Speck, r Saf meiſt ſchmerzſtillend und ſänftigend. Auch Himbeer- tarrh und Huſten, ein gut löſendes Gurgelwaſſer undh e und ſogar Kartoffeln. Das fette ren graue Stellen in der Schleimhaut. Die n rn mit Waſſer gemiſcht bei entzündlichen Reizungen der Harnorgane und des
Jleiſch iſt ebenſo wie der Genuß des Alkohols aus Hitrong loſt Steindildungen, gichtiſche und rheuma rom beeren und Ebereſchen ſind altbe. Darms von ſehr guter WirkungZzuſchalten ſche Ablagerungen, tet Pilzbildungen. Sie hat währte Mittel gegen Durchfall. Die getrockneten Apfelſinen wirken milder als Zitronen,

Die Kur beginnt am Morgen Die Wirkſamkeit Hutbildente Kraft weil ſie die Blutgefäße zuſammen Blätter und Blüten der Brombeeren, mit heißem durchdringen aber auch die Schleimhäufe. Die
wird erhöht, wenn man die Trauben auf nüchternen Zieht, auch befördert ſie die Rückbildung von Venen Waſſer überbrüht, werden vielfach als Hurgelwaſſer Schälen von Zitronen und Apfelſinen enthalten die

n urzer Zeit laſſen erweiterung. benuht. Die Wurzeln wirken h pe ſelben Bilterſtoffe e PVirnMagen zu ſich nimmt. Schon nach kürzer Zeit laſſen enutzt. Die Wurzeln wirken harntreibend ſelben Vitterſtoöffe wie Pfirſiche, nur bedeutend konen und Verdauungebeſchwerden“ Der Apfel, ein beſonders edles Obſt, enthält Heidelbeeren haben merkwürdigerweiſe in Hentriertker.
nach. Zwiſchen der Aufnahme der Früchte und des viel Eiſen ſein Genuß empfiehlt ſich daher bei Bleich rohem, getrocknetem und in gekochtem Zuſtande eine Die Ananas iſt nicht nur ein ſehr wohl

rühſtücs muß eine Pauſe liegen, die durch Be ſucht zur Unterſtützung der Blutbildung Er iſt reich verſchiedene Wirkung Roh oder gekocht genießt man ſchmeckendes Genußmittel, ſie enthält viel Nährſtoff,r r ober einen Gang an die Be an Sauerſtoff, den er an das Blut abgibt, wodurch ſte gegen Verſtopſung, getrocknet oder als Heidelbeer nämlich 15 Prozent Zucker außerdem iſt en

xufsſtätte ausgefüllt iſt. Die Furcht, daß man ſich er die Küngentätigkeit erhöht und aſthmatiſche Zu wein gegen Durchſall ihren Saftreichtum leicht verdaulich
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Die Nolierungen an derhroduktenbörſe Halle

Von Direktor W. Quaſthoff, Halle a. d. Saale.
Aus Kreiſen der Landwirtſchaft werden häufig

die Notierungen der halliſchen Produktenbörſe kriti
ſiert, obwohl an deren Zuſtandekommen ſtändig Ver
treter der Landwirtſchaft mitwirken. Geklagt wird
vor allem, wenn der Landwirt draußen die Preiſe
in der notierten Höhe nicht bekommt, geſpöttelt,
wenn er höhere Preiſe erzielt. Und doch iſt beides
durchaus möglich. Es erſcheint infolgedeſſen not
wendig, die Verhältniſſe am halliſchen Produkten
markt und die Bedeutung der Notierungen näher zu
beleuchten.

Außer in Halle befinden ſich benachbarte Pro
duktenbörſen in Berlin, Leipzig, Magdeburg und
Erfurt, deren Wirtſchaftsgebiete durch die aupt
verkehrslinien, ſowohl die Bahn als die Waſſerwege,
beſtimmt werden. Die fo raphiſche Lage und die
wirtſchaftliche Struktur als Überſchuß- oder Bedarfs
gebiet ergibt ſchon eine ſtarke Verſchiedenheit der
wirtſchaftlichen Bedeutung der einzelnen Börſenplätze.

Halle als jüngſte Produktenbörſe muß ſich erſt
ſein Einflußgebiet formen,
geographiſch um Halle herumgelegenen

Gebiete in ſich wieder große wirtſchaftliche Unter
ſchiede aufweiſen. Halles Bedeutung für den mittel
deutſchen Getreidehandel iſt gekennzeichnet einmal
als Endhafen der Saaleſchiffahrt und wichtiger
Eiſenbahnknotenpunkt, zum anderen als Sitz mehrerer

fabriken, Kornkaffeefabrikuſtrien ühlen, Malzfabriken, KornkaffeefabrikenDie Gegend um Halle iſt
und Gerſte, und zugleich
und Hafer.
Unter Berückſichtigung dieſer wirtſchaftlichen Ver

hältniſſe iſt es bei der Feſtſtellung der Preis
notierungen notwendig, die Preiſe auſ eine e Vergleichsbaſts zu bringen, und deshalb verſtehen ſich

die notierten Preiſe „netto frei Halle für mindeſtens
300 Zentner“. Daraus geht ſchon hervor, daß die
Erzeugerpreiſe für diejenigen Gebiete, die nach Halle
eine Vorfracht haben, unter dieſen n liegen
können, wenn nicht für den Landwirt die öglichkeit
beſteht, ſein Brotgetreide an eine Provinzmühle ab
uſetzen, die unter Umſtänden ihm voll den notierten

Preis oder ſogar ine zählen in der Lage iſt.
Tritt jedoch eine ſolche Mühle zeitweilig nicht als
Käufer auf oder iſt ſie für das geſamte Angebot
ihrer unmittelbaren r betg nicht aufnahmefähig,
ſo iſt es Aufgabe des Handels, die Ware dem Ver
brauch zuzuführen. Die Preiſe, die der Handel zu
zahlen in der Lage iſt, richten ſich auch wieder nach
ſeinen Abſatzmöglichkeiten. Kommt der Platz Halle
als Abſatzgebiet in Frage, ſo werden natur
den die vom Handel angelegten Preiſe unter
en frei Halle veröffentlichten No-tierungen liegen, da Händlerverdienſt und

Vorfracht von den notierten Preiſen abgehen müſſen.
Ebenſo beſteht die Möglichkeit, daß der Händler nach

zumal die

überſchußgebiet für Weizen
Bedarfsgebiet für Roggen

Getreide verarbeitenden Jn-

tieren können. Jm gegenwärtigen Zeitalter des
Rundfunks ſteht den meiſten Landwirten die Hrien-
tierungsmöglichkeit über ſämtliche bedeutenden
Börſenplätze Deutſchlands und des Welthandels zur
Verfügung, und er iſt in der Lage, ſich dadurch täg
lich über die Marktlage ſeiner Produkte zu unter
richten. Dank ſeiner Erfahrung wird er ſich natür
lich nicht eng an die gehörten Zahlen halten, ſondern
dieſelben für G auswerten. Am deutlichſten können
wir dies beobachten bei einem Vergleich der Berliner
Notierungen für Weizen und Roggen mit denen der
halliſchen Produktenbörſe. Wir werden da meiſtens
beobachten können, daß Berlin als Röggenüberſchuß

ebiet gegenüber Halle als Roggenbedarfsgebiet
Differenzen in der Notierung aufweiſt, die ungefähr
der mittleren Fracht Jüterbog-- Halle entſprechen, daß
dagegen im allgemeinen Berlin als Weizenbedarfs
ebiet gegenüber Halle als Weizenüberſchußgebiet um
ie Waſſerfracht höhere Notierungen für Weizen

bringt als Halle.
Als weiteres für die Preisbemeſſung ſehr weſent

liches Moment kommt
die Qualitätsfrage

zur Geltung. Bei Brotgetreide bietet das Natural
gewicht den äußeren Anhalt für die Bewerkung der
Qualität. Da die Standardiſierung des deutſchen
Getreides noch ein Zukunſtstraum iſt, ſo ſind die
Qualitätsbezeichnungen geſund, trocken Durch
ſchnitt“ auch relative Begriffe. Sobald ſich der
Ernteausſall überſehen läßt, tritt daher der Borſen-
vorſtand zuſammen, um für den Böorſenbezirk dieſe
Begriffe näher zu definieren. Während im feuchten
Erntejahr 1926/27 bei Weizen der Begriff „geſund,
trocken, Durchſchnitt“ für eine Ware von 732 Kilo
gramm 185 Gramm im Viertelliter feſtgeſett war,
hat der Börſenvorſtand in dieſem Jahr einen ſolchen
von 187 Gramm im Viertelliter 743 Kilogramm
als Grundlage angenommen. Die gleichen Werte für
„gut, geſund, trocken“ betrugen im vorigen Jahr75 Kilogramm 188 Gramm, in dieſem Jahre da
gegen 76 Kilogramm 190 Gramm im Viertelliter.
Bei e waren die gleichen Zahlen für „geſund,
trocken, Durchſchnitt“ für 1926 171 Gramm 68 Kilo
gramm, und in dieſem Jahre 173 Gramm S 69 Kilo
gramm. Für Roggen der Qualitätsbezeichnung „gut,
geſund, trocken“ iſt 70 Kilogramm 175,5 Gramm
ür 1926, und in dieſem Jahr 70,5 Kilogramm

176 Gramm. Die notierten Preisſpannen für
Roggen und Weizen beziehen ſich daher in der unteren
Zahl auf die mit „geſund, trocken, Durchſchnitt“ be
zeichnete Qualität, in der oberen Zahl auf die mit
„gut, geſund, trocken“ bezeichnete Qualität. Daraus
folgt, daß Ware mit niedrigem Naturalgewicht unter
zubewerten iſt. Ware mit höherem Naturalgewicht
naturgemäß ein Aufgeld bedingt. e

Ein beſonderes Gebiet iſt
die Notiz der Braugerſte.

Es iſt beabſichtigt, die No
durch einen Stimmungs-

Zahlen auch noch

gelangenden Produkte
kierungen in Zukunft noch
bericht zu ergänzen, um neben den t
Umfang und Tendenz des Geſchäftes zu kennzeichnen.
Die Tätigkeit der Landwirte in der Notierungs
kommiſſion kann ſich nur auf Feſtſtellung der am
Platz Halle tatſächlich gezahlten Preiſe erſtrecken.
Sie wären aber dankbar, wenn ſie gus Kreiſen der
Berufsgenoſſen durch Mitteilungen über draußen ge
zählte Preiſe unterſtützt würden. Die Geſchäſtsſtelle
des Landbundes Saalkreis iſt zur Entgegennahme
e Orientierungen bereit, die dann den Herren
er Notierungskommiſſion an den Börſentagen zu

Se werden. Alſo Mitarbeit iſt wertvoller als
ritik.

Die Arbeitsmarktlage in der erſten Novemberwoche.
Die rückläufige Bewegung des Arbeitsmarktes

ſetzte ſich in der erſten Novemberwoche, beſonders in
den ländlichen Bezirken fort, in denen das Schwer
ewicht der Erwerbstätigkeit in den Außenberufenſie t Die e Wort n nete Niederſchläge

h en zu einem ſchnelleren Anwachſen der Arbeits

oſenziffer beigetragen. Es war aber trotz vor
handener Abvbeitsgelegenheit nicht möglich, den Zuwachs von Arbeitsloſen welche zum größten Teil

aus der Landwirtſchaft, den Forſtkulturen und den
e ſtammen, ſo aufzufangen,wie es in den Vorwochen mö lich war. Auch das
Baugewerbe weiſt e iche Steigerung der
Arbeitsloſigkeit auf. Die Metall und Maſchinen
induſtrie behauptet weiterhin
günſtigen Stand.
Aus dermitteldeutſchen Wirtſchaft

Zuckerfabrik Kleinwanzleben, vorm. Rabbethege

C e ar A.G. in e un der inMagdeburg abgehaltenen Generalverſammlung wurde
die Dividende auf 6 Prozent feſtgeſetzt und der Um
tauſch der Aktien derart genehmigt, daß je zwei
Aktien zu 500 RM. in eine Aktie zu 1000 RM. um
gewandelt werden. Der Umtauſch machte ſich not
wendig wegen der Einführung der Aktien an derBerliner Börſe. Jn den Aufſichtsrat wurden neu
gewählt Dr. h. c, Goldſchmidt von der Darmſtädter
Und Nationalbank in Berlin, Geheimer Kommerzien-
xat Dr. h. c. Millington Herrmann von der Deutſchen
Bank und Direktor Lehmann von der Hildesheimer
Bank. Jm allgemeinen dürfte das neue Geſchäfts
jahr nicht ſchlecht verlaufen.

Um die Braunkohlenpreiserhöhung.
Die Sachverſtändigenkommiſſion unter dem Vor

ſt von Profeſſor Schmalenbach iſt ſeit etwa n
Tagen damit efttg die Unterlagen daraufhin
zu prüfen, ob eine Braunkohlenpreiserhöhung gerechtfertigt erſcheint. Es wird wiederholt daran hin

gewieſen, daß die Kommiſſion mindeſtens einen
d ve dazu brauche, um das Material

ihren bisherigen

arbeiken, ſo daß eine Stellungnahme des Reichs
wirtſchaſtsminiſters ſchwerlich vor Ende Nove
zu erwarten ſteht.

Märkte

ber

die Börſe, und die Verluſte gingen nur ſelten über
I bis 3 Prozent hinaus. Gut gehalten lag der
Montanmarkt, an dem Harpener 3 Prozent
i einſetzten. Auch Chadeaktien gewannen 5 Mark,
vigt Haeffner 6 Prozent und Salzdetfurth

s Prozent. Jm Anſchluß an den Abſchluß der 20-
Millionen Dollaranleihe des Norddeutſchen Lloyds
wurde es im Verlaufe allgemein ſchwächer, die Groß
banken traten ſtärker als Käufer auf und die Kurfe
ogen für die führenden Werte bis zu 5 Prozent an.
uch die anfangs ſtärker gedrückten Papiere, wie

Bemberg, Zellſtoff Waldhof und Spritwerte, holten
die Verluſte voll auf. Die leichte Verfaſſung des
Geldmarktes (die Sätze ſind unverändert führte wohl
auch zu der Annahme, daß der Reichsbankausweis,
der morgen d e günſtige Zahlen aufweiſen
dürfte. Reportgeld iſt in reichlicher Menge vorhanden
und teilweiſe nicht unterzubringen, was ja auch bei
dem niedrigen Kursniveau und den verkleinerten
Engagements der Börſe erklärlich iſt. Am Deviſen
markt neigte die Mark weiter zur Schwäche, ſonſt
traten weiter keine weſentlichen Veränderungen ein.
Anleihen im Verlaufe eher anziehend, Ausländer
nicht einheitlich, Bosnier und Mazedonier etwas
feſter. Am Pfandbriefmarkt war das Angebot nicht
mehr ſo ſtark wie geſtern, die Kurſe lagen nur noch
teilweiſe ſchwächer.

Leipziger Börſe vom 8. November.
Nach dem geſtrigen Zuſammenbruch waren ver

chiedene Papiere gegen die Schlußkurſe um einige
rozent erholt. Am Leipziger Platz waren aber

Kursabſchwächungen in der Uberzahl, da beſonders
in Kaſſewerten weiteres Angebot vorlag. Etwas
höher Schubert Salzer, Schön err-Webſtuhl,
Polyphon und Nordlloyd, ſtärker abgeſchwächt etger
Aue Baumwolle, Leipziger Trikotagen, Pitt er,
HKühltranſit und Buſch-Waggon. Wenn auch die
Weiterentwicklung nach wie vor e e iſtſo herrſchte doch nicht mehr eine ſolch nervöſe
Stimmung wie geſtern.

Berliner Produktenbericht vom 8. November.
Von Argentinien lagen wiederum ungünſtige Nach

richten über die Entwicklung der Ernte vor. e
Cif Forderungen für Plataweizen waren auch erhöht,
die nordamerikaniſchen Offerten blieben dagegen un
verändert. Hier geſtaltete ſich die Tendenz weiter
ſtetiger, da das Provinzangebot in Brotgetreide eher
wieder kleiner geworden iſt. Weizen iſt in gutem
Material ziemlich knapp, die Konkurrenz amerika
niſcher Provenienzen macht ſich aber ziemli ſtark
fühlbar. Geringe Qualitäten drücken in ziemlich er
heblichem Maße auf den Markt. Roggen iſt in guten
Jnlandqualitäten zur prompten Ba nverladung von
den kleineren Probinzmühlen begehrt und n ge
halten. Die Großmühlen bevorzugen Ausland
material, das zu unveränderten Preiſen an eboten
blieb. Am Lieferungsmarkte waren ſowohl izen
gls auch Roggen feſter gehalten. Weißen und
Roggenmehl hatten bei geſtrigen Preiſen kleines
Konſumgeſchäft. Hafer iſt knapper angeboten und be
gegnet etwas beſſerer Kaufluſt. Gerſte weiter ſtill

Berliner Produktenbörſe. eeinem anderen Bedarfsgebiet Abzug hat, das fracht Während bei Brotgetreide die Preisſpannen im all Börſen, Oeviſen, (Für 1000 gilo) 8. l Für 1000 gilo)) 9. 11.
günſtiger liegt als Halle, ſo daß er dadurch in der gemeinen 8 bis 10 Mark pro Tonne nicht über Antliche Deviſenkurſe Seien mar o ne eLage iſt, beſſere Preiſe anzulegen. Dieſer Umſtand ſchreiten, beobachten wir bei der Notierung für Brau ne Senahe Sn Reichomarh Ohne Gewähr. Sntnrtete 21.00 22.00
wird hauptſächlich für diejenigen Gebiete umſeres gerſte Spannen von 20 bis 30 Mark und finden S S e e reinneren Bezirkes in Frage kommen, die günſtig ge dann bei der Notiz noch die Bemerkung, daß feinſte 9. r. u. Keue Winterg- Hlaue Lupinen 13.75 1450l ſind den S hef d di n d De Qualität über Noti handelt werd Dieſ Hafer, märk 8 187—208 Gelbe Sie 14.75- 15.50n ind t en Saglehäfen, und die in der Lage Qualitäten über Notiz gehande er e en el e T e lawien 100 e e Hee, mart Sſind ihre Waren direkt in Kähne zu verladen. Von ſtarke Preisſpanne iſt bedingt durch die großen Japan 1 en e e gehen 9 le en e e emaßgebendem Einfluß iſt ferner der Umſtand, ob die Quglitätsunterſchiede in der Gerſte ſelbſt, die häufig en h e b ar Eseud d Veigenmehl 21.00—34.25 Rapskuchen 15.90 16. 20
Station des liefernden Landwirtes an einer in dem vom Landwirt angedienten Zuſtand der Ver enden n e 1 e Roggenmehl 31.75—33.95 Leinkuchen 22.20 22. 40

z g Neuyork 1 Dollar 4.1838 4. 1910 Paris 100 Frank 15.46 16.45 Weizenklete 14.50--14.75 Trockenſchnitzel 10.70 10. 90Hauptbahn oder an einer Klein bahn gelegen arbeitung in der Malz oder Brauinduſtrie gar nicht Rio Mitr. e re Schweig 100 Frant o. 50.92 ertete 14 Sei ehe 20.00 20.30
iſt, da dadurch die Vorfrachten ſehr weſentlich be zu eführk werden kann, ſondern erſt einer mit er Amſterham i00 G. 196.14 168.o5 Sofia 100 Leva 937 Kaps, 1000 v 85—345 Torfmelaſſe

J I S Athen 100 Drachm. 5.864 5.864 Spanien 100 Peſ. frei 71.23 000 i S Fartoffelflocken 22.85-23.00guſtut werden und 3. B. bei Stakivnen der Halle. Heblichen Speſen verbundenen Nachbearbeitung und Ah o S hein i gr. us u Sireceteeee o. arete
Heltſtedter Eiſenbahn häufig zu nicht unbedeutenden Reinigung auf dem Lager des Händlers oder der Daneig 100 Hlden a Se Wdapeſt 190 engel a. an an See le
Frachtnachteilen führen. Es ergibt ſich alſo aus dem im Bezirk gelegenen Malzfabrik unterworfen werden Helſingf. 100 f. M. 10.558 10.587 Wien 160 Schilling 59.17 58.16 Kl. bö

n talien 100 Lire 22.89 22.89 Leipziger Produktenbörſe.bisher Geſagten die muß. Daß im Hinblick auf dieſe Speſen die Partien, (Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)
Unmöglichkeit einer Schematiſierun die eben weſentlich über dem Durchſchnitt liegen und Berliner Börſenbericht vom 9. November.

der Preiebildung g als en de e e ehe re Tendenz: Uneinheitlich! s 11. 4. u. 3. u1. 1. 11.anzuſehen ſind, höhere Preiſe bewilligt werden, iſt S T T Sund es muß dem Landwirt überlaſſen bleiben, aus nach dem Vorſtehenden verſtändlich. Die ſtarke Kon Auf die Lohnſtreitigkeiten in der Induſtrie und en e e h e e dert le es
dieſen Erfahrungen heraus die für Halle notierten kurrenz der Genoſſenſchaften, der Landhändler und die ehe über Streikgefahr und Ausſperrungen hl int. n e einquant. ſ210- 220 t 220
Preiſe für ſich auszuwerten. Ganz allgemein wird der Malzfabriken, die gerade im hieſtgen Bezirk ber war es im heutigen Vormittagsverkehr ziemlich plötz Sintergerſte e c
man e können, daß die Preiſe für die Ortſchaſten, ſonders lebhaft iſt, bringt für den verkaufenden Land lich ſchwächer geworden. Auch vorbörslich rechnete Hafer, alter mer Melg S
die zu Saalehäfen und zu Großmühlen günſtig liegen, wirt n den Vorteil, daß die Ware unter man noch mit ſchwachen Kurſen, da es an Kauforders Berliner Metallnotierungen.
im allgemeinen die vollen Preiſe der halliſchen Berückſichtigung ihrer Qualität reſtlos ausgehandelt mangelte und das Ausland ſich im Gegenſatz zu e in R an 7. in.
Notierung und entl, noch höhere Preiſe erzielen, daß wird. S geſtern nur zögernd zeigte und die Spekulation ſelbſt n r edagegen diejenigen Gebiete, die Vorfrachten bis nach Im übrigen dürften die Notierungen an der eher Abgabeneigung bekündete. Man verwies auf die Srioinathutfenroheint r. V
Halle oder zu anderen Saalehäfen zu tragen haben, halliſchen Produktenbörſe, die ſtets unter Mitwirkung ſchlechten Ziffern des Arbeitsmarktes und ſtellte ſich RemeltedPlattengint 47.50 48.00
im allgemeinen mit ihren erzielten Preiſen unter praktiſcher Landwirte zuſtande kommen, dem Landwirt auf den Standpunkt, daß der augenblickliche Zeitpunkt e en hre 3282 2128
den Notierungen liegen, wobei ſelbſtverſtändlich nicht draußen auf dem Lande ein Bild über die Markt. zum Streiken für die Arbeitnehmer nicht geeignet ſei. nie e e e eag 300 n go
ausgeſchloſſen iſt, daß auch dieſe Gebiete zeitweilig entwicklung geben und für ihn einen wertvollen An- Dieſe Überlegung brachte wohl auch ſchon zu den Antimon-Kegulus 31.00 96.00 90.00 98.00
von irgendwelchen anderen Abſatzmöglichkeiten profi- l halt darſtellen für die Bewertung ſeiner zum Verkauf erſten Kurſen eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit in Silb. t Barr ca do0 fein (f. 1eg) 19100 18 1879
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NeuRöſſens

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 9. November 1927.

Fußball

Wer ſpielt am Sonntag?
Ruhe herrſcht am Sonntag auf ne

Sportplätzen. Beide Merſeburger Ligamann chaften
S ren nach Halle. a auch die Preußen in
S das letzte Verbandsſpiel r ge

winnen wollen, hat es der überkluge Gauvorſtand
durch ſeine ünverſtändliche Spieleinteilung erreicht,
daß am Sonntag in Merſeburg überhaupt kein höherklaſſiges Spiel n

Jn der Ta-Klaſſe ſpielen:
e tfrennde Watker-

ennee rig Gn Neumark empfängt Spielvereinigung im Geſellſchaftsſpiel Boruſſia er
Jn der TbeKlaſſe findet das letzte erbandsſpiel

ſtatt. Es führt
e Giebichenſtein und Preußen

zuſammen.

Einen Schildbürgerſtreich
leiſtete ſich unſer Saglegauvorſtand
das Spie Kayna-Olympig,
Kaynger mit 52 gewannen, für ungültig, da
das Spiel auf dem zweiten Spielfelde der halliſchen
Boruſſia ſtattfand und dieſer Platz amtlich
noch nicht ab genommen worden iſt. Das
Spiel muß nunmehr wiederholt werden. Es wird
dann ſicherlich auf dem gleichen Spielfeld aus
getragen!

Märathon Neu Röſſen bezwingt Favorit Reſerve 2:0.
Die Hallenſer, die ſich für ihre Reſerve die I. Elf

j zum Freundſchaftsſpiel verpflichteten,
hatten ſich auf eine Niederlage, dazu auf eigenem
Platze, kaum gefaßt gemacht. Ausſchlaggebend war der
Kampfgeiſt und nicht zuletzt der eiſerne Siegeswille der
Grünhoſen. Trotz eher von zwei Erſatzleuten
e es die NeuRöſſener, da u den Favoriten das

Er erklärte
das die Groß

lüſſigere Spiel voraus hatten
echksaußen und rechten Läufer

Es wäre erfreulich, wenn NeuRöſſen für die kom
mende Schlußrunde die am Sonntag gezeigte Spiel
weiſe beibehalten oder gar noch mehr verbeſſern würde,
um endlich einmal den Aufſtieg zu erringen. Neu
Röſſen II gegen Sportklub Teutſchenthal 4: 2. Neu
Röſſen III gegen Vf. V 5 (Punktſpiel). NeuRöſſen
Jugend gegen Beung Jugend 3 1.

Handb all. Neu-Röſſen Jugend gegen Kaynga
Jugend 26. Neu Röäſſen Knaben gegen 96 Halle
Knähen 0:2.
Eintracht Schkopan VfB. Lauchſtädt n 3-2 (2:

Am Sonntag weilte die Eintrachtelf beim VfB.e und konnte mit einem 2 Siege heim

ie Tore fielen durch

kehren eS pielverkauf: Mit Wind als Bundesgenoſſen
kann Eintracht durch leichte Überlegenheit zwei ſchöne
Tore durch Rechtsaußen und Mitkelſtürmer erzielen
Kurz vor Halbzeit ſchießt VſB. das n Tor Nach
Seitenwechſel beſteht immer noch eine Überlegenheit
Eintrachts, und Halblinks ſendet zum drittenmal ein.
Kurz vor Schluß erfolgt ein ſchöner Durchbruch des
VfB.Stürmers. Ein zweites Tor iſt die Folge. Beim
32 Stand verbleibt es, und Eintracht verläßt
mit einem wohlverdienten Sieg das Spielfeld.

e Die Spiele des VfL.
VfL. II--Favorit Halle III 5 1, NeuRöſſen U

Junioren--98 Halle 1:8, II. Junioren gegen
SchwarzGelb Weißenfels J 1:0. Die anderen Er
gebniſfe brachten wir bereits zur Veröffentlichung.

ndbal De
VfB. Lauchſtädt T Mücheln T 2:2 (2:0)

Dieſes in Mücheln ausgetragene Verbandsſpiel
geſtalteke ſich zu einem äußerſt harten Kampf, der
mit dem 2 Reſultat das Kräafteverhältnis der
beiden Mannſchaften am beſten wiedergibt Wohl
war die Lauchſtädter Elf die techniſch beſſere Mann
e aber Mücheln glich dies durch größeren Eifer
aus.Lauchſtädt ging in der 12. Minute nach gutem
Zuſammenſpiel des Mittelläufers und Mittelſtür
mers durch letzteren in Führung, der auch in der 21.
Minute im Anſchluß an eine Straſecke das Ergebnis
auf 250 erhöhte. Nach dem Wechſel zeigte ſich
Mücheln überlegen. Zwei Tore ihres Mittelſtürmers
brachten den wohlverdienten Ausgleich Schieds-
richter Schimpf (Vf2. Merſeburg konnte mit
ſeinen Entſcheidungen nicht immer beſriedigen

KRadsport

Berliner Sechstagerennen.
Die letzten 24 Stunden.

Nur noch 24 Stunden trennen die Akteure des
19. Berliner Sechstagerennens von ihrem Ziele
Die Spitzengruppe iſt wieder auf fünf Paare an
ewachſen. Bemerkenswert iſt das ſtarke Fahren der
ranzoſen Wambſt-Lacquehahe die beſtimmt

noch in den Endkämpfen eine Rolle ſpielen werden.
Die zehn Spurts der 16. Wertung zeigten ſo

ut wie keine Kämpfe. Erſt im Anſchluß an denEeter Spurt brachte Ton ani etwas Leben in
das Feld. Kaum war die Ruhe wieder eingetreten,
als Wambſt vorſtieß. Sein ausgezeichnet

Partner Lacquehaye ſetzte den Vor
töß fort, und bald hatte das franzöſtſche Paar eine
hrer beiden Verluſtrunden gutgemacht.

Nach 121 Stunden, 11

n en ahrennnens iſt folgender:
hmer-Kroſchel 276 Punkte; 2. Tietz

Thollembeek 281 Punkte; 83. Dewolf van Kempen
197 Punkte 4. Kroll- Miethe 128 Punkte; 5. Rauſch
Hürtgen 75 Punkte eine Runde zurück
g. Behrendt-Junge 148 Punkte 7. Wambſt-Laeque-
ahe 88 Punkte 8. Dorn-Nickel 99 Punkte vier

ünden zurück 9. Knappe-Tonani 191 Punkte
ſechs Runden zurück: 10. Kühl-Wette 65 Punkte

Schwere Beſtrafungen im Radſport
Mit einer Reihe ſchwerer Verfehlungen hatte ſich

der Sportausſchuß des BDR. Zu befaſſen. Dem
Berliner Flieger Alfred Schrage wurde die Li
enz bis zum 31. Dezember 1928 entzogen DerSahiger Flieger Kir bach iſt bis zum 80. Juni

1928 von allen Rennen ausgeſchloſſen. Oſzmella

Uhr abends, waren
Der Stand des

wurde mit 400 M.,

ich grobe Verſtöe hen kommen

Radrennbahnen wird
gelegentlich

200 M. in thte genommen.
e gegen die Wettfahrt

laſſen.
Mit der außergewöhnlich Höhen Geldſtrafe von

1000 M. wurde der Beſitzer der Berliner Olhmpia
bahn, W. Lücke bedacht. Er hatte in einem Ver
trage mit dem franzöſiſchen Dauerfahrer Brunier
Anderungen vorgenommen, u
Verpflichtungen zu entziehen

einer demnächſt t
findenden Verwaltungsausſchußſitzung näher befaſſen.

Graue und Fricke mit je
Dieſe Fahrer haben

eſtimmungen

ich ſeinen finanziellen
er Verein Deutſcher

ſich mit dieſer Angelegenheit
in Hannober ſtatt

Kandball Dr.
Die Tabelle der Meiſterklaſſe.

See

Jm letzten Spiel

letzterem Sieg und
Frieſen liegt mit 8
iſt nur vom Städtiſ
reichen, wel
tritt.

worden iſt. Das im
e
nicht berückſichtigt, danicht gefallen t ob

Die E

Nach mehrtägiger

meiſterſchaftenen bie es
im

kam men ausfie

Wir bringen

handelt es ſich
den S8er Ja
hunderts entſta

Einheit
allen Dingen
werden, daß die

den, ſchlecht pro

Franz Mettner

S e 3 To PkS Verein e e tS e1Erieſen Weißenfels 5 4 1 32.9 8
2Städt. Turnv. 1861

Weißenfels 43 14:9 6:23M V. Weißenfels s u s
4 Polizei Weißenfels 3 1 r 12 19] 2:4
5 A. Merſeburg s 12 1.10 2:46 TusSpV. Neu-Röſſen 4 8 14 1-7

Sonntag der Bezirksmeiſter
einen böſen Schnißer, da er
Städtiſchen Turnverein 1861 zu leicht nahm und

cher am Sonntag gegen den MT
Das Spiel ATV. gegen M

wird wiederholt, da der eingele

enfels erzielte 8.8-Spiel iſt in der Tabelle

kanntlich war der an eſette
Weißenfels nicht bena

Kraftsport

im Amatenrringen.
Deiltſcher Sieg im Leichtgewicht.

peſter Amateurringkämpfe

Widerſtandskraft. So

i e e e
en e Welt Franz Mettner

Gem. b. H. 9
Weißenfelſer Straße 7.

hren des vergangenen

vermietet bkeiben,

nicht geändert werden können. Es handelt
darum, den Blick auf die Hauptſache, die

der Herbſtſerie leiſtete ſich am
Frieſen Weißenfels

das Spiel gegen den

Punkte überlaſſen mußte.
2 Punkten an der Spite und
chen Turnverein 1861 zu er

an
TV. Weißenfels

te Proteſt anerkannt
Treffen des ATV. gegen den

die Entſ eidung darüber noch
es als Dur gilt. Bechiedsrichter ſeitens
richtigt worden.

urvpameiſter

Dauer erreichten die Bud a
um die Europa

9927 Ende Denzum Schluß an der nötigen
kam es, daß Deutſchland

t diesmal vollDen eingigen Enderfolg fü

erſeburg a. S.

eine Skizze des geplanten Um
baues dieſer Firma Die Aufgabe, die den Ar

chitekten geſtellt iſt, iſt ungewöhnlich ſchwer,
barum, ein Haäus, daß in

ahr
nden iſt und die deutlichen

Merkmale dieſer Bauperiode trägt, zu einer
zuſammenzufaſſen. Daber muß vor

darauf Rückſicht genommen
oberen Stockwerke des Hauſes
ſo daß die z. B. ſehr ſtören

portionierten n
Firma

G. m. b. H., zu konzentrieren.

re

die deutſchen Farben rettete der Nürnberger Sper
lin g. Er warf den gefürchteten Eſtländer Käpp in
8 Minuten auf beide Schultern und würde Eurbpa
meiſter im Leichtgewicht. Jn allen übrigen Ge
wichtsklaſſen konnten ſich die deutſchen Teilnehmer
nicht placieren. Den Sieg im Länderklaſſe-
ment trug Ungarn davon. Als neue Eurvpa
meiſter ſtellen ſich vor: Bantamgewicht: Goßzzi
(Jtalien); e Vally Eſtland); unſtewicht:. Sper ling Deutſchland), Mittelgewicht:-

app (Ungarn); Halbſchwergewicht: za b oSſchehoſlowake Schwergewicht: Bad o (Ungarn).

Leichtathletik

Mitteldeutſche Vereinsmeiſterſchaft.
Merſeburg 99 an 6. Stelle.

Das genaue Ergebnis der Mitteldeutſchen Ver
einsmeiſterſchaft iſt nunmehr folgendes:

1 fB. Leipzig s Punkte der damitMitteldeutſcher Vereinsmeiſter wurde 2. Verein für
Bewegungsſpiele Jena 400 P.; 8. Sportverein Vik
torig 96 Magdeburg 382 P.; 4. VfL. 96 Halle
345 P 5. Dresdner Sportklub 919 P. 6. und 7
Sportverein 99 e 314 P., Sportverein 98 Halle 314 P.; 8. VfL. Altenburg 310 P.
9. Sportklub Döbeln 02 286 P.

Schaeh

Remis ohne Ende.
Die 25. Partie zwiſchen Aljech in und Capa

blanca wurde nach 11 Zügen remis. Aljechin führt
alſo immer noch mit 4.2 Siegen.

C In Kürze
Der internationale Fußballverband (FJFA.) hatte von allen

Nationalverbänden, ſo auch vom Deutſchen Fußbalk-
bund, eine Aufſtellung derjenigen Schiedsvichter angefordert
die für die Leitung großer Länderſpiele in Fräge kamen. Der
B. hat folgende Herren namhaft gemacht Dr. Bauwens
Se Alfred Birlem (Berlin), Cart Weingärtn er
Offenbach).

Der engliſche Mittelgewichtsmeiſter Tommy Milligan,
der im Sommer von dem amerikaniſchen Weltmeiſter Mickey
Walker er en worden war, gewann in einem 15-Runden
WMatch in der Queenshall gegen den franzöſiſchen Mittelgewichts
Champion Kid Nitram nach Punkten

Die Deutſche Sportbehörde für Seichtathletik kann im Jahre 1928 auf eine 30jährige Tätigkeit
zu licken. Es wird beabſichtigt, dieſe Feier in würdiger,aber einfacher Form anläßlich der Wahlverſammlung, vorgus
ſichtlich im Heröſt, zu begehen. J

Das 13. Brüſſeler Sechstagerennen brachte in den
letzten Stunden noch eine vollkommene Umwälzung des Klaſſe
ments. Die Favoriten Felig Sellier-Düuray, die noch ſechs
Stund vor Schluß mit zwei Runden im Rückſtand waren,
n ganz aus ſich heraus und konnten ſchließlich das lange

ennen zu ihren Gunſten entſcheiden Der Leipziger
Seiferth hielt mit ſeinem volgiſchen Partyner Ramſchaert
tapfer bis zum Schluß durch; das Paar endete mit drei Verluſtrunden an 190. Stelle. Das genaus Schlußklaſſement lauter
e Sellier- Dur y 48 P, 3381,960 Hilometer; Ge

4 e rDies gelingt dadurch, daß das Erd eſchoß unddie darin geplanten Schaufenſter atte
beſonders zuſammengefaßt werden und u
durch das zu verwendende Material ſich be
ſonders von den übrigen Gebäuden abheben.
Die verſchiedenen Etagenhöhen werden nicht
durch horizontale Gliederung nivelliert. ewird vielmehr ein anderer Kunſtgeiſf angewandt,

um die bisher klein erſcheinenden Fenſter zu
großwirkenden, dem neuzeitlichen Kaufhausſtil
angepaßten Fenſterflächen umzuwandeln. Die
Fenſter werden je zu zweit mit dem dazwiſchen
ſtehenden Häuſerteil aus der Fläche kaſtenartig
hervorgehoben, mittels hellgrünem Edelputz
farbig und mittels einer Umrahmung aus
demſelben Material formell kräftig zuſammen
gefaßt und ſo hierdurch die gewünſchte einheit
liche Linie erzielt

h

Di

Helene Mayer aus Offenbach
hat im Londoner Florettwettbewerb die beſten Fechte
rinnen Europas geſchlagen und den Sieg errungen
Unſer Bild zeigt die Siegerin beim Empfang des

Ehrenpreiſes.

Saalegau
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung.)
HZurückgezogene Mannſchaften. Handball. Mädchenklaſſe 1:

Anderungen zum Spielplan am Sonntag dem 13. No-vember 1927 Si angeſetzten Mädchen Handball Pflichtſpiele

Nr. 307, 308, 292 fallen aus
3. Die 2. Runde der Pfüchtſpiele für Fußball und Handball

beginnt am 4 Dezember 1927r Am Mittwoch dem J16. November (Bußtag), findet ein

Verbindl. Nachr

t

zu dem folgende Mannſchaft aufgeſtellt wird Enderletn
Geipel (59), Thieme (Wa Hargig (Wa.), Tetzner (Wa.), Precht
(08) Nagel (96), Waſſerzieher (98), Acke (Wä. Garn (Spfr.)
Hüttenrauch 08) Erſatz. Winkler (96). Treffpunkt und Ab-
fahrtszeit wird noch bekanntgegeben.

5. Für Montag, den 14. November, werden geladen Abends
8. Uhr Vereinsvebtreter von 96 und 98, dazu die Junioren
Biener und Männicke. Scherf. Janecke.

Juntoren Städteſpiel Magdeburg Halle in e

e

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Für Sonntag, den 20. November 1927, werden folgende
Pflichtſpiele angeſetzt

Fußball.
Knaben Spiel Nr. 227, Kl. Ta, 10 Uhr: Spfr. I gegenEröllw. J War

Handball.
Knaben Spiel Nr. 309, Kl. Ab, Beung Ia Kayna I (99).

Es fehlen die Formulare zu den Spielen Nr. 96, 131,
152, 153 168, 169 251 b.295, 298. Die an vorſtehenden Spielen beteilig ten Schiedsrichter
reſp. Vereine werden hiermit hen es is Montag, den
14. d. M., dem Gau-Jugend- Ausſchuß über Austragung oder
Ausfall dieſer Spiele zu berichten. Scherf. Janecke.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 25.)
Wie bereits bekanntgegeben, veranſtaltet der Saalegau

am Sonnabend dem 12. Rovember, abends s Uhr, im großen
Saal der Saalſchloßbrauerei einen Propaganda Abend, ver
bunden mit muſtkaliſchen, geſanglichen und gymnaſtiſchen Vor
führungen. Außerdem wird der Verbandsvorſitzende, rr
Hädicke, einen Vortrag über zeitgemäße e alten.Jm Anſchluß an das offizielle Programm Geſellſchaftsball.
Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt. Da der
Eintritt für Herren und Damen völlig koſtenlos iſt, erwarten
wir eine rege Beteiligung unſerer Verbandsmitglieder

2. Die Städtemannſchaft fährt in der vereits bekannt
gemachten Aufſtellung am Bußtag nach Magdeburg Treffpunkt
der Mannſchaft 10 Uhr vorm. Hauptbahnhof. Vorhahe, de
von Haußen. Abfahrt 10.32 Uhr.

3. Spiel 510 Reumark UI-Sportfreunde III (Mücheln) wird
im Einverſtändnis der Parteien abgeſett.

SV. Landsberg meldet eine zweite n nach, dieder 4he Klaſſe zugeteilt wird. Spiele werden ohne nkt
wortung ausgeträgen.

5. Spiel 390 Olympia I Kayna I wird wiederholt, do Platz
am e nicht abgenommen war6. Spiel 405 Landsberg I Poſt gilt für Landsberg als
verloren (GG. Entſcheidung vom 21. Okkober 1927).

Spiel 298 Sportbrüder II Kayna I 8) wird gowertet 294 Abſ. 9)
g. Halle 96 zahlt an i Merſeburg 11 Mark Fahrtent

ſchädigung. Schiedsrichter fehlte im Spiel 180 am 6 Nov. 1927.
9. Wacker Zörbig zahlt an SC. Cröllwiß 4,70 Mark Schieds

richterſpeſen (Spiel 174 am 16. Oktober 1927).
10. Am Bußtag (6. November) findet auf dem Wackerplatz

das Städte-Handballſpiel Halle Magdeburg ſtatt. Von I Uhr
mittags beſteht Spielkverbot für den Stadtbezirt Halle.

Verhandlungen am Monktag, dem 14. Povember I927.
19.30 Uhr: Vereinsvertreter von S. Landsberg und Jahn

Landsberg, ſowie das Mitglied Wilhelm Keidel. Jahn hat in
der Verhandlung Unterlagen (Abmeldung) vorzulegen.

20 Uhr Vereinsvertreter von Wacker und Favorit, ſowie
Otto Ritker (Favorit) hat zur Verhandlung Unterlagen (An
meldung, Meldekarten uſw. vorzulegen.

20.39 Uhr: Proteſt betr. Handballſpiel Boxuſſig Te98 I.
Dazu Vereinsvertreter beider Vereine, die Schiedsrichter Gott
ſchalk und Fauſt, Handball- und Schiedsrichter- Ausſchuß

12. Am Montag, dem 14. November, können die Hindenburg
bilder in Empfang genommen werden.

13. Terminliſte für Sonntag, den 20, November 1927.

Gruppe 1.
Klaſſe Nr. 266, 14.30 Uhr Wacker--98; Nr. 493:

Vfe. M. NRelmark; Nr. 456- 96 Sportfreunde; Nr. 179. Ein
trächt--Favorit. Referverglaſſe: Nr. 276, 12.45 Uhr
Wacker-98. Nr. A. V. M. Neumark; Nr. 446. 96 Sport
freunde; Nr. 486; Eintracht Favorit.

Gruppe 2.
2a Klaſſe Nr. 178, 14.30 Uhr: Boruſſia III-96 I(Wacker); Nr. 296: Favorit III Wäcker II (PSV. Halle

Nr. 460: Sportfreunde III Vf8. M. U (Olympia); Nr. 157
Neumark III--98 II (Mücheln). Za-Klaſſe: Nr.
12.45. Uhr. Sportfreunde I Vf g. M. v (Reideburg).
e Kläſſer Nr. 97, 12.45 Uhr OHhlau II CEröllwiß 11
(Kietleben) Buſch. Großmann.
(Terenenaenrtehten

V. Die Peſervemannſchaft hält Sure,
Mittwoch, abends 20 Uhr, eine Mannſchaftsſitzung ab.

Die Geſangsabteilun g hält ihre Ubungsſtunden
von jetzt ab jeden Donnerstag, abends 20 Uhr, im Vereins
haus ab. eSurnertſche Vereinigung ereinsheim Friedrichſtr.). Mitt

Wilhelmſtraßewoch. 17 Uhr. Schülerturnen Turnhalle
n u u eraner h nern Donnerstagr Sllerinnenturnen, Peſtalossiturnhalle. 20 Uhr bender Fechtabteilung im Vereinsheim. v v
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 9. November 1927.

3

durch bekannt
9

lhre Vermählung geben hier-

Max Löhmer
Martha Löhmer

geb. Schönleiter

s

Konzerthaus „Roland“
Bonverstag, den 10. II. 1927, ab 20 Ohr
Großer Operettenabend

L Teil
Ouvertüre zur Operette „Die schöne

Galathe SuppéPotpourri zur Operette Drei Mäderl-

haus Schubert3. Potpourri zur Operette Gräfin Ma-

riza KalwaànPotpourri zur Operette Der Vogel-

händler ZellerTett
Potpourri z. Operette Schwarzwald- V
mädel“
Potpourri z. Operette Geihsa* Jones
Potpourri zur neuen Operette Drei
arme Kleine Mädel Kollo8. Potpourri z. Operette Der Zigeuner-

i baron“ StraußJAcnusſtapelle T

ſtellungslos S
Kommen Sie zu uns! Herren und Damen
zum Vertrieb eines leichtverkäuflichen Ver
brauchsartikels bei hohem Verdienſt geſucht.
Zu melden Donnerstag von 3-5 Uhr u.
Freitag von 8—11 Uhr im Hotel Alter Deſſauer.

Tannengrün

Achtung Habe mich als Achter
Schuhmacher In Leung,

Sattlerſtraße (im Hauſe Patenge) nieder
h gelaſſen u. empfehle mich beſtens bei prompteſter

Dawezohlen
Bedienung

E. Köhnke
Leung.

Hexrensohlen

v. M. 3.50 ab v. M. 2.50 ab

Sous und gespielte

Filge Aanos teuren
Harmoniums

auch mit 4stimmigen
Spielapparaten, sofort
ohne Notenkenntnis

zu spielen.
Selbstklingende

Orgelpedale
Mandolinen, Lauten,

Guitarren,
ältere Violinen

chrickel, lein
Münzgasse 20 (Dg.)

(Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunstsplelzither mit Notenrolten
eilzahlung Tausch Reparatauren.

Der TotalAusverkauf
von Acker Fahr und Kutſchpeitſchen ſowie
Reit und Fahrgerten und Spazierſtöcken zu
Taxpreiſen mit 300 Rabatt im Wirth ſchen
Konkurſe, hier, im Fabrikgebäude, Halliſche
Straße 17, dauert nur noch bis 30. d. Mts.

Merſeburg, den 8. Jan. 1927.
Der Konkursverwalter.

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich
mein Lohnführgeſchäft durch Anſchaffung eines

modernen PerſonenAutos
erweitert habe.

Jch empfehle die Benutzung desſelben zu
allen Gelegenheiten, insbeſondere bei Hochzelten
und ſonſtigen Geſellſchaftsfahrten.

Karl Weher, Merſeburg
Elobieauer Str. 1. Sernruf 436.
S o S S2 e S

Katzenfelle
S vorzügliches Linderungsmittel bei rheu

matiſchen Schmerzen S
Zu haben in der

S
e

SBayriſches

und
Bindeſichte

eingetroffen.

Richard Plötner Srroes er
Gaſthof gold. Hahn

Eis Bettenall
Stahlmatratz., Kinder
betten günst. a. Priv.
Katal. 503 frei. Elsen-
möboltadrlk Sunl cr.

Gebrauchte

Oelfässer
hat abzugebenüachucherel ſh. Nähe

Kleine RNitterſtraße a

Donnerstag, den 10. November
Auf der Bühne!

Gaſtſpiel der Mitteldeutſchen Volksbühne

Das Mädel vom Rhein
Operette in 3 Akten von Fritz Hortmann

eitung: Kapellmeiſter Schiewitz vom WalhallaTheater, Halle

Mitwirkende in Hauptrollen:
Liſſy Kahlenberg vom Stadttheater Halle
Trude Walden vom Walhallatheater Halle

Leo Barry von der Wiener Volksoper
Herbert Zimmer vom Stadttheater Bremen

Alexander Majewsky vom Stadttheater Halle
Anfang 8 Uhr Preiſe: 1.50, 1. und 0.75 M.

Vorverkauf im Lichtſpielpalaſt Sonne bis Donnerstag 4 Uhr

Verfſtärktes Orcheſter!

Deren her

Harting-
hörnchen

empfiehlt

M Bondhtorei Ellne,

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt

auch sS. BoaPreußerſtraße

Blohe“'s

Restaurant
Morgen Donnerstag

Garantiert echte Kamelhaardecken, dicke, moll. Qualitäten, mit Grec- und Jacqard-Kanten.

Wolldecken mit Streifen-Kanten
1

Plüschdecken, einfarbig und doppelseitig

Woll- und Kamelhaardecken m.
Abseite, mit Band- oder Ledereinfassung,
von 17,50 bis 78. Mk.

Iacquard-Wolldecken in sehr
Auswahl M. 15.50 20. 25.50

Kariert,

M 750 10
ſchöner gemustert,

mit Band und Ledereinfassung.

Schlachtefeſt

Fernruf 797.

Morgen
Donnerstag

Schlachteket

2150 14.

Sopler Aneehot!

zu 95 1.75 250 5.50 5.00

n Schlafdechen Von 9 Uhr an Well
fleiſch u. Gehacktes

A Speiſer
Breite Straße 13.

Wüär bitten um Beachtung unseres Spezial-Schaufensters.

Kein Wasserglas,

reine Seife als di

eine blütenreine,
schonte Wäsche

S

n

7 r MNussl
wir hack 30 an ocs u Sei

Bedenken Sie, welche Werte Ihr Wascheschrank
birgt und wie Sie den köstlichen Schatz durch
falsche Behandlung mit scharfen Waschmitteln
en könnenehmen Sie Suma, es enthält nichts Schädliches,

kein Chlor und keine künst-
ehen Bleichmittel, dafür aber fast doppelt soviel

e gebräuchlichen Waschmittel
für die große Wäsche
Sumareinigt die Wäsche vonsich aus, ohne Reiben
und Bürsten Es löst jeglichen Schmutz behutsam
aus den Poren der Gewebe und gibt Ihnen so

frische und vollkommen ge-

Regelmäßig mit Suma gewaschene Wäsche hält
noch einmal so lang

Preis 50 Pl.
„Sunlicht“ Mannheim

Wasecht weisser
und schon enden

IMCCQCGE
Icher n Mfeenverpachtung

in der Förſterej Merſeburg.

ne tn ne ſiwen Hernachmittags 4 Uhr, im ſchen Hof in
Venenien, verpachtet die Oberförſterei Halle
das bisherige Dienſtland der Förſterſtelle Merſe
burg Jagen 72b, Acker 0,3460 ha, Jagen 72 a,
Acker 0,2500 ha, Jagen 74 a (Meuſchau), Wieſe
1,3040 ha, ferner Jagen 60a, die ſog. Reide
bachwieſe b. Oſendorf ca. 0,3000 ha, auf 6 Jahre
für die Zeit vom 1. Oktober 1927 bis zum
30. September 1933.

Bedingungen im Termin Nähere Angaben
über Lage der Flächen erteilt Herr Hegemſtr.
v. Haas zu J.H. Jaſanerie bei Merſeburg.

Halle a. d. S., den 7. November 1927.
Stolz, Forſtmeiſter.

Echtes Brenneſſelhaarwaſſer

von Hofapoth. Schaefer gegen Schuppen,
Haarausfall und Jucken der Kopfhaut beſtens
bewährt. ein parfümiert! Flaſchen mit
bringen! Liter 0.60 Mk. Liter 1. Mk.
All.Verkauf: AdlerDrogerieMerſeburg,

Empfehle einen Transport
v ſchwerer, hochtragend.
a und friſchmilchender

S Kühe mit Külhern
ſowie primaLäufer n Ferkel

Hermann Tetdner, Großka
Von morgen früh ſeh wer
ein friſcher Transport hoch
tragender u. friſchmilchender
Künem. Kaſhern

ſowie prima

Läufer u. Ferkel
zum Verkauf.Ucart Aniſt, raglenen e i kann

Für den Platz Merſeburg mit näherer
Umgebung ſuchen wir zum Verkauf deutſcher

Nähmaſchinen Phönix AdlerMundlos rührige und arbeitsfreudige

Vertreter
gegen angemeſſene Proviſton und Speſen
zuſchüſſe. Angebote erbeten an
Deufsche Nähmaschinen Verwriebvabktiengesellschaft

9

Markt I7. Halle a. S., Große Ulrichſtraße 12.

SchlachtefeſtMorgen Donnorstag:

Ernſt Weißhahn,
Neumarkt.

Den Einwohnern von
Neu-Rössen, Leuna
u. Umgegend bieten
wir jegliche Bequem-
ehKeit durch unsere

Ubren all II

kaufen Sie
unter Garantie

billig und gut bei
Uhren Heyder

Staakes

Gaſtwirtſchaft

Morgen

Donnerstag
Schlachtefeſt

Telephon 574.

Zweigstelle Leuna
in Leuna, Industrietor 1 ILelephon 1088
Merseburger Korrespondent

RNoßmarkt 19,
Ecke Windberg.
Rep. Werkſtatt.

Echter, amerik., weißer

Legehorn-Hahn
zu verkaufen.

Werderſchleufe.

Wegen Aufgabe meiner Luxuswarerwn- Abtetlung
gewehre fch 10 Hrozont Vabatt auf dte beretts zurtickgoſetzten Hrotſe ſü

Kriſtall, Kunſt und Goebrauchsporzellan
Moeſſtug-, Nichel- u. Alpaccawaren, Brouze- u. Marmorſiguren

RPauchtiſche, Nätzſtänder, Manitkuren
Damenhandtaſchen, Peiſekoßfer

Seſtchtigen Ste bitte otzno jeden Kanſewang meine Ausſtellungsräume. Beachten Ste meine Schaufenſter

IIIt

Geſchenke ſchon

Dunmnnmumumnnunn

Weihnachts
Ausverkauſ
nie wiederketzrende Goelegeutzett, zu vor

teilßaſten Kreiſen ſchöne Weithnachts-

10 Wabatt!

eIIIDDDDDDDD

jetzt einzukaufen!

IVIIIDDDDDDDDun r
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